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3.5.1 Einleitung

Spinnen besiedeln fast alle terrestrischen Biotope in meist großer Arten- und Individuenzahl. Dies trifft
auch für Wälder zu; dort kommen sie in großer Arten- und Individuenzahl vom Boden bis in die Baum-
kronen vor, wobei jedes Stratum seine spezifische Spinnenfauna besitzt. In Forst-Ökosystemen gene-
rell gehören Spinnen zu den häufigsten Kleinräubern (NYFFELER 1982) und damit zu den arten- und
individuenreichsten Gegenspielern der Forstschädlinge (WUNDERLICH 1982). Sie können in Dichten von
mehr als 500 Individuen pro Quadratmeter auftreten. Nach KIRCHNER (1964) vertilgen Spinnen in einem
Forst etwa 100 kg Frischgewicht an Insekten pro Hektar und Jahr.

Weltweit sind derzeit fast 40.000 Spinnenarten bekannt (PLATNICK 2007). Aus Deutschland sind bisher
1004 Arten nachgewiesen (BLICK et al. 2004, Stand 01.12.2004), wohingegen PLATEN et al. (1995) erst
956 Arten aufzählten. In den letzten zehn Jahren wurden damit etwa 50 Arten zusätzlich in Deutsch-
land gefunden. Da die Artenerfassung auch in Deutschland immer noch nicht abgeschlossen ist und
es zudem immer wieder zu Einwanderungen aus anderen Faunengebieten kommt, ist auch in den
kommenden Jahrzehnten mit weiteren Neufunden zu rechnen.

Im Vergleich zur von MALTEN (1999, 2001) geschilderten Situation hat sich die Möglichkeit der Bestim-
mung der Spinnen grundlegend verbessert, vor allem durch die Verfügbarkeit vieler taxonomisch rele-
vanter Abbildungen der mitteleuropäischen Spinnenarten im Internet (NENTWIG et al. 2003). Die Litera-
turquellen für derartige Abbildungen sind außerdem mit Hilfe des „World Spider Catalog“ von PLATNICK

(2007), ebenfalls im Internet, schnell zu finden. Auf eine detaillierte Aufzählung der Bestimmungs-
literatur wird hier verzichtet, da in den beiden genannten Quellen alle verwendeten Arbeiten genannt
sind. Die 1995 erstmals publizierte Checkliste der Spinnen Deutschlands (PLATEN et al. 1995), ist –
aktualisiert und um Nachbarländer ergänzt – seit dem Jahr 2000 ebenfalls im Internet zugänglich.
Derzeit ist die dritte Fassung online verfügbar (BLICK et al. 2004).

Dennoch sind die Spinnen keine leicht zu bestimmende Gruppe. Bestimmungserfahrung, Vergleichs-
material und auch gelegentlich die Bestätigung (oder Korrektur) der Bestimmung durch andere
erfahrene Kollegen werden wohl immer notwendig sein.

Die Grundlage für die Angaben zur Biologie der Arten bildet die Arbeit von PLATEN et al. (1991) mit der
Einteilung in ökologische Typen, Größenklassen, Stratenzugehörigkeiten und Aktivitätstypen. Die darin
publizierten Angaben wurden durch eine Vielzahl weiterer einschlägiger Arbeiten (insbesondere
HÄNGGI et al. 1995 und ROBERTS 1998) sowie durch die Erfahrungen des Erstautors im hessischen
Raum ergänzt. Die hier dargestellten Daten zu den Spinnen des Naturwaldreservats Hohestein
wurden mit den Programmen Microsoft Access und Microsoft Excel erfasst und ausgewertet.

Einen guten Einblick in die Häufigkeit bzw. Seltenheit der Spinnenarten geben die „Nachweiskarten
der Spinnentiere Deutschlands“ der Arachnologischen Gesellschaft, die im Internet von STAUDT (2006)
verfügbar gemacht wurden – für ausgewählte Arten werden diese Karten (mit Stand vom Oktober
2006) auch hier wiedergegeben. Die Vollständigkeit der Karten ist gut, die Daten aus den wesent-
lichen Arbeiten, die Hessen betreffen, sind darin berücksichtigt. Als Quellen für die Gefährdung der
Arten dienten die Rote Liste Deutschlands (PLATEN et al. 1998) sowie die Roten Listen derjenigen
Bundesländer, die dem Untersuchungsgebiet am nächsten gelegen sind: Thüringen (SANDER et al.
2001) und Niedersachsen (FINCH 2004). Aus Hessen liegt bislang keine Rote Liste für Spinnen vor.

Die Dominanz der einzelnen Arten (bzw. ihr Dominanzindex als relatives Maß) ist für jede einzelne
Fangstelle im Anhang aufgeführt (Tab. 13).

3.5.2 Arten- und Individuenzahlen

Insgesamt wurden 32.954 Individuen aus 168 Arten vom Erstautor bestimmt. Bei sechs dieser Arten
handelt es sich um nicht genauer bestimmbare Jungtiere der Gattungen Tetragnatha, Pirata, Xerolycosa,
Evarcha, Heliophanus und Phlegra, aus denen keine adulten Exemplare gefunden wurden. Von vier
Arten (Aulonia albimana, Pardosa palustris, Aculepeira ceropegia, Micrommata virescens) wurden
lediglich Jungtiere gefangen. Insgesamt umfassen die Funde 9.237 Männchen, 7.777 Weibchen sowie
15.940 Jungtiere. Die erfasste Artenzahl entspricht knapp 17 % der Arten der bundesdeutschen
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Spinnenfauna (168 von 1004). Bezogen auf Hessen (695 Arten laut MALTEN, unveröffentlichte Daten,
Stand September 2005) beträgt der Anteil 24 %.

Im Vergleich zu den bereits publizierten Untersuchungen in den hessischen Naturwaldreservaten
„Niddahänge östlich Rudingshain“ (MALTEN 1999) und „Schönbuche“ (MALTEN 2001) liegt die Artenzahl
deutlich niedriger (Niddahänge: 186 Arten, Schönbuche: 202 Arten).

Wie Tabelle 1 zeigt, verteilen sich die nachgewiesenen Spinnenarten auf insgesamt 23 Familien (vgl.
detaillierte Aufstellung aller nachgewiesenen Arten in Tab. 10 im Anhang). Am artenreichsten vertreten
waren die Linyphiidae (54 %), vor den Theridiidae (6 %) und Lycosidae (5 %). Bezogen auf die adulten
Individuen dominierten ebenfalls die Linyphiidae (68 %) vor den Amaurobiidae (22 %).

3.5.3 Ökologische Charakteristik der Artengemeinschaft

Die im Untersuchungsgebiet lebende Artengemeinschaft wurde nach verschiedenen biologischen und
ökologischen Kriterien charakterisiert, wobei jede Art nach ihrer geographischen Gesamtverbreitung
und Höhenverbreitung sowie ihren ökologischen Merkmalen, dem Stratum ihres Lebensraumes, ihrer
Aktivitätszeit innerhalb des Jahreslaufs und ihrer Größe bestimmten vordefinierten Kategorien (Typen
bzw. Klassen) zugeordnet wurde. Die Definition dieser Kategorien und Erläuterungen zu deren Ab-
grenzung sind in Tabelle 2 angegeben; alle im Gebiet nachgewiesenen Arten mit ihren jeweiligen Ein-
stufungen sind in Tabelle 10 (im Anhang) aufgelistet. Einen zusammenfassenden Überblick der
Zuordnungen bieten Tabelle 3 (Gesamtverbreitung) und Tabelle 4 (Ökologie).

Tab. 1: Verteilung der Arten und Individuen (nur Adulte) auf die Spinnenfamilien

 Arten Individuen 

Familie Anzahl Anteil [%] Anzahl Anteil [%] 

Agelenidae – Trichterspinnen 4 2,5 239 1,4 

Amaurobiidae – Finsterspinnen 4 2,5 3.721 21,9 

Anyphaenidae – Zartspinnen 1 0,6 3 < 0,1 

Araneidae – Radnetzspinnen 7 4,3 51 0,3 

Clubionidae – Sackspinnen 5 3,1 100 0,6 

Corinnidae – Rindensackspinnen 1 0,6 7 < 0,1 

Cybaeidae – Gebirgstrichterspinnen 1 0,6 4 < 0,1 

Dictynidae – Kräuselspinnen 1 0,6 116 0,7 

Dysderidae – Sechsaugenspinnen 2 1,2 208 1,2 

Gnaphosidae – Plattbauchspinnen 5 3,1 24 0,1 

Hahniidae – Bodenspinnen 3 1,9 100 0,6 

Linyphiidae – Zwerg- und Baldachinspinnen 87 53,7 11.485 67,5 

Liocranidae – Feldspinnen 3 1,9 102 0,6 

Lycosidae – Wolfspinnen 8 4,9 293 1,7 

Mimetidae – Spinnenfresser 1 0,6 1 < 0,1 

Philodromidae – Laufspinnen 3 1,9 60 0,4 

Salticidae – Springspinnen 3 1,9 57 0,3 

Segestriidae – Fischernetzspinnen 1 0,6 27 0,2 

Sparassidae – Riesenkrabbenspinnen 1 0,6 — — 

Tetragnathidae – Streckerspinnen 5 3,1 40 0,2 

Theridiidae – Kugelspinnen 9 5,6 131 0,8 

Thomisidae – Krabbenspinnen 5 3,1 227 1,3 

Zoridae – Wanderspinnen 2 1,2 18 0,1 

Summe 162 100,0 17.014 100,0 
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Tab. 2: Kürzel, Definition und Erläuterung der Typen bzw. Klassen zur ökologischen Charakterisierung der Spinnenarten

Kürzel Definition Erläuterungen 

Ökologischer Typ – Nach PLATEN et al. (1991), vom Erstautor verändert 

Arten unbewaldeter Standorte: 

h hygrobiont/hygrophil In offenen Moorflächen, Nasswiesen, Anspülicht, etc. 

(h) überwiegend hygrophil Auch in trockeneren Lebensräumen: Frischwiesen, Weiden, 
etc. 

eu euryöker Freiflächenbewohner In allen unbewaldeten Lebensräumen, relativ unabhängig von 
der Feuchtigkeit des Habitats 

x xerobiont/xerophil Auf Sandtrockenrasen, in trockenen Ruderalbiotopen, auf 
Calluna-Heiden, etc. 

(x) überwiegend xerophil Auch in feuchteren Lebensräumen, Arten der Äcker 
In Frischwiesen und Weiden treten Arten dieses Typs oft 
gemeinsam mit denen des Typs „(h)“ auf. Im Gegensatz zu 
diesen findet man sie jedoch niemals in großer Anzahl in 
feuchteren Lebensräumen. 

Arten bewaldeter Standorte (Wälder, Parks, Gebüsche, etc.): 

w euryöke Waldart Lebt in Wäldern jeglichen Feuchtigkeitsgrades 

(w) überwiegend in Wäldern Kann in Verbindung mit anderen Kennzeichnungen (s. u.) 
auch „überwiegend in Freiflächen“ bedeuten, wenn das 
Schwerpunktvorkommen der Art in unbewaldeten Biotoptypen 
liegt 

hw in Feucht- und Nasswäldern Erlen-, Birkenbruch-Gesellschaften, Traubenkirschen-
Eschenwäldern, etc. 

(h) w in mittelfeuchten Laubwäldern Buchenwälder-, Eichen-Hainbuchenwäldern, etc. 

(x) w in bodensauren Mischwäldern Kiefern-Eichenwälder, Kiefern-Forsten, Kiefern-Birkenwäldern 
auf mineralischen Böden, etc. 

Arten bewaldeter und unbewaldeter Standorte; Einstufung je nach Schwerpunktvorkommen: 

h (w) überwiegend in Feucht- und Nasswäldern 
oder nassen unbewaldeten Standorten 

 

(h) (w) überwiegend in mittelfeuchten Laubwäldern 
oder feuchten Freiflächen 

 

(x) (w) überwiegend in bodensauren Mischwäldern 
oder trockeneren Freiflächen 

 

Arten mit speziellen Lebensräumen und Anpassungen (zusätzliche Kennzeichnung): 

arb arboricol Auf Bäumen und Sträuchern 

blüt auf Blüten lauernd  

R an oder unter Rinde  

sko skotophil In Höhlen, Kleintierbauten, Kellern etc. 

syn synanthrop An und in Gebäuden, Bauwerken, Kellern, Ställen etc. 

Aktivitätstyp – Nach PLATEN et al. (1991), vom Erstautor verändert 

Eurychrone Arten (Aktivitätszeit länger als drei Monate): 

I Zu allen Jahreszeiten reife Tiere Adulte und Juvenile treten gemeinsam auf, in der Aktivität ist 
keine Bevorzugung einer bestimmten Jahreszeit zu erkennen 

II Vom Frühjahr bis zum Spätherbst reife Tiere Das Aktivitätsmaximum liegt in der warmen Jahreszeit 
(Mai bis September) 

III Vom Spätherbst bis zum Frühjahr reife Tiere Das Aktivitätsmaximum liegt in der kalten Jahreszeit 
(Oktober bis April) 

Diplochrone Arten (es treten zwei Aktivitätsmaxima im Jahr auf): 

IV Ein Aktivitätsmaximum im Frühjahr, das 
andere im Herbst 

Entweder das Frühjahrs- oder das Herbstmaximum kann 
stärker ausgeprägt sein 

V Ein Aktivitätsmaximum im Sommer, das 
andere im Winter 
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Verbreitung

Gesamtverbreitung

Die Verteilung der im Naturwaldreservat Hohestein gefundenen Spinnenarten auf verschiedene Typen
der geographischen Gesamtverbreitung zeigt Tabelle 3. Von den 162 bis zur Art bestimmten Taxa
kommen insgesamt 49 (30 %) ausschließlich innerhalb Europas vor (Kürzel in Tab. 3: E, E- und E--);
die im Untersuchungsgebiet häufigsten Arten aus dieser Gruppe sind Coelotes terrestris und Tenui-

phantes zimmermanni. Davon sind 35 Arten auf kleinere Teile Europas beschränkt (E- und E--), über-
wiegend auf Mitteleuropa (im weiteren Sinn). Unter diesen befinden sich auch selten nachgewiesene
Arten, die im Untersuchungsgebiet in größerer Zahl gefangen wurden, wie Pseudocarorita thaleri und
Formiphantes lepthyphantiformis. Weitere 26 Arten (16 %) haben zwar ihr Hauptvorkommen in Europa,
sind aber auch darüber hinaus verbreitet (E+). Weitgehend auf die Paläarktis beschränkt sind 59 Arten
(36 %) und holarktisch verbreitet weitere 28 (17 %). Von den holarktisch verbreiteten Arten sind die
häufigsten Diplocephalus cristatus und Centromerus sylvaticus, von den paläarktischen sind es
Walckenaeria cuspidata (zweithäufigste Art der Untersuchung insgesamt) sowie Gonatium rubellum

und Micrargus herbigradus.

Kürzel Definition Erläuterungen 

Stenochrone Arten (die Aktivitätszeit der Männchen erstreckt sich höchstens auf drei Monate): 

VI Männchen stenochron, Weibchen eurychron Dieser Aktivitätstyp ist schwer gegen die übrigen 
stenochronen Aktivitätstypen abzugrenzen, da die Weibchen 
i. A. eine längere Aktivitätszeit zeigen als die Männchen. 

VII Hauptaktivitätszeit im Sommer Mitte Juni bis September 

VII a Hauptaktivitätszeit im Frühjahr Mitte März bis Mitte Juni 

VII b Hauptaktivitätszeit im Herbst Mitte September bis Mitte November 

VIII Rein winteraktiv Mitte November bis Mitte März 

Stratum – Nach PLATEN et al. (1991) bzw. MAURER & HÄNGGI (1990), vom Erstautor verändert 

0 unterirdisch Unter Steinen, in selbst gegrabenen Höhlen, Tierbauten, etc. 

1 auf der Erdoberfläche bzw. in der Streu  

2 auf oder zwischen (Netzbauer) den Pflanzen 
der Krautschicht 

 

3 auf Sträuchern oder den unteren Zweigen 
der Bäume; am Stamm 

 

4 in höheren Baumregionen  

5 im Kronenbereich  

Größenklassen – Nach PLATEN et al. (1991) 

1 < 2,0 mm  

2 2,0-4,9 mm  

3 5,0-9,9 mm  

4 > 9,9 mm  

Verbreitungstyp – Nach PLATNICK (2007), STAUDT (2006), MIKHAILOV (1997) 

E-- Europa, kleine Teile Deutlich weniger als die halbe Fläche Europas ist besiedelt 

E- Europa, größere Teile z. B. ohne Westen, Norden, Süden oder Osten 

E Europa, ganz oder weite Teile  

E+ Europa und darüber hinaus In Nordafrika, im Kaukasus oder in Westsibirien und/oder 
verschleppt nach Übersee 

P Paläarktis Ggf. verschleppt nach Übersee 

H Holarktis Ggf. auch weiter verschleppt 

Tab. 2, Fortsetzung
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Ein Vergleich dieser Ergebnisse mit den Angaben von MALTEN (1999, 2001) ist nur bedingt möglich, da
die Zuordnung der Arten zu Verbreitungstypen mittlerweile überarbeitet wurde. Insbesondere Nach-
weise aus dem russischen Asien (MIKHAILOV 1997) wurden nun ergänzend herangezogen, zweifelhafte
isolierte Einzelnachweise aus Asien (China, Ostsibirien) dagegen nicht mehr berücksichtigt. Dennoch
lässt sich feststellen, dass die Zahlen aus dem Naturwaldreservat Hohestein weitgehend den Ergeb-
nissen der Untersuchung im Naturwaldreservat Schönbuche (MALTEN 2001) entsprechen, wohingegen
im Naturwaldreservat Niddahänge (MALTEN 1999) der Anteil europäischer Arten größer und entspre-
chend der Anteil darüber hinaus verbreiteter Arten kleiner war. Möglicherweise hängt dies mit der
Höhenlage der untersuchten Gebiete zusammen, die im Gebiet Niddahänge mit Abstand am höchsten
von den drei bisher untersuchten hessischen Naturwaldreservaten war. Arten, die höhere Lagen be-
vorzugen, haben in der Regel eine geringere Gesamtverbreitung als Flachlandarten.

Höhenverbreitung

Alle gefundenen Arten gehören der planaren bis kollinen Höhenstufe nach HÄNGGI et al. (1995) an,
also dem Höhenbereich von 0 bis 800 m über NN. Der montane Bereich, der bei HÄNGGI et al. von 800
bis 1500 m reicht, wird in Hessen nur in den Gipfellagen weniger hoher Mittelgebirge erreicht. Eine
feiner abgestufte Einteilung ist für die mitteleuropäischen Spinnen in der Literatur nicht zu finden. Zwar
gibt DOROW (2003) für Hymenopteren auf der Grundlage von SCHAEFER & TISCHLER (1983) eine andere
Einteilung an, nach der in Hessen die planare (bis 300 m), die kolline (bis 500 m) und die submontane
(bis 1000 m) Höhenstufe vertreten sind, jedoch ist diese Einteilung für die hessische Spinnenfauna
kaum anwendbar, da sich in der Verbreitung der Spinnen weder die kolline von der planaren noch die
submontane von der kollinen Höhenverbreitung klar trennen lassen.

Bei der Interpretation der Verbreitungskarten der Arachnologischen Gesellschaft (STAUDT 2006) ist bei
einigen Arten eine weitgehende Beschränkung (oder zumindest ein deutlicher Schwerpunkt ihres
Vorkommens) auf den Mittelgebirgs- und Gebirgsraum zu erkennen. Einige Arten leben zwar haupt-
sächlich in den höheren Lagen des Mittelgebirgsraums, kommen dort aber auch in der tiefer gele-
genen planaren Stufe vor: Araniella alpica, Bolyphantes alticeps, Callobius claustrarius, Centromerus

cavernarum, Centromerus subcaecus, Cinetata gradata, Cybaeus angustiarum, Formiphantes lepthy-

phantiformis, Gonatium hilare, Gonatium paradoxum, Harpactea lepida, Lepthyphantes nodifer,
Pseudocarorita thaleri und Tapinocyba affinis.

Ökologie der Spinnen

Ökologische Typen

Die Zuordnung der Spinnenarten zu bestimmten ökologischen Typen beruht auf der Einteilung nach
PLATEN et al. (1991), die ursprünglich von BARNDT (1982) für die Laufkäfer (Carabidae) entwickelt
worden war (siehe Tab. 2). Dabei wurde eine makroökologische Charakterisierung der Arten anhand

Tab. 3: Verteilung der Arten auf verschiedene Typen der geographischen Gesamtverbreitung

Verbreitungstypen Anzahl Arten Anteil [%] 

weniger als die halbe Fläche Europas (E--) 16 9,9 

kleine Teile Europas (E-) 19 11,7 

ganz Europa oder weite Teile davon (E) 14 8,6 

Europa und angrenzende Bereiche (E+) 26 16,0 

Paläarktis (P) 59 36,4 

Holarktis (H) 28 17,3 

Summe 162 100,0 



A. Malten & T. Blick 3.5  Araneae (Spinnen)

15

von Pflanzenformationen im Habitat, wie sie auch von HÄNGGI et al. (1995) vorgelegt wurde, kombiniert
mit einer Klassifizierung nach ihren autökologischen Ansprüchen an Belichtung und Feuchtigkeit, wie
sie insbesondere TRETZEL (1952) vornahm.

Die den definierten ökologischen Typen zugeordnete Anzahl von Arten und Individuen zeigt Tabelle 4.
Erwartungsgemäß dominieren die reinen Waldspinnen und die überwiegend im Wald lebenden Spin-
nen mit zusammen rund 60 % der Arten und 88 % der Individuen. Offenlandarten stellen gut 34 % der
Arten, aber nur einen Individuenanteil von 7 %. Sowohl Freiflächen als auch Wälder besiedeln knapp
17 % der Arten und 6 % der Individuen. Hygrophile Spinnen, d. h. diejenigen, die feucht-nasse Le-
bensräume bevorzugen, aber auch in trockenerer Umgebung leben können, sind mit 37 % der Arten
bzw. 56 % der Individuen vertreten. Dagegen ist die Zahl sogenannter hygrobionter Spinnen, die aus-
schließlich in nassen Lebensräumen vorkommen, mit 10 Arten (6 %) und 162 Individuen (1 %) sehr
gering. Auf Bäumen und Sträuchern (arboricol) bzw. an Rinde leben 20 % der Spinnenarten und
-individuen. Der Anteil ist natürlich abhängig von der Anzahl der eingesetzten Fallen in den jeweiligen
Lebensraumtypen bzw. Straten.

Die Unterschiede zwischen den Fängen in der Kern- und in der Vergleichsfläche sind in Bezug auf die
Artenzahlen nur gering, in Bezug auf die Individuenzahlen jedoch teilweise auffällig hoch (Tab. 4). So
wurden von den Offenlandarten in der Kernfläche mehr als dreimal so viele Individuen gefangen wie
in der Vergleichsfläche (863 gegenüber 273).

Ein Vergleich mit den Ergebnissen in den Naturwaldreservaten Schönbuche (MALTEN 1999) und
Niddahänge (MALTEN 2001) zeigt eine geringere Individuenzahl der Freiflächenbewohner und einen

Tab. 4: Verteilung der Arten und Individuen (nur Adulte) aus den Fallenfängen auf ökologische Typen, Straten, Aktivitäts-
typen und Größenklassen, aufgeteilt nach Teilflächen

(Definition der Typen bzw. Klassen siehe Tab. 2)

 Arten Individuen 

 Kernfläche Vergleichsfläche Gesamtfläche Kernfläche Vergleichsfläche Gesamtfläche 

 Anzahl 
Anteil 
[%] 

Anzahl 
Anteil 
[%] 

Anzahl 
Anteil 
[%] 

Anzahl 
Anteil 
[%] 

Anzahl 
Anteil 
[%] 

Anzahl 
Anteil 
[%] 

Ökologischer Typ             

Offenlandarten (ohne eurytope) 26 19,2 29 20,6 38 23,4 742 7,7 205 2,8 947 5,6 

eurytope Offenlandarten 13 9,6 15 10,6 18 11,1 121 1,3 68 0,9 189 1,1 

Waldarten 85 63,0 89 63,1 97 59,9 8.390 87,1 6.648 90,1 15.038 88,4 

Wald- u. Freiflächenarten 24 17,8 23 16,3 27 16,7 503 5,2 526 7,1 1.029 6,0 

hygrophile Arten [(h)] 53 39,3 57 40,4 60 37,0 5.168 53,6 4.367 59,2 9.535 56,0 

hygrobionte Arten [h] 7 5,2 7 5,0 10 6,2 80 0,8 82 1,1 162 1,0 

arboricole Arten / an Rinde 26 19,3 30 21,3 33 20,4 1.925 20,0 1.522 20,6 3.447 20,3 

Aktivitätstyp             

eurychron 40 29,6 39 27,7 44 27,2 2.151 22,3 1.977 26,8 4.128 24,3 

diplochron 29 21,5 31 22,0 32 19,8 3.593 37,3 2.813 38,1 6.406 37,7 

stenochron 66 48,9 71 50,4 86 53,1 3.891 40,4 2.589 35,1 6.480 38,1 

Stratum             

bodennah (0 bis 1) 59 43,7 60 42,6 70 43,3 2.893 30,0 2.450 33,2 5.343 31,4 

bis untere Zweigregion (bis 3) 46 34,1 47 33,3 52 32,1 5.210 54,1 3.928 53,2 9.138 53,7 

höhere Baumregion (über 3) 29 21,5 33 23,4 38 23,5 1.532 15,9 1.001 13,6 2.533 14,9 

Größenklasse             

1: < 2,0 mm 28 20,7 31 22,0 35 21,6 2.075 21,5 1.268 17,2 3.343 19,6 

2: 2,0 bis 4,9 mm 66 48,9 68 48,2 77 47,5 4.555 47,3 3.559 48,2 8.114 47,7 

3: 5,0 bis 9,9 mm 37 27,4 38 27,0 44 27,2 2.973 30,9 2.442 33,1 5.415 31,8 

4: > 9,9 mm 4 3,0 4 2,8 6 3,7 32 0,3 110 1,5 142 0,8 

Summe 135 100,0 141 100,0 162 100,0 9.635 100,0 7.379 100,0 17.014 100,0 
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höheren Anteil der Waldbewohner im Naturwaldreservat Hohestein. Dies spiegelt die Tatsache wider,
dass im hier untersuchten Gebiet – im Gegensatz zu den beiden anderen – keine größeren Offen-
flächen vorkamen. Bei den hygrobionten Arten (MALTEN 1999: Tab. 3, MALTEN 2001: Tab. 3) sind die
Verhältnisse in den Naturwaldreservaten Hohestein und Schönbuche einander sehr ähnlich, wohin-
gegen der Anteil im feuchteren Naturwaldreservat Niddahänge deutlich größer ist.

Aktivitätstypen

Jede Spinnenart wurde einem Aktivitätstyp nach dem System von PLATEN et al. (1991) zugeordnet, das
ursprünglich von TRETZEL (1954) entwickelt worden war (siehe Tab. 2). Wie Tabelle 4 zeigt, überwie-
gen deutlich die stenochronen Arten mit zusammen 53 %, vor den eurychronen (27 %) und den
diplochronen (20 %).

Bezüglich der Artenanteile in den Aktivitätstypen sind sich Kern- und Vergleichsfläche sehr ähnlich.
Etwas größere Unterschiede fallen bei den Individuenanteilen auf, die in der Kernfläche bei den steno-
chronen Spinnen um etwa 5 % höher und bei den eurychronen um etwa 5 % niedriger liegen als in der
Vergleichsfläche.

Im Vergleich mit den Untersuchungen in den Naturwaldreservaten Niddahänge und Schönbuche fand
sich im Naturwaldreservat Hohestein ein deutlich (um etwa 15 %) geringerer Anteil stenochroner
Individuen. Stenochrone Arten wie Monocephalus castaneipes, Robertus scoticus, Mansuphantes

mansuetus und Walckenaeria corniculans kommen hier in deutlich geringeren Anteilen vor als in den
anderen beiden Naturwaldreservaten oder fehlen völlig. Bei den diplochronen Arten ist der Anteil um
etwa 10 % höher als im Naturwaldreservat Niddahänge und bei den eurychronen Arten um ebenfalls
10 % höher als im Reservat Schönbuche. Letzteres wird auch durch den hohen Anteil von Walckenaeria

cuspidata, Entelecara erythropus und weiterer Arten hervorgerufen. Diese Unterschiede können
derzeit nicht erklärt werden.

Straten

Die Einteilung der Spinnen anhand ihrer in verschiedenen Straten liegenden Lebensräume wurde bei
jeder Art nach TRETZEL (1952) vorgenommen, wobei die Einstufungen von PLATEN et al. (1991) über-
nommen, in vielen Fällen aber auch aufgrund neuerer Erkenntnisse aus eigenen Arbeiten und der
Literatur verändert oder ergänzt wurden (siehe Tab. 2).

Nicht oberhalb des bodennahen Bereichs (Straten 0 bis 1) leben etwa 43 % der Arten und 31 % der
Individuen (Tab. 4). Bis in den Bereich des Stamms und der unteren Zweige der Vegetation (maximal
Stratum 3) kommen rund ein Drittel der Arten und etwas mehr als die Hälfte der Individuen vor. Auch
in der höheren Baumregion leben noch etwa 23 % der Arten und knapp 15 % der Individuen. Hierbei
unterscheiden sich die Ergebnisse aus der Kern- und der Vergleichsfläche nur geringfügig. Lediglich
bei den Individuenzahlen fällt der höhere Anteil der in den unteren Straten lebenden Spinnen in der
Vergleichsfläche auf.

Die Zahl der in den verschiedenen Straten gefangenen Arten ist bei einer Untersuchung mit mehreren
Fangmethoden abhängig von der Stückzahl der Fallen, die in den einzelnen Bereichen eingesetzt wur-
den. Direkt vergleichbar sind daher in der Regel nur die Ergebnisse einzelner Fangmethoden. Da aber
bei den Untersuchungen der Naturwaldreservate in Hessen jeweils ein gleichartiges Untersuchungs-
design verwendet wurde, sind hier auch methodenübergreifende Vergleiche möglich. Der im Unter-
suchungsgebiet gefundene Anteil bodenbewohnender Spinnen ist denjenigen aus den beiden anderen
Gebieten sehr ähnlich. Dagegen ist der Individuenanteil der bis in die Stammregion vorkommenden
Arten hier deutlich größer, der Anteil der in noch höheren Baumregionen lebenden Arten jedoch deutlich
kleiner, was aber auf die bereits erwähnte Änderung in der Einstufung der Arten zurückzuführen ist.

Größenklassen

Alle gefangenen Spinnen wurden anhand ihrer Körperlänge in Größenklassen eingestuft (siehe
Tab. 2). Die Einordnung der Arten erfolgte generell nach PLATEN et al. (1991); bei den Arten, die dort
nicht verzeichnet waren, jedoch nach den Größenangaben in den Bestimmungsbüchern.
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Laut PLATEN et al. (1991) sind größere Arten in besonderem Maße gefährdet, da sie in der Regel in
wesentlich geringerer Siedlungsdichte vorkommen und eine deutlich geringere Migrationsfähigkeit
haben als die sich meist durch Fadenfloß verbreitenden Zwergspinnen. Tatsächlich dominieren im
Untersuchungsgebiet die kleinen Arten (Größenklassen 1 und 2, bis 4,9 mm Körperlänge) mit etwa
70 % sowohl hinsichtlich der Arten- als auch der Individuenzahl. Die Tiere aus der Kern- und der
Vergleichsfläche unterscheiden sich nicht nennenswert in der Größe.

Im Naturwaldreservat Schönbuche liegt die Summe der Individuen aus den Größenklassen 1 und 2
mit einem Anteil von 47 % (MALTEN 2001) deutlich unter der im Gebiet Hohestein festgestellten (zu-
sammen 67 %, vgl. Tab. 4), was dort auf den hohen Anteil der Größenklasse 3 mit über 50 % der Indi-
viduen (im NWR Hohestein nur 32 %) zurückzuführen ist. Im Naturwaldreservat Niddahänge fällt der
mit 13 % vergleichsweise geringe Anteil der Größenklasse 3 auf. Grundsätzlich ist der relative Anteil grö-
ßerer Arten in Waldlebensräumen höher als im Offenland (vgl. GACK et al. 1999, BLICK & BURGER 2002).
Diesbezügliche vergleichende Untersuchungen von Wäldern sind unseres Wissens nicht verfügbar.

3.5.4 Bemerkenswerte Arten

Neufunde für Deutschland oder Hessen gelangen im Naturwaldreservat Hohestein nicht. Sieben Arten
aus dem Untersuchungsgebiet wurden bereits in den Naturwaldreservaten Niddahänge (MALTEN 1999)
und/oder Schönbuche (MALTEN 2001, 2004) als neu für Hessen gemeldet. Dies waren Centromerus

subcaecus (4 Tiere), Cinetata gradata (2 Tiere), Porrhomma lativelum (2 Tiere), Porrhomma oblitum

(1 Tier), Saaristoa firma (1 Tier), Troxochrus nasutus (1 Tier) und Pardosa saltans (86 Männchen).

Insgesamt 16 Arten waren im Rahmen der Bearbeitung der hessischen Naturwaldreservate Nidda-
hänge (MALTEN 1999), Schönbuche (MALTEN 2001) und Weiherskopf (WILLIG 2002) bisher nicht nach-
gewiesen worden. Es handelt sich dabei überwiegend um allgemein selten gefundene Arten, von
denen in der vorliegenden Untersuchung zehn jeweils nur in einem Exemplar (Dipoena melanogaster,
Centromerus incilium, Dismodicus elevatus, Gonatium paradoxum, Meioneta affinis, Panamomops

mengei, Porrhomma pygmaeum, Tapinocyba affinis, Zygiella atrica, Agroeca proxima) und zwei in je
zwei Exemplaren (Porrhomma montanum, Textrix denticulata) gefangen wurden. Folgende bisher in
den anderen Gebieten nicht gefundene Arten wurden in größerer Zahl gefangen: Gonatium rubens

(164 Individuen), Pelecopsis radicicola (17 Individuen), Tapinocyba pallens (211 Individuen).

Arten der Roten Listen

Auf der deutschen Roten Liste sind insgesamt vier der im Naturwaldreservat Hohestein gefundenen
Spinnenarten vertreten; zwei davon sind als gefährdet eingestuft (Kategorie 3: Gonatium paradoxum

und Saaristoa firma) und für die beiden anderen ist eine Gefährdung anzunehmen (Kategorie G:
Dismodicus elevatus und Formiphantes lepthyphantiformis). Bis auf F. lepthyphantiformis (45 Exem-
plare) wurden diese Arten nur mit je einem Exemplar erfasst (s. u.).

Da für Hessen keine Rote Liste der Spinnen vorliegt, wurden für die Beurteilung des Gefährdungs-
status der Arten im Untersuchungsgebiet zusätzlich die Roten Listen benachbarter Bundesländer
herangezogen. Eine Aufstellung der insgesamt 44 Rote-Liste-Arten aus dem NWR Hohestein und
ihrer Einstufung nach den verschiedenen Roten Listen zeigt Tabelle 5.

• Rote Liste Baden-Württemberg: 11 Arten. Davon stehen neun Arten in Kategorie D (Daten defizitär)
und je eine in den Kategorien 3 (gefährdet) und G (Gefährdung anzunehmen). Drei weitere im
hessischen Gebiet gefundene Arten sind aus Baden-Württemberg nicht bekannt.

• Rote Liste Bayern: 12 Arten. Eine davon mit geographischer Restriktion (R), vier als gefährdet (3)
eingestuft, bei drei Arten ist eine Gefährdung anzunehmen (G) und bei den restlichen vier sind die
Daten defizitär (D).

• Rote Liste Niedersachsen: 13 Arten; eine weitere Art aus dem NWR Hohestein (Tapinocyba affinis)
fehlt in dem Bundesland. Acht Arten sind in Kategorie 3 (gefährdet) eingestuft, zwei in Kategorie 2
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(stark gefährdet, Lepthyphantes nodifer und Araniella alpica), eine in Kategorie G (Gefährdung
anzunehmen) und zwei in Kategorie D (Daten defizitär).

• Rote Liste Nordrhein-Westfalen: 14 Arten; fünf weitere in Hessen vorhandene fehlen in diesem
Bundesland. Neun Arten stehen in Kategorie R (geographische Restriktion), je zwei in den Kate-
gorien V (Vorwarnstufe) und 3 (gefährdet) und eine in Kategorie 2 (stark gefährdet, Pelecopsis

radicicola).

• Rote Liste Thüringen: 26 Arten; drei weitere (Centromerus dilutus, C. subcaecus, Gonatium hilare)
sind aus diesem Bundesland nicht nachgewiesen. Neben den zwölf gefährdeten Arten (Kate-

Tab. 5: Gefährdungsstatus der Spinnenarten nach den Roten Listen Deutschlands und der an Hessen angrenzenden
Bundesländer

(Rote-Liste-Kategorien: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, G = Gefährdung anzunehmen,
V = Vorwarnliste, R = geografische Restriktion, D = Daten defizitär, neu = war bei der Erstellung der Roten Liste für das
Gebiet noch nicht bekannt, fehlt = im jeweiligen Bundesland nicht nachgewiesen)

Familie Art Deutschland 
Baden-

Württemberg 
Bayern 

Nieder-
sachsen 

Nordrhein-
Westfalen 

Thüringen 

Agelenidae Textrix denticulata   3   3 

Amaurobiidae Callobius claustrarius     fehlt  

Araneidae Araniella alpica   3 G R  
 Zygiella atrica   D   3 

Clubionidae Clubiona pallidula      G 

Cybaeidae Cybaeus angustiarum  fehlt   R  

Dysderidae Harpactea lepida     R  

Gnaphosidae Micaria pulicaria     V  

Hahniidae Hahnia helveola      G 

Linyphiidae Asthenargus paganus      3 
 Bolyphantes alticeps      3 
 Centromerus cavernarum  D   R G 
 Centromerus subcaecus  D R  fehlt fehlt 
 Cinetata gradata  D D    
 Dicymbium tibiale      G 
 Dismodicus elevatus G     G 
 Formiphantes lepthyphantiformis G  D 3 R G 
 Gonatium hilare  D G G  fehlt 
 Gonatium paradoxum 3 G 3   3 
 Lepthyphantes nodifer    2 fehlt 3 
 Meioneta affinis     3  
 Moebelia penicillata      G 
 Panamomops mengei  D   fehlt  
 Pelecopsis radicicola  3   2  
 Poeciloneta variegata    3  3 
 Porrhomma lativelum  D G 3 R  
 Porrhomma montanum  fehlt G    
 Porrhomma oblitum      3 
 Pseudocarorita thaleri  D D D R R 
 Saaristoa firma 3 D 3 3 R 1 
 Saloca diceros      2 
 Tapinocyba affinis  fehlt  fehlt fehlt G 
 Tapinocyba insecta      3 
 Troxochrus nasutus      G 
 Walckenaeria obtusa      3 
 Walckenaeria vigilax      3 

Liocranidae Agroeca proxima  D     

Lycosidae Pardosa saltans neu   D   

Salticidae Pseudeuophrys erratica     R 2 

Sparassidae Micrommata virescens    3 3 3 

Theridiidae Dipoena melanogaster    3   

Thomisidae Misumena vatia    3   
 Ozyptila trux     V G 

Zoridae Zora nemoralis    3   
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gorie 3) und den zehn, für die eine Gefährdung angenommen wird (Kategorie G), sind besonders
die vom Aussterben bedrohte Saaristoa firma (Kategorie 1), die beiden stark gefährdeten Arten
Pseudeuophrys erratica und Saloca diceros (Kategorie 2) sowie eine Art mit geografischer Restrik-
tion (Kategorie R), Pseudocarorita thaleri, hervorzuheben. Die hohe Anzahl von thüringischen
Rote-Liste-Arten im NWR Hohestein ist allerdings weniger ein Zeichen für den Gefährdungsstatus
der Spinnenfauna des Naturwaldreservats, als vielmehr für den unzureichenden Kenntnisstand der
thüringischen Waldspinnenfauna. Die meisten dieser Arten sind auch in thüringischen Mittel-
gebirgswäldern häufiger zu erwarten.

In den folgenden Abschnitten werden alle 44 Arten, die in der Roten Liste Deutschlands (PLATEN et al.
1998) und/oder eines der genannten Bundesländer aufgeführt sind, einzeln besprochen. Für Rheinland-
Pfalz gibt es bislang ebenfalls keine Rote Liste der Spinnen.

Darüber hinaus stehen weitere 25 Arten aus dem Untersuchungsgebiet auf Roten Listen von Bundes-
ländern, die nicht an Hessen angrenzen (Berlin, Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg, Sachsen-
Anhalt, Sachsen und Schleswig-Holstein). Diese Arten und ihr jeweiliger Status sind in Tabelle 6
aufgelistet. Sie sind regional selten oder sehr selten (Kategorien R, 4 und 4*), über ihre Gefährdungs-
situation und oftmals auch über ihre ökologischen Ansprüche ist wenig bekannt (Kategorien D und G)
oder sie sind nur außerhalb des Bezugsgebietes gefährdet, stark gefährdet, vom Aussterben bedroht
oder verschollen (Kategorien 3, 2, 1 und 0). Von diesen 25 Arten werden 12 (in Tab. 6 mit „H“ gekenn-
zeichnet) ebenfalls in der folgenden Aufstellung im einzelnen besprochen, wobei die Auflistung zur
leichteren Orientierung in alphabetischer statt in systematischer Reihenfolge erfolgt. Für die restlichen
13 Arten sei auf die Angaben in den Berichten zum Naturwaldreservat Niddahänge (MALTEN 1999)
und/oder zum Naturwaldreservat Schönbuche (MALTEN 2001) verwiesen, in denen die Arten bereits
besprochen wurden (siehe Kennzeichnungen in Tab. 6).

Tab. 6: Gefährdungsstatus der Spinnenarten nach den Roten Listen weiterer Bundesländer
(Kennzeichnung der Arten: H = in diesem Bericht zum NWR Hohestein ausführlich besprochen; N = bereits im Bericht zum
NWR Niddahänge [MALTEN 1999] besprochen; S = bereits im Bericht zum NWR Schönbuche [MALTEN 2001] besprochen;
+ = auch in anderen Bundesländern auf der Roten Liste, siehe Tab. 5
Rote-Liste-Kategorien: 0 = ausgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefähr-
det, 4 = potenziell gefährdet, 4* = Arten mit nur 1-2 Nachweisen und mit wenig geklärten ökologischen Ansprüchen,
G = Gefährdung anzunehmen, R = geografische Restriktion, neu = war bei der Erstellung der Roten Liste für das Gebiet
noch nicht bekannt, fehlt = im jeweiligen Bundesland nicht nachgewiesen)

Familie Art  Berlin Brandenburg 
Mecklenburg-
Vorpommern 

Sachsen 
Sachsen-
Anhalt 

Schleswig-
Holstein 

Agelenidae Malthonica silvestris H      G 

Amaurobiidae Callobius claustrarius +   4    
 Coelotes terrestris H  R     

Araneidae Aculepeira ceropegia N, S 3      
 Araneus sturmi H      3 

Gnaphosidae Haplodrassus silvestris H      3 
 Micaria pulicaria N   4    

Linyphiidae Agyneta conigera N, S 3  4 4   
 Centromerus dilutus H   4*  2  
 Centromerus pabulator H      G 
 Dismodicus bifrons H   4    
 Entelecara congenera H  G  2   
 Lepthyphantes minutus H      G 
 Meioneta affinis +   3 3  3 
 Panamomops mengei +   4*    
 Porrhomma pallidum N, S   4*    
 Tapinocyba pallens H   0 4   
 Walckenaeria corniculans N, S  R 4*    
 Walckenaeria cuspidata H 3      

Liocranidae Apostenus fuscus H  R    3 

Lycosidae Aulonia albimana N, S 1 R     

Theridiidae Achaearanea simulans N, S R      
 Robertus neglectus S 2  4*   3 

Thomisidae Xysticus audax N      3 
 Xysticus lanio N, S      G 
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Für jede der besprochenen 56 Arten ist unterhalb des Namens und der Familienzuordnung die Einstu-
fung laut den verschiedenen Roten Listen (vgl. auch Tab. 5 und Tab. 6) wie folgt angegeben:

D Deutschland (PLATEN et al. 1998)
BW Baden-Württemberg (NÄHRIG et al. 2003)
BY Bayern (BLICK & SCHEIDLER 2004)
BE Berlin (PLATEN & BROEN 2002)
BB Brandenburg (PLATEN et al. 1999)
MV Mecklenburg-Vorpommern (MARTIN 1993)
NI Niedersachsen (FINCH 2004)
NW Nordrhein-Westfalen (KREUELS & BUCHHOLZ 2006)
SN Sachsen (HIEBSCH & TOLKE 1996)
ST Sachsen-Anhalt (SACHER & PLATEN 2004)
SH Schleswig-Holstein (REINKE et al. 1998)
TH Thüringen (SANDER et al. 2001)

Diesen Angaben folgen in der gleichen Zeile die Zahlen der gefangenen adulten Individuen – zunächst
insgesamt (Funde GF) und dann getrennt für Kernfläche (KF) und Vergleichsfläche (VF) – die auch,
zusammen mit den entsprechenden Werten für die übrigen Arten, in Tabelle 12 (im Anhang) dar-
gestellt sind.

Die Angaben zur Verbreitung der Arten beruhen im wesentlichen auf den Angaben von PLATNICK
(2007) und STAUDT (2006), diejenigen zur Ökologie auf den Arbeiten von PLATEN et al. (1991), PLATEN
& BROEN (2002) und HÄNGGI et al. (1995) sowie auf eigene Erfahrungen der Autoren. Die Begriffs-
erklärungen zur Ökologie der Arten sind in Tabelle 2 zu finden.

Agroeca proxima (Liocranidae)
[Rote Liste BW: D — Funde GF: 1, KF: –, VF: 1]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Ein Männchen wurde in einer Bodenfalle (HO 21) gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Die Art, die hiermit erstmals für hessische Naturwaldreservate gemeldet wird, ist in
Hessen weit verbreitet. Funde liegen sowohl aus der Ebene (BRAUN 1957, 1960) als auch aus den
Hochlagen der Mittelgebirge (HEIMER & NENTWIG 1983, BORNHOLDT et al. 2000) vor. Darüber hinaus ist
die Art in Deutschland gleichmäßig verbreitet und kommt in den meisten europäischen Ländern vor
(STAUDT 2006), ist aber auf Europa beschränkt.

Ö k o l o g i e :  HEIMER & NENTWIG (1983) weisen schon darauf hin, dass die Art einerseits in trockenen,
oft sandigen und andererseits in feuchten Lebensräumen auftritt, sie fanden sie von Juli bis Septem-
ber in allen Untersuchungsflächen im Roten Moor in der Rhön. In Laubwäldern ist Agroeca proxima

eher selten zu finden (siehe HÄNGGI et al. 1995). WEBER & EISENBEIS (1992) bezeichnen sie als eury-
chron, ebenso HAUK (1996), der die Einstufung aber mit einem Fragezeichen versieht, und PLATEN et
al. (1991) identifizieren sie als stenochrone Herbstart (Typ VII b). HOFMANN (1986, 1994) stuft sie als
stenochron mit eurychronen Weibchen ein (Typ VI), wie es bereits TRETZEL (1954) und BROEN &
MORITZ (1963) feststellten. Die bisherigen Fänge des Erstautors in Hessen bestätigen diese Einstu-
fung. Die unveröffentlichten, überwiegend aus Bayern und Hessen stammenden Daten der Autoren
sprechen für eine Einstufung als stenochrone Herbstart (Typ VII b, Maximum im September).

Apostenus fuscus (Liocranidae) Abb. 1
[Rote Liste BR: R, SH: 3 — Funde GF: 77, KF: 37 (+ 1 juv.), VF: 40 (+ 4 juv.)]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  An sechs Fallenstandorten der Kernfläche sowie einem weiteren der
Vergleichsfläche wurden Tiere dieser Art gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  In den Naturwaldreservaten wurde die Art bisher nur im Gebiet Weiherskopf (WILLIG

2002) nachgewiesen. In Deutschland und auch in Hessen ist sie weit verbreitet, fehlt aber in weiten
Bereichen der norddeutschen Tiefebene (STAUDT 2006). Darüber hinaus ist sie in weiten Teilen Euro-
pas zu finden, fehlt aber im größeren Teil Italiens, östlich der Adria, in Griechenland, Russland,
Weißrussland und dem Baltikum (STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Die Art lebt überwiegend in trockeneren Wäldern, wird aber auch in anderen Lebens-
räumen wie Magerrasen oder Wacholderheiden angetroffen (siehe HÄNGGI et al. 1995). THALER (1997)
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bezeichnet sie als „Diplochron mit Kopulationen im Frühjahr“. Nach GRIMM (1986) treten beide Ge-
schlechter von Februar bis Dezember auf. Unveröffentlichte Daten der Autoren aus Nordbayern und
Hessen zeigen, ebenso wie die Daten aus dem NWR Hohestein (Abb. 1), deutliche Aktivitätsmaxima
in den Monaten April und Mai (♂) bzw. Juli (♀). Die Art wird dem stenochronen Aktivitätstyp VI
zugeordnet.

Araneus sturmi (Araneidae)
[Rote Liste SH: 3 — Funde GF: 4, KF: 3, VF: 1]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Alle vier Tiere wurden in Stammeklektoren an Dürrständern (HO 40,
HO 42) gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Die Art ist in fast ganz Europa und weiten Teilen der Paläarktis verbreitet. Auch in
Hessen deuten die spärlichen Daten auf eine weite Verbreitung hin (siehe STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Die Art lebt sowohl im Laub- als auch im Nadelwald. Dort bewohnt sie überwiegend die
höheren Straten vom Stammbereich und der Strauchschicht bis in die Kronen der Bäume. In der
Krautschicht und auf dem Boden ist sie nicht zu finden, weshalb sie in den meisten Untersuchungen
(bodennahe Fangtechniken) unterrepräsentiert ist. Araneus sturmi ist stenochron (früh-)sommerreif
(Aktivitätstyp VII), wobei in den klimatisch begünstigten Lagen des Rhein-Main-Gebietes nach un-
veröffentlichten Daten der Autoren die Aktivität der Männchen hauptsächlich im Mai/Juni, die der
Weibchen im Juni/Juli liegt.

Araniella alpica (Araneidae) Abb. 2
[Rote Liste BY: 3, NI: G, NW: R, SN: 4, SH: 3 — Funde GF: 6, KF: 3, VF: 3]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Vier Tiere wurden in Stammeklektoren an lebenden Buchen (HO 30,
HO 33) sowie je eines an einem Dürrständer (HO 42) und an einem Freilieger (HO 70) gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Die Art wurde in geringer Individuenzahl in allen drei bisher intensiv bearbeiteten
Naturwaldreservaten gefunden (MALTEN 1999, 2001; WILLIG 2002) und ist in den Wäldern der Mittel-
gebirge in Hessen wahrscheinlich weit verbreitet. In Deutschland wurde sie bisher nur sehr zerstreut
nachgewiesen (STAUDT 2006, siehe Abb. 2). Sie kommt fast in ganz Europa vor und erreicht auch den
Kaukasus (OTTO & DIETZOLD 2006, STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Die Nachweise stammen überwiegend aus dem Mittelgebirgsbereich; einzelne auch aus
der norddeutschen Tiefebene. Die Zusammenstellung von HÄNGGI et al. (1995) führt neben Vorkom-
men in Waldbereichen auch solche aus Hochmooren auf. Weitere Angaben siehe MALTEN (1999,
2001).

Abb. 1: Phänologie von Apostenus fuscus in den Fallenfängen
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Asthenargus paganus (Linyphiidae) Abb. 3
[Rote Liste BR: R, ST: 3, SH: G, TH: 3 — Funde GF: 27, KF: 22, VF: 5]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  25 Exemplare wurden in den Bodenfallen HO 3, HO 4 und HO 20 und
je ein weiteres Tier in einem Stubbeneklektor (HO 130) und in einem Totholzeklektor (HO 141) gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  In Deutschland und Hessen verbreitet (Abb. 3), aber mit einer Verbreitungslücke in
Nordost-Deutschland, außerdem in Europa bis zum Ural, aber ohne den Mittelmeerraum (STAUDT

2006).

Ö k o l o g i e :  Eine in den Mittelgebirgsregionen nicht seltene Waldart (WIEHLE 1960). Die Fänge aus
dem NWR Hohestein enthalten Männchen von März/April bis in den Juni (Hauptkopulationszeit) und
Weibchen bis in den Herbst (Eiablagezeit). Die Phänologie wurde in MALTEN (1999) bereits ausführlich
besprochen und entspricht nach der Aktivität dem stenochronen Typ VI. Da die Art einen zweijährigen
Entwicklungszyklus aufweist, können über das ganze Jahr adulte Tiere gefunden werden.

Bolyphantes alticeps (Linyphiidae)
[Rote Liste TH: 3 — Funde GF: 36, KF: 14, VF: 22]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Weit verbreitet, da Fänge von zwölf Bodenfallenstandorten (HO 6,
HO 9-HO 12 sowie HO 15-HO 21), aus zwei Stammeklektoren (HO 33, HO 41) und aus einem Stub-
beneklektor (HO 131) vorliegen.

Ve r b r e i t u n g :  Eine paläarktisch verbreitete Art, die über ganz Europa mit Ausnahme Portugals,
weiten Teilen Italiens und des östlichen Mittelmeerraumes verbreitet ist. In Deutschland einerseits in
den Mittelgebirgen vorkommend und in weiten Teilen der norddeutsche Tiefebene fehlend, anderer-
seits in den östlichen Teilen von Brandenburg und Mecklenburg nachgewiesen (STAUDT 2006), was auf
eine boreo-montane Verbreitung hinweist. In Hessen beschränkt sich das Vorkommen dieser Art auf
den Mittelgebirgsraum (siehe z. B. MÜLLER 1986, BORNHOLDT et al. 2000), und sie ist im Rhein-Main-
Tiefland nicht zu finden.

Abb. 2: Funde von Araniella alpica in Deutschland
(STAUDT 2006)

Abb. 3: Funde von Asthenargus paganus in Deutschland
(STAUDT 2006)
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Ö k o l o g i e :  Bolyphantes alticeps kommt mit einem Schwerpunkt in offenen Wiesenbereichen und
Mooren vor, meidet aber auch lichte Wälder nicht, wobei eine gewisse Feuchtigkeit bevorzugt bzw.
gänzlich trockene Regionen nach den Angaben in der Literatur (MÜLLER 1986 a, HÄNGGI et al. 1995)
gemieden werden. Sie wird dem ökologischen Typ „(h)“ = überwiegend hygrophil zugeordnet. Die
Phänologie ist eurychron vom Typ III, bei dem vom Spätherbst bis zum Frühjahr reife Tiere auftreten
und die Art im Sommer kaum in Erscheinung tritt. Hauptsächlich wird die Krautschicht als bodennahes
Stratum besiedelt, gelegentlich gelangen die Tiere auch in höhere Straten (siehe auch HÄNGGI et al.
1995).

Callobius claustrarius (Amaurobiidae) Abb. 4-5
[Rote Liste MV: 4 — Funde GF: 517, KF: 241 (+ 107 juv.), VF: 176 (+ 63 juv.)]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Die Fänge an fast allen Bodenfallenstandorten und in fast allen Eklek-
toren zeigen eine flächendeckende Verbreitung der Art im Untersuchungsgebiet.

Abb. 4: Phänologie von Callobius claustrarius in den
Fallenfängen

Abb. 5: Funde von Callobius claustrarius in Deutschland
(STAUDT 2006)
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Ve r b r e i t u n g :  Callobius claustrarius bewohnt sowohl in Deutschland als auch in ihrem übrigen
Verbreitungsgebiet (Europa, Vorderasien und Kaukasus, siehe STAUDT 2006) die Mittelgebirge und
Gebirge, fehlt in Deutschland aber in den westlichen Mittelgebirgen beiderseits des Rheins nördlich
des Schwarzwaldes.

Ö k o l o g i e :  Nach der Auswertung von HÄNGGI et al. (1995) meidet die Art weitgehend offene Kultur-
biotope und ist vor allem in Waldbereichen anzutreffen. THALER (1991) stufte sie als stenochron som-
merreif ein, was von MALTEN (1999, 2001) für die anderen Naturwaldreservate in Hessen und durch
die vorliegenden Fänge auch für das Naturwaldreservat Hohestein bestätigt wird (Abb. 4).

Centromerus cavernarum (Linyphiidae) Abb. 6-7
[Rote Liste BW: D, NW: R, ST: 3, TH: G — Funde GF: 17, KF: 5, VF: 12]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  15 Individuen wurden mit Bodenfallen (HO 1, HO 12, HO 13, HO 20,
HO 21) gefangen und außerdem je ein Weibchen mit Stammeklektoren an einer lebenden Buche
(HO 31) und außen an einem aufliegenden Stamm (HO 50). Schwerpunkt der Fänge waren die
Bodenfallen am Standort HO 13, an dem sieben Männchen und zwei Weibchen gefangen wurden.

Ve r b r e i t u n g :  Centromerus cavernarum ist eine in Deutschland eher zerstreut vorkommende Art
(Abb. 7). Möglicherweise wird sie, bedingt durch ihre Winteraktivität (siehe unten), nicht repräsentativ
erfasst. In ihrer Gesamtverbreitung ist sie auf West- und Mitteleuropa, den Balkan und möglicherweise
Finnland beschränkt (STAUDT 2006). In Hessen wurde sie bereits in den Naturwaldreservaten Nidda-
hänge (MALTEN 1999) und Schönbuche (MALTEN 2001) sowie in anderen Waldbereichen der Mittelge-
birge nachgewiesen (BRAUN 1960; MÜLLER 1983; HOFMANN 1986, 1988; UHLENHAUT et al. 1987; MALTEN,
unveröffentlichte Daten); in Südniedersachsen wurde sie z. B. von SÜHRIG (2005) gefunden.

Ö k o l o g i e :  Centromerus cavernarum ist offenbar eine stetige Art der Mittelgebirgswälder, die nach
WIEHLE (1956) Buchenwälder vorzuziehen scheint, aber auch in Fichtenwäldern und an Trockenstand-
orten gefunden wurde (siehe MAURER & HÄNGGI 1990, HÄNGGI et al. 1995). In Walduntersuchungen in
Baden-Württemberg (LOCH 2002) wird sie als Art montaner bis hochmontaner Buchenstandorte
identifiziert. Das jahreszeitliche Auftreten ist regional offenbar unterschiedlich. Nach THALER (1983)
sowie STEINBERGER & MEYER (1993) und ZINGERLE (1997) ist die Art diplochron, was durch die Funde
im NWR Schönbuche (MALTEN 2001) bestätigt wurde. Die hiermit vorgelegten Ergebnisse aus dem
Naturwaldreservat Hohestein (Abb. 6) zeigen eine deutliche Winteraktivität. HOFMANN (1986) stuft die
Art als stenochron (Aktivität der Männchen höchstens drei Monate) ein, wohingegen HEIMER (1978)
und MÜLLER (1983) sie als eurychron (Aktivität länger als drei Monate) winteraktiv betrachten. Die
bisherigen Daten aus Hessen stammen vom Oktober bis in den Mai, was ebenfalls die Eurychronie
der Art belegt. Sie wird deshalb dem Typ III mit einer Hauptaktivität in der kalten Jahreszeit zuge-
ordnet, den bereits WOLF (1993) vermutete.

Abb. 6: Phänologie von Centromerus cavernarum in den Fallenfängen
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Centromerus dilutus (Linyphiidae) Abb. 8
[Rote Liste MV: 4, ST: 2; fehlt in TH — Funde GF: 5, KF: 2, VF: 3]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Vier Tiere (2 ♂♂, 2 ♀♀) wurden an den Bodenfallenstandorten HO 3
und HO 21, ein weiteres Weibchen in einem Stammeklektor an einem Dürrständer gefangen; alle in
den Leerungen vom 26.04.1994 bzw. 26.04.1995, d. h. der jeweils ersten Leerung des Fangjahres.

Ve r b r e i t u n g :  Die Art kommt nur in Europa vor: in West- und Mitteleuropa ist sie aus den meisten
Ländern nachgewiesen, im Osten, Norden und Südosten fehlt sie bislang, mit Ausnahme von Nor-
wegen, Bulgarien und dem europäischen Teil Russlands (STAUDT 2006). In Deutschland sind die
Funde im Westen wesentlich zahlreicher als im Osten (Abb. 8), und in Hessen ist die Art wohl auch
weit verbreitet.

Ö k o l o g i e :  Centromerus dilutus ist eine bodenlebende Waldart, die im Winterhalbjahr aktiv ist
(WIEHLE 1956, SCHAEFER 1976, MÜLLER 1986 a, BUCHAR & RUZICKA 2002) und daher dem Aktivitäts-
typ III zugeordnet wird (siehe MALTEN 2001). BUCHAR & RUZICKA (2002) ordnen die Spinnenarten vier
verschiedenen Entwicklungsstadien der von ihnen bewohnten Lebensräume zu (artificial, disturbed,
semi-natural, climax); C. dilutus sehen sie auf das Stadium „climax“ beschränkt.

Centromerus pabulator (Linyphiidae)
[Rote Liste SH: G — Funde GF: 5, KF: 2, VF: 3]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Je ein Exemplar wurde an den Bodenfallenstandorten HO 6, HO 8 und
in einem Stammeklektor an einer lebenden Buche am Standort HO 33 gefangen, zwei weitere Exem-
plare am Bodenfallenstandort HO 21.

Ve r b r e i t u n g :  Centromerus pabulator ist eine europäische Art, die jedoch auf den Britischen Inseln,
in weiten Teilen des Mittelmeergebietes und in den baltischen Staaten fehlt (siehe STAUDT 2006). In
Hessen ist sie sowohl in der Ebene als auch im Bergland weit verbreitet. Sie wurde bereits im Natur-
waldreservat Schönbuche nachgewiesen (MALTEN 1999).

Abb. 7: Funde von Centromerus cavernarum in Deutsch-
land (STAUDT 2006)

Abb. 8: Funde von Centromerus dilutus in Deutschland
(STAUDT 2006)
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Ö k o l o g i e :  Nach der Auswertung von HÄNGGI et al. (1995) besiedelt die Art ein breites Spektrum
offener und bewaldeter Lebensräume, wobei der Schwerpunkt des Vorkommens in Mooren, Heiden,
Magerrasen, Weinbergen und ähnlichen Regionen liegt. Mit deutlich geringerer Stetigkeit wurde sie
auch in Waldbereichen gefunden. Sie wird wie bei PLATEN et al. (1991) den Arten bewaldeter und
unbewaldeter trockener Standorte „(x) (w)“ zugeordnet. Nach den größtenteils unveröffentlichten
Daten aus Hessen ist die Art nur in den Sommermonaten von Mai bis September nicht aktiv, was dem
eurychronen Typ III entspricht, bei dem vom Spätherbst bis zum Frühjahr reife Tiere auftreten; PLATEN
et al. (1991) stellt sie dagegen zu den stenochronen winteraktiven Arten. Die Aktivität der Tiere
beschränkt sich weitgehend auf die bodennahe Vegetationsschicht, und nur selten gelangen einzelne
Exemplare in höhere Straten.

Centromerus subcaecus (Linyphiidae) Abb. 9
[Rote Liste BY: R, BW: D, fehlt in TH — Funde GF: 4, KF: 2, VF: 2]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Insgesamt vier Weibchen wurden in einer Bodenfalle (HO 8), in einem
Stammeklektor an einer lebenden Buche (HO 31) sowie in zwei Stubbeneklektoren (HO 130, HO 131)
gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Diese bisher wenig bekannte Art wurde erstmals 1980 in Mitteleuropa (THALER &
HÖFER 1988: sub „sp. prope subcaecus“ – die Identität dieser in Mitteleuropa vorkommenden Form ist
immer noch nicht geklärt) und danach nur selten nachgewiesen. Nach den Funden im Naturwald-
reservat Niddahänge (MALTEN 1999) ist dies der zweite Nachweis aus Hessen. Die bisher bekannte
Verbreitung reicht von Frankreich über Deutschland (Abb. 9) und Österreich bis zum Balkan (STAUDT
2006). Die Art ist möglicherweise nicht auf die Waldbereiche der Mittelgebirgsregionen beschränkt, da
sie mittlerweile auch in Schleswig-Holstein gefunden wurde (FINCH 2001).

Ö k o l o g i e :  Centromerus subcaecus ist eine den Laubwald bewohnende Art (siehe MALTEN 1999).
Die Aktivitätsperiode lässt sich nicht klar bestimmen, da bisher überwiegend Weibchen gefangen
wurden. Die vier weiblichen Tiere aus der vorliegenden Untersuchung wurden bei den Fallenleerungen
im Mai, Juni, Juli und August gefunden. Das bisher einzige in Hessen gefangene Männchen im
Naturwaldreservat Niddahänge (MALTEN 1999) wurde bei einer Leerung am 15. Mai festgestellt.

Cinetata gradata (Linyphiidae) Abb. 10
[Rote Liste BY: D, BW: D — Funde GF: 2, KF: 1, VF: 1]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Ein Weibchen wurde an einem Stammeklektor an einer lebenden
Buche (HO 33), ein Männchen an einem Dürrständer (HO 41) gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Eine allgemein selten gefundene Art (siehe BLICK et al. 1995, BLICK & GOSSNER 2006
und Abb. 10). Nach den Funden in den Naturwaldreservaten Niddahänge (MALTEN 1999) und Schön-
buche (MALTEN 2001) ist dies der dritte Fang dieser Art in Hessen. Ein weiterer Fund gelang 1996
(MALTEN, unveröffentlichte Daten) in einem Stammeklektor im Naturschutzgebiet „Engweger Kopf und
Scheibigkopf“ im Mittelrheintal. Es ist anzunehmen, dass die Art im Mittelgebirgsraum weit verbreitet
ist. Sie ist im wesentlichen auf die Gebirge und Mittelgebirge in Mitteleuropa und Teilen Südwest-
europas beschränkt (Details siehe BLICK et al. 1995, BLICK & GOSSNER 2006).

Ö k o l o g i e :  Cinetata gradata bewohnt überwiegend die höheren Straten in Laub-, Misch- und Nadel-
wäldern und wird dementsprechend nur ausnahmsweise in Bodenfallen gefunden (siehe z. B. LOCH
2002). Alle 35 bisher in Hessen nachgewiesenen Tiere wurden in höheren Straten mit Eklektoren ge-
fangen (siehe auch MALTEN 1999, 2001). Beide Tiere der vorliegenden Untersuchung wurden bei der
Fallenleerung am 26.04.1995 gefunden, welche den gesamten Winterfang seit der letzten Leerung am
29.11.1994 beinhaltet. Die vorliegenden Daten, die Überwinterung der Adulten (THALER 1972) und die
Fänge in den Sommermonaten sprechen für eine Einstufung als eurychrone Art des Typs I (BLICK et al.
1995; MALTEN 1999, 2001; BLICK & GOSSNER 2006).

Clubiona pallidula (Clubionidae)
[Rote Liste TH: G — Funde GF: 5, KF: –, VF: 5]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Alle fünf Individuen wurden in einem Stammeklektor an einem Dürr-
ständer (HO 43) in der Vergleichsfläche gefangen.
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Ve r b r e i t u n g :  Clubiona pallidula ist eine Art mit holarktischer Verbreitung, die nahezu in ganz
Europa anzutreffen ist. Auch in Deutschland ist sie weit verbreitet, wobei die Karte in STAUDT (2006)
auf einen Schwerpunkt in den Tieflagen und eine Meidung der Hochlagen der Mittelgebirge hindeutet.
Gleichwohl ist sie auch in den Hochlagen zu finden, wie die Untersuchungen im Naturwaldreservat
Niddahänge (MALTEN 1999) gezeigt haben.

Ö k o l o g i e :  Nach der Auswertung von HÄNGGI et al. (1995) meidet die Art weitgehend offene Kultur-
biotope und ist vor allem in Waldbereichen anzutreffen. THALER (1991) stufte sie als stenochron
sommerreif ein, was von MALTEN (1999, 2001) für die anderen Naturwaldreservate in Hessen und
durch die vorliegenden Fänge auch für das Naturwaldreservat Hohestein bestätigt wird.

Coelotes terrestris (Amaurobiidae) Abb. 11-12
[Rote Liste BR: R — Funde GF: 821, KF: 481, VF: 340]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Die Fänge an allen Bodenfallenstandorten, in allen Eklektoren und in
einer Farbschale zeigen die flächendeckende Verbreitung der Art im Untersuchungsgebiet.

Ve r b r e i t u n g :  Diese Art ist in Hessen von der Ebene bis in die Mittelgebirge verbreitet anzutreffen.
Das gilt auch, mit Ausnahme des Raumes um Berlin, für ganz Deutschland (Abb. 12). Die Art ist auf
Europa beschränkt; sie kommt von den spanischen Pyrenäen (CASTRO & FERRANDEZ 1998) über
Frankreich, Südengland, Mitteleuropa einschließlich Dänemarks nach Osten bis zur Ukraine, dem Bal-
kan und möglicherweise der Türkei vor (STAUDT 2006). Sie hat damit im Vergleich zu vielen anderen
Spinnenarten ein relativ begrenztes Verbreitungsgebiet, aber für einen Vertreter der Unterfamilie
Coelotinae in Europa ein relativ weites (WANG 2002).

Ö k o l o g i e :  ALBERT (1982) stellt den Entwicklungszyklus dieser Art dar, die Wälder, Hecken und
Gehölze bewohnt. MALTEN (1999) stufte sie zunächst, DUMPERT & PLATEN (1985) folgend, als steno-
chron vom Typ VII b (mit Aktivitätsspitze im Herbst) ein, später (MALTEN 2001) dagegen als eurychron
vom Typ II. Die Art ist jedoch, wie bereits TRETZEL (1954) feststellte, als diplochron mit Hauptaktivität
im Herbst einzustufen, und viele Autoren folgten dieser Ansicht (z. B. HOFMANN 1986, 1994). Diese

Abb. 9: Funde von Centromerus subcaecus in Deutsch-
land (STAUDT 2006)

Abb. 10: Funde von Cinetata gradata in Deutschland
(STAUDT 2006)
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Verhältnisse zeigen sich auch im hier untersuchten Naturwaldreservat (Abb. 11). Auch nach den Daten
des Zweitautors sind Männchen im Frühjahr aber nur sehr spärlich zu finden.

Cybaeus angustiarum (Cybaeidae) Abb. 13
[Rote Liste NW: R — Funde GF: 4, KF: 1, VF: 3]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Vier Männchen wurden an drei Bodenfallenstandorten erfasst (HO 8,
HO 16, HO 20), alle im August.

Ve r b r e i t u n g :  In Deutschland beschränkt sich das Vorkommen der Art nördlich der Donau auf
die Mittelgebirge in der Mitte und im östlichen Teil Deutschlands (Abb. 13). Südlich davon und im
Schwarzwald wird Cybaeus angustiarum von der Schwesterart C. tetricus verdrängt. Die Gesamt-
verbreitung reicht von Spanien bis zum Kaukasus (ohne die Britischen Inseln, Skandinavien, das
Baltikum, Russland und Italien), vgl. STAUDT (2006). Die Revision von MAURER (1992) lässt aber ver-
muten, dass sich hinter manchen Meldungen, z. B. denjenigen aus Gebieten westlich von Deutsch-
land und aus dem Kaukasus, verwandte und möglicherweise noch unerkannte Arten verbergen
können.

Ö k o l o g i e :  Cybaeus angustiarum bewohnt feuchte Bereiche in kollinen bis montanen Wäldern
(BUCHAR & RUZICKA 2002). Die Art ist stenochron sommerreif, Männchen sind nur in den Monaten Juli
bis August zu finden, Weibchen bis in den Oktober (Datenbank des Zweitautors). Weitere Angaben zur
Ökologie siehe MALTEN (1999).

Dicymbium tibiale (Linyphiidae) Abb. 14
[Rote Liste TH: G — Funde GF: 165, KF: 102, VF: 63]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Die Fänge an 16 der 21 Bodenfallenstandorte sowie Fänge einzelner
Exemplare in vier Eklektoren zeigen eine fast flächendeckende Verbreitung der Art im Untersuchungs-
gebiet.

Ve r b r e i t u n g :  Eine Art mit europäischer Verbreitung, die auf der iberischen Halbinsel und im
Mittelmeerraum fehlt. In Deutschland gehört sie zu den häufigen Arten und ist wohl flächendeckend zu
finden (siehe STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Bei D. tibiale ist eine gewisse Bevorzugung feuchter Habitate zu erkennen. So kommt
sie vor allem in feuchten Waldbereichen, aber auch in Niedermooren und Feuchtwiesen vor (HÄNGGI et
al. 1995). Die Art wird von PLATEN et al. (1991) als diplochron vom Typ IV mit je einer Aktivitätsperiode
im Frühjahr und im Herbst eingestuft. In den beiden Untersuchungsjahren im Naturwaldreservat
Hohestein ist die deutlich geringe oder fehlende Aktivität im Juni zu erkennen (Abb. 14).

Abb. 11: Phänologie von Coelotes terrestris in den Fallenfängen
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Dipoena melanogaster (Theridiidae)
[Rote Liste NI: 3 — Funde GF: 1, KF: –, VF: 1]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Ein Männchen wurde in einem Stammeklektor an einem Dürrständer
(HO 43) gefangen (Fangzeitraum 29.08.-27.09.1995).

Ve r b r e i t u n g :  Neufund für die hessischen Naturwaldreservate. Eine europäische Art, die in Europa
mit Ausnahme der baltischen Staaten und des östlichen Mittelmeerraumes fast überall nachgewiesen
ist. In Deutschland und Hessen ist sie wohl weit verbreitet, wobei eine Bevorzugung niedriger Lagen

Abb. 14: Phänologie von Dicymbium tibiale in den Fallenfängen

Abb. 12: Funde von Coelotes terrestris in Deutschland
(STAUDT 2006)

Abb. 13: Funde von Cybaeus angustiarum in Deutschland
(STAUDT 2006)
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zu erkennen ist (STAUDT 2006). Die Art wird vergleichsweise selten gefangen (vgl. HÄNGGI et al. 1995),
da sie durch die Bevorzugung höherer Straten in Bodenfallenfängen so gut wie nie vertreten ist.

Ö k o l o g i e :  Dipoena melanogaster ist eine stenochron sommeraktive Spinne, die in der höheren
Vegetation auf Büschen und Bäumen bis in den Kronenbereich vorkommt.

Dismodicus bifrons (Linyphiidae)
[Rote Liste MV: 4 — Funde GF: 1, KF: 1, VF: –]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Ein Weibchen wurde im Stammeklektor HO 40 gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Eine paläarktisch verbreitete Art, die in fast ganz Europa mit Ausnahme des Mittel-
meerraumes vorkommt. Auch Deutschland – und damit auch Hessen – ist wohl mehr oder weniger
flächendeckend besiedelt (siehe STAUDT 2006). Die Art wurde auch im Naturwaldreservat Niddahänge
gefunden (MALTEN 1999). Sie wird vergleichsweise selten gefangen (vgl. HÄNGGI et al. 1995), da sie
durch die Bevorzugung höherer Straten in Bodenfallenfängen so gut wie nie vertreten ist.

Ö k o l o g i e :  Die Art besiedelt ein breit gestreutes Biotopspektrum (HÄNGGI et al. 1995), scheint aber
feuchtere Lebensräume mit Büschen und Bäumen zu bevorzugen (MAURER & HÄNGGI 1990). Sie ist
stenochron frühsommeraktiv und besiedelt die Vegetation bis in den Kronenbereich der Bäume.

Dismodicus elevatus (Linyphiidae)
[Rote Liste D: G, BE: 0, MV: 3, TH: G, SH: 3 — Funde GF: 1, KF: –, VF: 1]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Ein Männchen wurde in einem Stammeklektor an einer lebenden
Buche (HO 32) gefangen (Fangzeitraum 25.05.-28.07.1994).

Ve r b r e i t u n g :  Insgesamt gehört D. elevatus zu den selten gefundenen Spinnenarten in Hessen und
ist wahrscheinlich in den Mittelgebirgslagen häufiger anzutreffen als in der Ebene. Die Art ist neu für
die hessischen Naturwaldreservate. BRAUN (1960) erwähnte Marburg und BRAUN (1966) den Vogels-
berg als Fundort. HEIMER & NENTWIG (1983) fanden die Art im Roten Moor in der Rhön. Auch aus dem
restlichen Deutschland liegen nur zerstreute Nachweise vor (STAUDT 2006), wohl bedingt durch die
Lebensweise in höheren Straten, die bezüglich der Erfassung ihrer Spinnenfauna gegenüber der
bodenlebenden Fauna deutlich unterrepräsentiert sind. Insgesamt ist die Art auf Europa beschränkt
(contra PLATNICK 2007, die außereuropäischen Nachweise sind bei MIKHAILOV 1997 alle als fraglich ge-
kennzeichnet), mit Ausnahme des Mittelmeerraumes (STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Nach PLATEN & BROEN (2002) hat die Art ihr Schwerpunktvorkommen in bodensauren
Mischwäldern, ist arboricol und lebt vom Stamm- bis in den Kronenbereich. Ihr Vorkommen bis in den
Kronenbereich könnte die vermeintliche Seltenheit erklären könnte, da Spinnen überwiegend mit
Bodenfallen erfasst werden. Nach WIEHLE (1960) und SCHAEFER (1976) ist die Art auf Fichten häufig.
Nach der Auswertung von HÄNGGI et al. (1995) besiedelt sie aber auch Frischwiesen und Wacholder-
heiden mit vergleichsweise hoher Stetigkeit. ALBERT (1982) stellt den einjährigen Entwicklungszyklus
dar. Die Art ist stenochron frühsommerreif, wie es auch die Funde von KNOFLACH & THALER (1994) und
STAUDT (2000) zeigen. STAUDT (2000) führt mehrere Funde aus dem Juni aus dem Saarland und an-
grenzenden Gebieten auf. WOLF (1993) und HAUK (1996) stufen sie als sommerreif ein. Der Zweitautor
(BLICK, unveröffentlichte Daten) bestimmte die Art zahlreich aus Stammeklektorfängen in südbayeri-
schen Wäldern in einer Höhenlage von 500 m über NN mit einem deutlichen phänologischen Maxi-
mum im Juni (bei Weibchen bis Juli).

Entelecara congenera (Linyphiidae)
[Rote Liste BR: G, SN: 2 — Funde GF: 1, KF: –, VF: 1]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Ein einzelnes Männchen wurde in einem Stammeklektor an einer
stehenden Buche (HO 33) gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Die europäische Verbreitung dieser Art reicht von Frankreich und England über Mittel-
und Nordeuropa bis zum Ural und zum Kaspischen Meer; im Mittelmeerraum fehlt die Art. In Deutsch-
land und Hessen ist sie wohl flächendeckend verbreitet (siehe STAUDT 2006); so wurde sie auch in den
anderen bisher bearbeiteten Naturwaldreservaten gefunden (MALTEN 1999, 2001; WILLIG 2002).
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Ö k o l o g i e :  Die sommerreife Art besiedelt ein weites Spektrum von Biotoptypen und hat einen
Vorkommensschwerpunkt in Nadelwäldern. Sie bewohnt die höheren Straten und ist auf dem Boden
kaum zu finden.

Formiphantes lepthyphantiformis (Linyphiidae) Abb. 15-16
[Rote Liste D: G, BY: D, NI: 3, NW: R, SH: G, TH: G — Funde GF: 45, KF: 29, VF: 16]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Die Art wurde überwiegend (41 Tiere) mit Bodenfallen (HO 4, HO 5,
HO 7-HO 13, HO 16, HO 17, HO 19), in jeweils einzelnen Exemplaren auch in den Eklektoren HO 30,
HO 31, HO 131 und HO 140 gefangen. Die Fänge deuten auf eine weite Verbreitung im Untersu-
chungsgebiet hin.

Ve r b r e i t u n g :  Die Vorkommen der Art sind auf Mitteleuropa (im weiteren Sinn) beschränkt, das
Verbreitungsgebiet ist begrenzt von Belgien, Norddeutschland (Abb. 16), dem Baltikum, Ungarn,
Slowenien und der Schweiz (STAUDT 2006). Aus Hessen sind nur wenige Funde bekannt. Ein unveröf-
fentlichter Nachweis des Hauptautors stammt aus dem Lahn-Dill-Bergland, ein weiterer aus dem
Naturwaldreservat Weiherskopf (WILLIG 2002).

Ö k o l o g i e :  DUMPERT & PLATEN (1985) geben an, dass die Art troglobiont und mikrocavernicol in
Kleintierbauten in Wäldern der Mittelgebirge lebt und die Reifezeit unbekannt sei. KREUELS & PLATEN

(1999) nennen als Schwerpunktvorkommen für diese Art mittelfeuchte Edellaubwälder. BAEHR (1985)
vermutet die Hauptaktivitätsphase der Tiere im Herbst. Die phänologischen Daten der vorliegenden
Untersuchung deuten eine Eurychronie mit einem Aktivitätsschwerpunkt im Herbst/Winter an (Abb. 15).
Die Art wird deshalb dem Typ III der eurychronen Arten zugeordnet. Möglicherweise ist sie aber auch
diplochron mit je einem Aktivitätsmaximum im Frühjahr und im Herbst.

Gonatium hilare (Linyphiidae) Abb. 17
[Rote Liste NI: G, BY: G, BW: D, fehlt in TH — Funde GF: 9, KF: 8, VF: 1]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Die Art wurde nur an zwei Stämmen mit Stammeklektoren gefangen,
acht Tiere an einer lebenden Buche (HO 30) und ein weiteres an einem Dürrständer (HO 42).

Ve r b r e i t u n g :  Nach WIEHLE (1960) handelt es sich um eine Art Südeuropas, die in Deutschland
nördlich der Mittelgebirge nicht zu finden ist. Funde aus Hessen führt MALTEN (2001) auf. Den bisheri-
gen Funden nach ist G. hilare wahrscheinlich in ganz Hessen verbreitet zu finden. Die Nachweise in
Deutschland sind auf die westliche Hälfte der Mittelgebirgszone beschränkt (Abb. 17). In Europa
kommt die Art von Spanien bis Griechenland vor und erreicht in Deutschland wohl ihre Nordgrenze

Abb. 15: Phänologie von Formiphantes lepthyphantiformis in den Fallenfängen
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(STAUDT 2006); der Nachweis nahe der russischen Pazifikküste (MIKHAILOV 1997) scheint angesichts
ihres in Europa begrenzten Areals fraglich.

Ö k o l o g i e :  Eine arboricole Art mit diplochronem Aktivitätsmuster (siehe MALTEN 2001).

Gonatium paradoxum (Linyphiidae) Abb. 18
[Rote Liste D: 3, BY: 3, BW: G, ST: 3, SN: 3, TH: 3 — Funde GF: 1, KF: –, VF: 1]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Ein Männchen wurde mit Bodenfallen am Fallenstandort HO 19 ge-
fangen (28.06.-01.08.1994). Die Art ist neu für die hessischen Naturwaldreservate.

Ve r b r e i t u n g :  Die Art ist, bei nur mäßiger Funddichte, in Hessen und Deutschland (ohne das
norddeutsche Tiefland) weit verbreitet (Abb. 18). Mit Ausnahme der Iberischen Halbinsel und Grie-
chenlands ist sie aus den meisten europäischen Ländern bekannt und erreicht im Osten den Ural
(MIKHAILOV 1997, STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  WIEHLE (1960) führt Fänge vor allem von verschiedenen Baumarten auf. Nach HEIMER &
NENTWIG (1991) ist die Art auf Heidekraut und den unteren Zweigen der Bäume zu finden. BORNHOLDT

et al. (2000) fingen sie mit Bodenfallen in brach liegenden Goldhaferwiesen und Borstgrasrasen,
MALTEN et al. (2003 a) ebenfalls mit Bodenfallen in einem Birkenpionierwald. KREUELS & PLATEN (1999)
geben als ökologischen Typ „x“ (xerobiont/xerophil, in unbewaldeten Trockenhabitaten) an, HOFMANN

(1988, 1995) dagegen „(x) (w)“ (mainly in moderately dry forests bzw. überwiegend / auch in trocke-
nen Wäldern), BORNHOLDT et al. (2000) „(w)“ (überwiegend in Wäldern) und MALTEN et al. (2003 a)
„(x) w“ (in bodensauren Mischwäldern). In der Auswertung von HÄNGGI et al. (1995) liegt der Vorkom-
mensschwerpunkt auf Magerrasen, Waldsteppen und Goldhaferwiesen. Nach den Funden sowohl in
Wäldern als auch in Freiflächen wird die Art dem ökologischen Typ (x) (w) der Arten bewaldeter und
unbewaldeter Standorte zugeordnet. HOFMANN (1995) gibt als Aktivitätstyp VII b (stenochron herbst-
reif) an und steht damit in Übereinstimmung mit den Monatsangaben in KNOFLACH & THALER (1994).
BORNHOLDT et al. (2000) stufen die Art in den Typ VI ein, bei dem die Männchen stenochron und die
Weibchen eurychron sind. Dieser Einstufung wird hier gefolgt. Die bisherigen Funde der Weibchen in
Hessen liegen in den Monaten April bis Oktober, die der Männchen von August bis Oktober.

Abb. 16: Funde von Formiphantes lepthyphantiformis in
Deutschland (STAUDT 2006)

Abb. 17: Funde von Gonatium hilare in Deutschland
(STAUDT 2006)
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Hahnia helveola (Hahniidae)
[Rote Liste BR: R, TH: G — Funde GF: 5, KF: –, VF: 5]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Alle fünf Individuen wurden am Bodenfallenstandort HO 13 in der
Vergleichsfläche gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Hahnia helveola ist eine europäische Art, die von Spanien aus über fast ganz Europa
östlich bis Moldawien zu finden ist. In Deutschland ist sie weit verbreitet, wobei vor allem im Südosten
Bayerns in der Fundkarte von STAUDT (2006) größere Lücken existieren.

Ö k o l o g i e :  Die Art kommt bevorzugt in nicht zu feuchten Wäldern und gelegentlich auch in anderen
Biotoptypen vor und bewohnt dort die Laub- oder Nadelstreu (siehe HÄNGGI et al. 1995). Bezüglich der
Phänologie wird sie den stenochronen sommeraktiven Arten (Typ VII) zugeordnet, wobei die Weib-
chen aber fast das ganze Jahr über aktiv sind.

Haplodrassus silvestris (Gnaphosidae)
[Rote Liste SH: 3 — Funde GF: 13 + 1 juv. KF: 5, VF: 8 + 1 juv.]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Die Art wurde ausschließlich in Bodenfallen an den Standorten HO 2,
HO 9, HO 12, HO 13 und HO 16 gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Diese holarktisch verbreitete Spinne ist fast in ganz Europa zu finden und fehlt wohl
nur in Portugal, auf Island und an einigen Stellen im Mittelmeerraum. In Deutschland und Hessen ist
die Verbreitung ebenfalls mehr oder weniger flächendeckend (siehe STAUDT 2006). In den hessischen
Naturwaldreservaten fehlte sie bisher nur im Gebiet Niddahänge.

Ö k o l o g i e :  Haplodrassus silvestris ist eine typische die Laubstreu bewohnende Waldart. Selten wird
sie in anderen Biotoptypen gefunden. Sie meidet feuchte Wälder und bevorzugt mittelfeuchte Laub-
wälder. Die stenochrone Aktivitätszeit der Männchen beschränkt sich in Hessen weitgehend auf die
Monate Mai bis Juli, wohingegen die Weibchen auch darüber hinaus aktiv sind.

Abb. 18: Funde von Gonatium paradoxum in Deutschland (STAUDT 2006)
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Harpactea lepida (Dysderidae) Abb. 19-20
[Rote Liste NW: R — Funde GF: 205 + 53 juv., KF: 102 + 27 juv., VF: 103 + 26 juv]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Die Fänge in fast allen Bodenfallen zeigen eine weite Verbreitung der
Art im Gebiet.

Ve r b r e i t u n g :  Das Vorkommen in Hessen ist auf die Mittelgebirgsregionen beschränkt, die Art fehlt
z. B. in den Wäldern der Oberrheinebene. Weiterhin fehlt sie im Taunus sowie im westhessischen
Bergland und erreicht im Vogelsberg die Westgrenze ihrer Verbreitung (Abb. 20). Im Jura erreicht sie
im Westen auch Frankreich und kommt süd-/östlich bis nach Moldawien bzw. Griechenland vor (SIMON

1914, STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Die Art wurde von MALTEN (2001) und MÜLLER (1983, 1984) ausführlich besprochen und
dort dem Aktivitätstyp II zugeordnet. Adulte Tiere sind das ganze Jahr über anzutreffen, mit einem Ak-
tivitätsmaximum der Männchen im Mai/Juni und einer zweiten geringeren Aktivität im September/Ok-
tober (Abb. 19). Dies entspricht, in Übereinstimmung mit ZINGERLE (1997) und den Ergebnissen aus
dem Naturwaldreservat Schönbuche (MALTEN 1991), dem Typ IV der diplochronen Arten. Die zweite
Aktivitätsphase ist bei den Weibchen meistens stärker ausgeprägt.

Lepthyphantes minutus (Linyphiidae)
[Rote Liste SH: G — Funde GF: 8, KF: 4, VF: 4]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Lepthyphantes minutus wurde in jeweils ein bis zwei Exemplaren in vier
Stammeklektoren an lebenden Buchen (HO 30, HO 33) und an Dürrständern (HO 41, HO 43) gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Die holarktisch verbreitete Art hat in Europa Verbreitungslücken im Baltikum, auf
dem Balkan und im Mittelmeerraum und fehlt in Portugal und auf Island. In Deutschland ist sie wohl
flächendeckend verbreitet (siehe STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Da L. minutus höhere Straten bewohnt, ist das Vorkommen von weitgehend auf Wälder
und Gehölze beschränkt; selten wird die Art auch in oder an Gebäuden gefunden. Eine typische steno-
chrone Herbstart mit einer Hauptaktivität der Männchen in den Monaten September bis November.

Lepthyphantes nodifer (Linyphiidae) Abb. 21
[Rote Liste ST: 3, SN 4, TH: 3, NI: 2 — Funde GF: 2, KF: 2, VF: –]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Beide Weibchen wurden am Bodenfallenstandort HO 3 gefangen
(26.07.-29.08.1995).

Ve r b r e i t u n g :  Aus Hessen und weiteren deutschen Mittelgebirgen liegen nur sehr zerstreute Funde
vor (Abb. 21). Das Gesamtverbreitungsgebiet der Art umfasst lediglich die Mittelgebirgs- und Gebirgs-

Abb. 19: Phänologie von Harpactea lepida in den Fallenfängen



A. Malten & T. Blick 3.5  Araneae (Spinnen)

35

zone von Frankreich bis zur Ukraine und Rumänien (STAUDT 2006). Lepthyphantes nodifer gehört
innerhalb dieser Untersuchung zu den Arten mit dem kleinsten Areal.

Ö k o l o g i e :  Lepthyphantes nodifer ist ein selten nachgewiesener Bewohner der Mittelgebirgswälder.
Vermutlich hat die Art relativ enge ökologische Ansprüche (s. u.). Der Erstautor stuft sie als herbst-
stenochron (Typ VII b) ein. Nach unveröffentlichten Daten des Zweitautors aus Mittelfranken/Bayern
(vgl. auch BLICK & BLISS 1993) ist sie eher als diplochron (Nebenmaximum im Herbst, Maximum der
♂♂ im April) oder auch eurychron (Typ III) einzuschätzen. Bei den Ganzjahresfängen an mittelfränki-
schen Waldrändern wurden Männchen von Oktober bis Juni gefangen und Weibchen in allen Monaten
(Datengrundlage: 117 ♂♂, 51 ♀♀). Vermutlich überwintert die Art adult – vgl. bei Saloca diceros. Die
Waldrandfänge lassen eine Bevorzugung der halbschattigen Übergangsbereiche im und am Wald
vermuten, wobei der Boden eher feucht-frisch sein sollte, da Fänge an nordexponierten Waldrändern
deutlich häufiger waren als an südexponierten.

Meioneta affinis (Linyphiidae)
[Rote Liste MV: 3, NW: 3, SN: 3, SH: 3 — Funde GF: 1, KF: 1, VF: –]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Ein einzelnes Männchen wurde in einer weißen Farbschale (HO 110)
gefangen (26.04.-25.05.1994). Die Art ist neu für die hessischen Naturwaldreservate.

Ve r b r e i t u n g :  Eine Art mit paläarktischer Verbreitung, die in weiten Teilen Europas zu finden ist und
lediglich auf Island, in Portugal und im Mittelmeergebiet fehlt. In Deutschland ist sie weit verbreitet
(siehe STAUDT 2006) und nicht selten, kommt im Norden aber fast ausschließlich an Xerotherm-
standorten vor, was die Gefährdungseinstufungen in den nördlichen Bundesländern erklärt.

Ö k o l o g i e :  Meioneta affinis ist ein häufiger Offenlandbewohner und kommt nur selten in geschlosse-
nen Waldbereichen vor. Diese Funde erklären sich aus der Ausbreitung mittels Fadenfloß. Überwiegend
bewohnt die Art die bodennahe Vegetationsschicht, bevorzugt an trocken-warmen Standorten (Ruderal-
flächen, Halbtrockenrasen, Waldränder etc.). Sie hat eine Hauptaktivitätszeit im Sommer von April bis
August; in geringer Zahl kann sie auch in fast allen anderen Monaten des Jahres gefunden werden.

Abb. 20: Funde von Harpactea lepida in Deutschland
(STAUDT 2006)

Abb. 21: Funde von Lepthyphantes nodifer in Deutschland
(STAUDT 2006)
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Micaria pulicaria (Gnaphosidae)
[Rote Liste MV: 4 — Funde GF: 1, KF: 1, VF: –]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Ein einzelnes Männchen wurde am Fallenstandort HO 2 im Zeitraum
27.04.-25.05.1994 gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Diese holarktische Art ist in Europa fast flächendeckend verbreitet und fehlt auch in
Deutschland wohl nirgends.

Ö k o l o g i e :  Die eurytope bodenbewohnende Art wird als stenochrone Sommerart vom Typ VII ein-
gestuft (siehe auch MALTEN 2001). Die bisher vorliegenden Daten aus Hessen zeigen einen deutlichen
Aktivitätsschwerpunkt bei den Männchen von April bis Juni, der bei den Weibchen leicht verschoben
von Mai bis Juli reicht.

Micrommata virescens (Sparassidae)
[Rote Liste NI: 3, BE: 0, MV: 2, NW: 3, BR: R, TH: 3, SH: 2 — Funde GF: 1 juv, KF: –, VF: 1 juv.]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Ein einzelnes Jungtier wurde in einer Bodenfalle (HO 21) im Fang-
zeitraum 27.10.-29.11.1994 gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Eine Art mit paläarktischer Verbreitung, die den größten Teil Europas besiedelt und
lediglich auf Island und an einigen Stellen im Mittelmeerraum fehlt. Auch in Deutschland ist sie weit
verbreitet, wird aber in der Norddeutschen Tiefenebene deutlich seltener gefunden als im Mittel-
gebirgsraum (siehe STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Angaben zur Ökologie siehe MALTEN (1999, 2001).

Misumena vatia (Thomisidae)
[Rote Liste NI: 3 — Funde GF: 1, KF: –, VF: 1]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Ein einzelnes Weibchen wurde an einer lebenden Buche in einem
Stammeklektor (HO 33) im Fangzeitraum 27.05.-28.06.1994 gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Diese holarktische Art ist in ganz Europa mit Ausnahme Islands zu finden. Auch in
Deutschland ist sie weit verbreitet, wird aber – wie die vorige Art – in der Norddeutschen Tiefenebene
deutlich seltener gefunden als im Mittelgebirgsraum (siehe STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Die Veränderliche Krabbenspinne ist ein Lauerjäger, der besonders häufig auf Blüten zu
finden ist, wo er auf Beute wartet. Die Farbe der Tiere kann dabei – je nach Untergrund – von grünlich
über gelb bis zu weiß wechseln. Die Reifezeit liegt im Sommer. Die Art besiedelt ein breites Spektrum
von Biotoptypen wie Waldränder, Feldgehölze und die unterschiedlichsten Grünländereien.

Moebelia penicillata (Linyphiidae)
[Rote Liste TH: G — Funde GF: 5, KF: 4, VF: 1]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Alle fünf Individuen wurden in Stammeklektoren an lebenden Buchen
(HO 30, HO 33) gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Eine europäische Art, die auf Island und in Portugal fehlt und größere Verbreitungs-
lücken im Mittelmeerraum aufweist. In Deutschland ist sie wohl flächendeckend verbreitet (siehe
STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Die Art wurde bei der Bearbeitung des Naturwaldreservates Schönbuche (MALTEN 2001)
ausführlich besprochen.

Ozyptila trux (Thomisidae)
[Rote Liste NW: V, TH: G — Funde GF: 17, KF: 2, VF: 15]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Die Fänge in den Bodenfallen konzentrieren sich auf den Standort
HO 21, an dem allein 14 Männchen gefangen wurden, wohingegen die drei Weibchen an den Stand-
orten HO 2, HO 4, und HO 16 in die Fallen gerieten.
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Ve r b r e i t u n g :  Eine in Europa weit verbreitete, wahrscheinlich nur stellenweise im Mittelmeergebiet
und auf Island fehlende Art mit paläarktischer Verbreitung. In Deutschland in allen Landesteilen zu
finden und wohl flächendeckend verbreitet (siehe STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Eine stenochrone sommeraktive Art mit einem Aktivitätsschwerpunkt in den Monaten Mai
bis Juli. In diese Einschätzung der Phänologie fügen sich die Daten der vorliegenden Untersuchung
ein. Ozyptila trux besiedelt bevorzugt feuchtere Lebensräume auf Wiesen, in Wäldern und in einer
Vielzahl anderer Biotope, fehlt aber auch nicht in trockenen Bereichen.

Panamomops mengei (Linyphiidae) Abb. 22
[Rote Liste BW: D, MV: 4 — Funde GF: 1, KF: –, VF: 1]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Ein einzelnes Männchen wurde am Fallenstandort HO 13 gefangen
(25.05.-28.06.1994).

Ve r b r e i t u n g :  Aus Hessen sind bisher noch recht wenige Funde bekannt, und die Art ist neu für die
hessischen Naturwaldreservate. Die Art scheint in Deutschland im Osten (südliches Brandenburg,
Sachsen) häufiger zu werden (siehe Abb. 22). Sie bewohnt Europa (ohne die Britischen Inseln und die
mediterrane Region) und erreicht im Osten den Ural und das asiatische Kasachstan (MIKHAILOV 1997).

Ö k o l o g i e :  Nach WIEHLE (1960) ist dies die häufigste Panamomops-Art, die aber nach HEIMER &
NENTWIG (1991) selten gefunden wurde. Sie lebt im Moos und Streu der Wälder, kommt aber auch in
Feuchtwiesen, in Niedermooren und an Gewässerufern vor (siehe HÄNGGI et al. 1995). BROEN (1993)
vermutete einen Verbreitungsschwerpunkt in trockenen Nadelwäldern. KREUELS & PLATEN (1999)
geben dagegen als Schwerpunktvorkommen Feucht- und Nasswiesen an. Im Rhein-Main-Gebiet
gelangen neben Fängen aus verschiedenen Laubwaldbereichen sowie trockenen Robinienbeständen
auch einzelne Funde auf Ruderalflächen (BÖNSEL et al 2000; MALTEN et al. 2003 a, 2003 b, 2003 c).
Die ökologische Einstufung erfolgte dementsprechend durch KREUELS & PLATEN (1999) als „h“ (Art
unbewaldeter Standorte, hygrobiont/hygrophil), durch PLATEN & BROEN (2002) jedoch als „(x) w“ (Art
bewaldeter Standorte, in trockeneren Laub- und Nadelwäldern); BÖNSEL et al. (2000) und MALTEN et al.

Abb. 22: Funde von Panamomops mengei in Deutschland (STAUDT 2006)
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(2003 a, 2003 b, 2003 c) folgten letzterer Auffassung. WIEHLE (1960) gibt an: „reife Tiere wurden vom
Herbst bis zum Frühjahr gefunden“. PLATEN et al. (1991) führen als Aktivitätstyp „VII“ an (stenochron,
Hauptaktivität in den eigentlichen Sommermonaten, d. h. Mitte Juni bis Mitte September). Das Männ-
chen der vorliegenden Untersuchung war bei der Leerung am 28.06.1994 in der Falle. Im Rhein-Main-
Gebiet liegt die Aktivität der Männchen im Zeitraum Mai bis Juli, was die Einstufung von PLATEN et al.
(1991) bestätigt.

Pardosa saltans (Lycosidae)
[Erst nach der Erstellung der deutschen Roten Liste beschrieben, Rote Liste NI: D — Funde: Die Weibchen wurden nicht von
Pardosa lugubris unterschieden. GF: 86, KF: 65 ♂♂, VF: 21 ♂♂]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Die Fänge der Männchen verteilen sich auf die Bodenfallenstandorte
HO 2, HO 6, HO 12, HO 16 und HO 21.

Ve r b r e i t u n g :  Die Art ist in Hessen und Deutschland weit verbreitet, wobei sie im Südosten deutlich
seltener ist als in der restlichen Fläche. Die Gesamtverbreitung ist noch unklar, jedoch vermutlich auf
Europa beschränkt; bisher wurde die Art nur in Mittel-, Nord- und Westeuropa nachgewiesen (STAUDT
2006).

Ö k o l o g i e :  Eurytope Waldart, die Laub für ihr Paarungsverhalten benötigt (TÖPFER-HOFMANN et al.
2000). Stenochrone Frühsommerart (42 ♂♂ im Mai, 36 ♂♂ im Juni, 8 ♂♂ im Juli).

Pelecopsis radicicola (Linyphiidae)
[Rote Liste BW: 3, NW: 2 — Funde GF: 11, KF: 1, VF: 10]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  An zwei Bodenfallenstandorten (HO 8, HO 21) wurde die Art gefunden
und damit erstmals für die hessischen Naturwaldreservate nachgewiesen.

Ve r b r e i t u n g :  PLATEN & WUNDERLICH (1990) stufen sie als südeuropäisches Faunenelement ein,
nach STAUDT (2006) ist sie hingegen in Europa mit Ausnahme des Mittelmeerraumes verbreitet.
MÜLLER (1983) meldet sie erstmals für Hessen aus einem Erlenbruchwald. Später wurde sie von
anderen Autoren (z. B. ARMBRUSTER 2003) und vom Erstautor (unveröffentlichte Daten) an mehreren
Stellen im hessischen Bergland nachgewiesen. Außerhalb Europas gibt es nur einen (überprüfungs-
würdigen) Nachweis aus dem russischen „Fernen Osten“, nahe der Pazifikküste (MIKHAILOV 1997).

Ö k o l o g i e :  Das Spektrum der Lebensräume, in denen diese Art nachgewiesen wurde, ist sehr breit
(siehe HÄNGGI et al. 1995). HEIMER & NENTWIG (1991) beschreiben sie als feuchtigkeitsliebende Art, die
an keinen bestimmten Lebensraum gebunden ist. PLATEN & BROEN (2002) stufen sie als eurytope
Freiflächenart mit Schwerpunktvorkommen in Sand-, Halbtrocken- und Magerrasen ein, wohingegen
KREUELS & PLATEN (1999) sie als „(x) (w)“ mit demselben Schwerpunktvorkommen aufführt. Eigene
Fänge in Hessen gelangen bisher ausschließlich in Wald- bzw. Gehölzbereichen. TRETZEL (1954)
sowie BROEN & MORITZ (1963) stellen sie zu den Arten, bei denen die Männchen stenochron und die
Weibchen eurychron sind. Nach den bisherigen Fängen (n = 44) des Erstautors in Hessen ist die Art
stenochron sommerreif. Nachweise von Männchen und Weibchen liegen aus den Monaten Mai, Juni,
Juli und August vor; der Zweitautor hat auch Daten von einzelnen Männchen aus April und September,
die Weibchen sind von Mai bis Oktober aktiv (Maximum im Juli).

Poeciloneta variegata (Linyphiidae)
[Rote Liste NI: 3, MV: 4, BR: R, TH: 3, SN: 4, SH: G — Funde GF: 3, KF: 1, VF: 2]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Je ein Individuum wurde in den Stammeklektoren an zwei lebenden
Buchen (HO 31, HO 33) und einem Dürrständer (HO 43) gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Eine paläarktisch verbreitete Art, die weite Teile Europas besiedelt und lediglich auf
Island, der Iberischen Halbinsel und im Mittelmeerraum großflächig fehlt. In Deutschland ist sie
ebenfalls weit verbreitet, wobei die Nachweise nach Norden hin, in der Tiefebene spärlicher werden.

Ö k o l o g i e :  Angaben zur Ökologie siehe MALTEN (1999, 2001).
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Porrhomma lativelum (Linyphiidae)
[Rote Liste NI: 3, BY: G, BW: D, BE: R, NW: R — Funde GF: 2, KF: 2, VF: –]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Jeweils ein Weibchen wurde an den Bodenfallenstandorten HO 2 und
HO 11 gefangen (26.04.-30.05.1995 und 30.05.-26.06.1995).

Ve r b r e i t u n g :  Die Art ist in Hessen wahrscheinlich weit verbreitet (MALTEN 1999). Die Funde in
Deutschland sind zerstreut (STAUDT 2006). Darüber hinaus ist sie auch im weiteren Mitteleuropa und
im südlichen Skandinavien nachgewiesen; die Funde am Balkan und im Kaukasus (STAUDT 2006)
scheinen aufgrund der taxonomischen Unklarheiten bei den Vertretern der Gattung revisionsbedürftig.

Ö k o l o g i e :  Nach THALER (in: HEIMER & NENTWIG 1991) kommt die Art in der Ebene in Wäldern vor.
Bezüglich des ökologischen Typs wird sie sehr unterschiedlich eingestuft. KREUELS & PLATEN (1999)
führen sie als eurytope Waldart auf, wohingegen PLATEN & BROEN (2002) sie als überwiegend xerophil
mit Schwerpunktvorkommen in Ruderalflächen charakterisieren. Offenbar hat diese Art keine beson-
deren Ansprüche an ihren Lebensraum und kommt sowohl in Wäldern als auch in unbewaldeten
Habitaten in trockenen und in feuchten Bereichen vor (siehe auch HÄNGGI et al. 1995). Nach den bis-
her vorliegenden Daten aus Hessen ist sie eurychron vom Typ II, dessen Aktivitätsmaximum im Som-
mer liegt. Möglicherweise lebt die Art bevorzugt im Lückensystem des Bodens, in Kleintierbauten und
Höhlen und wird daher mit Bodenfallen und anderen Methoden nicht häufig erfasst.

Porrhomma montanum (Linyphiidae)
[Rote Liste BY: G, MV: 4 — Funde GF: 2, KF: 1, VF: 1]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Je ein einzelnes Männchen wurde an den Bodenfallenstandorten
HO 10 (27.09.-25.10.1995) und HO 21 (26.10.-29.11.1994) gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  UHLENHAUT et al. (1987) melden die Art für die Lahnberge bei Marburg. Sie ist neu für
die hessischen Naturwaldreservate. Weitere unveröffentlichte Funde des Erstautors in Hessen sind in
der Verbreitungskarte im Internet zu ersehen (STAUDT 2006). Die Art kommt paläarktisch von den
Britischen Inseln bis nach Korea vor (PLATNICK 2007), fehlt aber im Süden und Südwesten Europas
(STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Nach THALER (in: HEIMER & NENTWIG 1991) lebt die Art in Waldbereichen von der Ebene
bis in die Mittelgebirge. KREUELS & PLATEN (1999) sowie PLATEN & BROEN (2002) charakterisieren sie
als Art der Edellaubwälder. Nach BROEN & MORITZ (1963) sowie PLATEN et al. (1991) ist sie eurychron
sommerreif, nach WIEHLE (1956) im Frühling reif.

Porrhomma oblitum (Linyphiidae)
[Rote Liste MV: 4. TH: 3, SH: R — Funde GF: 1, KF: –, VF: 1]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Ein Männchen wurde in einer der Bodenfallen am Standort HO 19 im
Zeitraum 26.06.-26.07.1995 gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Eine europäische Art, die auf der Iberischen Halbinsel und in weiten Bereichen des
Mittelmeerraumes fehlt. In Deutschland ist sie weit verbreitet und fehlt wohl nirgends großflächig.

Ö k o l o g i e :  Angaben zur Ökologie siehe MALTEN (1999, 2001).

Pseudeuophrys erratica (Salticidae)
[Rote Liste BW: D, NW: R, SH: G, TH: 2 — Funde GF: 3, KF: –, VF: 3]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Drei Weibchen (1 ♀ 25.05.-28.06.1994, 2 ♀♀ 28.06.-01.08.1994)
wurden in einem Stammeklektor an einer lebenden Buche (HO 32) gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Pseudeuophrys erratica ist eine in ganz Europa verbreitete Art, die nur in wenigen
Bereichen fehlt (Island, Niederlande und Teile des Mittelmeerraumes). In Deutschland sind die Nach-
weise zwar spärlich, aber weit gestreut (STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Verbreitete Baumrindenart, die auch den Kronenbereich erreicht und daher methodisch
bedingt selten nachgewiesen wird. Die Hauptaktivität liegt nach den hessischen Daten in den Früh-
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lings- und Frühsommermonaten von Mai bis Juli, insbesondere die Weibchen sind aber bis in den
Oktober aktiv.

Pseudocarorita thaleri (Linyphiidae) Abb. 23-24
[Rote Liste BY: D, BW: D, NW: R, TH: R, NI: D — Funde GF: 47, KF: 45, VF: 2]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Sieben Individuen gelangten in die Bodenfallen an den Standorten
HO 3 und HO 7, weitere 13 in die Stammeklektoren an lebenden Buchen (HO 30, HO 31, HO 33),
16 Exemplare in einen Stammeklektor an einem Dürrständer und 11 in einen Stammeklektor an einem
freiliegenden Stamm außen (HO 70).

Ve r b r e i t u n g :  Diese erstmalig durch ALBERT (1978) in Deutschland nachgewiesene Art wurde in
allen bisher bearbeiteten Naturwaldreservaten in den Eklektoren nachgewiesen (MALTEN 1999, 2001;
WILLIG 2002). Es ist anzunehmen, dass sie in den Wäldern der Mittelgebirgsregion weit verbreitet und
nicht selten ist (Abb. 24). Außerhalb Deutschlands ist sie aus Belgien, Tschechien, Österreich und der
Schweiz bekannt (BLICK et al. 2004, STAUDT 2006). Deutschland liegt demnach im Verbreitungs-
zentrum der Art.

Ö k o l o g i e :  Bisher wurde die Art vorwiegend in Buchenwäldern, aber auch in einem Eichenwald und
in Fichtenwäldern gefunden (HÄNGGI et al. 1995). Nach den bisherigen Daten, vor allem aus der hier
vorliegenden Bearbeitung (Abb. 23), scheint die Art stenochron frühjahrsreif zu sein. Daten aus
Hessen stammen aus den Monaten Februar bis Mai, lediglich ein einzelnes Weibchen wurde im
August gefangen (MALTEN 1999). Dies wird vom Zweitautor aus südbayerischen Wäldern (BLICK,
unveröffentlichte phänologische Daten zu ENGEL 1999, 2001) bestätigt.

Saaristoa firma (Linyphiidae) Abb. 25
[Rote Liste D: 3, BY: 3, BW: D, MV: 4, NW: R, SN: 3, SH: 2, TH: 1, NI: 3 — Funde GF: 1, KF: –, VF: 1]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Ein einzelnes Männchen wurde mit einer Bodenfalle am Fallenstandort
HO 20 gefangen (26.06.-26.07.1995).

Ve r b r e i t u n g :  Die sehr seltene Art wurde in den drei intensiv bearbeiteten Naturwaldreservaten
(MALTEN 1999, 2001; WILLIG 2002) in geringer Individuenzahl nachgewiesen. Wahrscheinlich ist sie in
Hessen in den Wäldern der Mittelgebirge weit verbreitet. Deutschlandweit liegen nur zerstreute Funde
vor (Abb. 25). Insgesamt ist sie vor allem aus Mittel- und Westeuropa bekannt, erreicht aber auch
Rumänien und Norwegen (STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Keine neueren Befunde, siehe MALTEN (1999, 2001).

Abb. 23: Phänologie von Pseudocarorita thaleri in den Fallenfängen
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Saloca diceros (Linyphiidae) Abb. 26
[Rote Liste TH: 2, MV: 4 — Funde GF: 462, KF: 283, VF: 179]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  In fast allen Bodenfallen und darüber hinaus in Einzelexemplaren in
sechs Stammeklektoren wurden Tiere dieser Art gefangen. Sie ist damit flächendeckend im Unter-
suchungsgebiet anzutreffen.

Ve r b r e i t u n g :  MÜLLER (1983) meldete den Erstfund dieser Art aus Hessen. Die Art wurde in allen
bisher auf ihre Spinnenfauna untersuchten hessischen Naturwaldreservaten (MALTEN 1999, 2001;

Abb. 24: Funde von Pseudocarorita thaleri in Deutschland
(STAUDT 2006)

Abb. 25: Funde von Saaristoa firma in Deutschland
(STAUDT 2006)

Abb. 26: Phänologie von Saloca diceros in den Fallenfängen
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WILLIG 2002) und an einigen weiteren Waldstandorten (z. B. HOFMANN 1986, MALTEN, unveröffentlichte
Daten) im hessischen Bergland nachgewiesen. In den Mittelgebirgen ist sie offenbar weit verbreitet
und nicht selten in den Waldbereichen anzutreffen, dagegen fehlt sie in der Ebene.

Ö k o l o g i e :  Ein Bewohner der Streuschicht, dessen Entwicklungszyklus ALBERT (1982) darstellte. Die
Einstufungen der Art hinsichtlich des Aktivitätstyps sind in der Literatur unterschiedlich. HOFMANN
(1986) stellt sie zu den Arten mit stenochronem Aktivitätstyp mit einer Hauptaktivität in den Sommer-
monaten (Typ VII), PLATEN (1985) ebenfalls, aber mit einer Hauptaktivität in den Frühlingsmonaten
(Typ VII a). Dieser Einstufung folgte MALTEN (1999, 2001). Abbildung 26 zeigt die Hauptaktivität der
Männchen in den Sommermonaten und das eurychrone Aktivitätsmuster der Weibchen, die praktisch
das ganze Jahr über aktiv sind. Dementsprechend wird die Art hier dem Aktivitätstyp VI (Männchen
stenochron, Weibchen eurychron) zugeordnet. Die Fänge der Männchen im September und Oktober
zeigen aber eine Tendenz zur einem diplochronen Aktivitätsmuster. Dies kann der Zweitautor aus
bayerischen Daten bestätigen – vermutlich überwintert die Art adult, und die Herbstaktivität ist durch
frisch gehäutete Tiere erklärbar, die auf der Suche nach einem Winterquartier sind.

Tapinocyba affinis (Linyphiidae) Abb. 27
[Rote Liste TH: G, fehlt in NI — Funde GF: 1, KF: –, VF: 1]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Das einzige Männchen wurde am Bodenfallenstandort HO 16 ge-
fangen (26.04.-25.05.1994). Neu für die hessischen Naturwaldreservate.

Ve r b r e i t u n g :  In Deutschland ist die Art auf die östlichen Mittelgebirge und die Hochgebirge be-
schränkt, Osthessen (Fund in der Rhön: BORNHOLDT et al. 2000) liegt am Rand ihres Areals (Abb. 27).
Auch europaweit gilt diese Beschränkung auf die Gebirgslagen, die Art kommt von Frankreich bis nach
Rumänien vor (STAUDT 2006) – die Funde aus Russland und Litauen erscheinen überprüfungsbedürftig.

Ö k o l o g i e :  Die Art ist im Allgemeinen auf Wälder beschränkt (WIEHLE 1960), wird in geringer Zahl
aber auch in anderen Biotoptypen gefunden (z. B. auf Wiesen in der Hochrhön: BORNHOLDT et al.
2000). Eine Spezialisierung der Art auf bestimmte Waldtypen oder Feuchtigkeitsverhältnisse ist aus
den dem Zweitautor vorliegenden unveröffentlichten Daten aus Bayern und Sachsen nicht erkennbar.
Es handelt sich, auch nach den Daten der Autoren, um eine frühjahrs-stenochrone Art (Typ VII a).

Tapinocyba insecta (Linyphiidae) Abb. 28
[Rote Liste TH 3 — Funde GF: 6, KF: 6, VF: –]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Fünf Exemplare wurden an den Bodenfallenstandorten HO 5 und
HO 8, ein weiteres in einem Stammeklektor an einer lebenden Buche (HO 30) gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Eine weit verbreitete Art, die im Südosten Deutschlands eine deutliche Verbreitungs-
lücke hat (Abb. 28), aber aus dem bayerischen Alpenraum bekannt ist. Darüber hinaus ist sie aus
weiten Teilen Europas mit Ausnahme des Mittelmeerraumes bekannt (STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Auch diese Tapinocyba-Art ist auf Wälder beschränkt, ohne eine weitere Spezialisierung
erkennen zu lassen (WIEHLE 1960). Der Phänologietyp entspricht dem von T. affinis; Männchen sind
aktiv von April bis Juni mit einem deutlichen Maximum im Mai (BLICK, unveröffentlichte Daten).

Tapinocyba pallens (Linyphiidae) Abb. 29-30
[Rote Liste MV: 0, SN: 4 — Funde GF: 177, KF: 78, VF: 99]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Eine weit verbreitete Art, die an 18 der insgesamt 21 Bodenfallen-
standorte gefangen wurde. Zudem wurde sie, meist nur in einzelnen Exemplaren, in einem Lufteklek-
tor, einer Farbschale und in sechs Stamm- bzw. Stubbeneklektoren nachgewiesen.

Ve r b r e i t u n g :  Von dieser Art gibt es auffällig wenige Nachweise in den nordwestlichen Mittelgebir-
gen Deutschlands, während sie in den östlichen und südlichen offenbar verbreitet auftritt (Abb. 30). In
Hessen gehört sie eher zu den selten gefundenen Arten. In den anderen bisher bearbeiteten Natur-
waldreservaten (MALTEN 1999, 2001; WILLIG 2002) wurde sie nicht nachgewiesen. Nur im nordost-
hessischen Raum tritt sie offenbar regelmäßiger auf (ASSMUTH 1981; HOFMANN 1986, 1988, 1990,
1994, 1995; BORNHOLDT et al. 2000 und vorliegende Untersuchung). Deutschlandweit gesehen fehlt sie
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im Norddeutschen Tiefland und ersetzt die Schwesterart T. insecta (Abb. 28) in weiten Teilen Südost-
deutschlands. Sie ist aus weiten Teilen Europas und auch aus dem Kaukasus bekannt (MIKHAILOV

1997, STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Tapinocyba pallens ist ein Bewohner der Laub- und Nadelstreu der Wälder. Den Ent-
wicklungszyklus dieser Art beschreibt ALBERT (1982). HOFMANN (1986, 1994, 1995) stuft die Art als
eurychron sommerreif (Typ II) ein, wohingegen BORNHOLDT et al. (2000) sie als stenochron sommerreif
(Typ VII) einstufen. WEBER & EISENBEIS (1992), STEINBERGER & MEYER (1993) und ZINGERLE (1997)

Abb. 27: Funde von Tapinocyba affinis in Deutschland
(STAUDT 2006)

Abb. 28: Funde von Tapinocyba insecta in Deutschland
(STAUDT 2006)

Abb. 29: Phänologie von Tapinocyba pallens in den Fallenfängen
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stufen sie als diplochron, WOLF (1993) und HAUK (1996) dagegen als winterreif (Typ VIII) ein. Abbil-
dung 29 zeigt eine Frühjahrs-Stenochronie der Männchen im hier untersuchten Naturwaldreservat,
wohingegen die Weibchen eurychron sind. Dies entspricht dem Typ VI in Tabelle 2. Während HOFMANN
(1986, 1994) die Art als euryöke Waldart einstuft, geben KREUELS & PLATEN (1999) als ökologischen
Typ „(h) w“ (Art der Edellaubwälder mit Schwerpunktvorkommen in mittelfeuchten Edellaubwäldern)
an. Diese Einstufung wurde in der vorliegenden Arbeit übernommen. Nach den Daten des Zweit-
autors, dem adulte Tiere beider Geschlechter aus allen Monaten mit Ausnahme des Januars (davon
drei Viertel der Männchen aus dem Mai) vorliegen, ist keine Präferenz bestimmter Waldtypen er-
kennbar.

Malthonica silvestris (Agelenidae)
[Rote Liste SH: G — Funde GF: 28 + 5 juv., KF: 19 + 5 juv., VF: 9]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  An insgesamt drei Bodenfallenstandorten (HO 6, HO 14, HO 21), in
Stammeklektoren an einer lebenden Buche (HO 32), an allen Dürständern (HO 40-HO 43), an einem
aufliegenden Stamm außen und innen (HO 50, HO 60) und an einem freiliegenden Stamm (HO 70)
wurden Tiere gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Eine europäische Art, die in fast ganz Europa zu finden ist, nach Norden aber selte-
ner wird und in Skandinavien und dem Baltikum bereits fehlt. In Deutschland ist die Art entsprechend
verbreitet: Im Mittelgebirgsraum ist sie weit verbreitet und nicht selten, zeigt aber große Lücken in der
Norddeutschen Tiefebene (siehe STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Die Überwiegenden Fänge an den toten Buchenstämmen zeigen die Bevorzugung von
Spaltensystemen, wie sie hinter Rinde an abgestorbenen Stämmen zu finden sind. Die Männchen von
M. silvestris haben nach dem hessischen Datenmaterial ein deutliches Aktivitätsmaximum im Mai/Juni
und ein zweites, deutlich kleineres im September/Oktober. Einzelne Individuen wurden das ganze
Jahr über gefangen. Die Daten aus dem Naturwaldreservat Hohestein streuen von April bis De-
zember.

Abb. 30: Funde von Tapinocyba pallens in Deutschland (STAUDT 2006)
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Textrix denticulata (Agelenidae)
[Rote Liste BY. 3, MV: 4, ST: 3, SH: G, TH: 3 — Funde GF: 2, KF: 2, VF: –]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Je ein Männchen (beide 26.06.-26.07.1995) wurde in den Stamm-
eklektoren an einer lebenden Buche (HO 30) und einem Dürrständer (HO 41) gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Die Art wird relativ selten gefunden, was vermutlich auf ihre Lebensweise in höheren
Straten zurückzuführen ist. Sie ist neu für die hessischen Naturwaldreservate. Grundsätzlich ist sie –
auch wenn bisher nur wenige Nachweise vorliegen – in ganz Hessen zu erwarten, soweit geeignete
Strukturen vorhanden sind. Auch deutschlandweit ist nur eine geringe Funddichte verzeichnet (STAUDT

2006). Die Art kommt in weiten Teilen Europas vor, erreicht aber Weißrussland, die Ukraine und
Griechenland nicht (STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Eine nach SACHER (1983) hemisynanthrope Spinnenart, die oft auch in Gebäuden
gefunden wird. Sie besiedelt Spaltensysteme an Mauern, Schutthalden, Felsen und grobborkigen
Bäumen in den unterschiedlichsten Lebensräumen. PLATEN & BROEN (2002) stufen sie als „(x) w“ (Art
trockener Wälder) ein. Die meisten Daten in der Auswertung von HÄNGGI et al. (1995) stammen aus
Waldsteppen. In Frankfurt fand der Erstautor die Art aber auch in einem ausgesprochen feuchten
Weidenwald (MALTEN, unveröffentlichte Daten). PLATEN et al. (1991) ordnen die Art dem Aktivitätstyp IV
zu, bei dem die Männchen stenochron und die Weibchen eurychron sind. Bei den bisher durch den
Erstautor in Hessen bearbeiteten Tieren (n = 469) waren die Jungtiere das ganze Jahr über, die
Männchen von Juni bis August und die Weibchen von Juli bis September aktiv. Die Hauptaktivität lag
bei beiden Geschlechtern im Juli. Die Art ist damit stenochron sommerreif.

Troxochrus nasutus (Linyphiidae
[Rote Liste TH: G, SN: 4, SH: G — Funde GF: 1, KF: 1, VF: –]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Ein einzelnes Weibchen wurde in einem Totholzeklektor (HO 140) im
Zeitraum 26.04.-30.05.1995 gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Diese europäische Art hat ein relativ kleines Verbreitungsgebiet von Belgien im Wes-
ten, der Schweiz und Österreich im Süden, bis zu den baltischen Staaten sowie Polen und Rumänien
im Osten. In Deutschland streuen die Funde hauptsächlich im Mittelgebirgsbereich (siehe STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Siehe MALTEN (2001). Über Massenvorkommen im Winter berichten z. B. MOOR &
NYFFELER (1983), HEER (1997) sowie KOMPOSCH & NATMESSNIG (2001).

Walckenaeria cuspidata (Linyphiidae) Abb. 31
[Rote Liste BE: 3 — Funde GF: 1.793, KF: 1.182, VF: 611]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Nach Amaurobius fenestralis ist W. cuspidata die am häufigsten gefan-
gene Art der Untersuchung, die an fast allen Untersuchungsstellen nachgewiesen wurde. Sie fehlt nur in
den Farbschalen und den Innenräumen der Eklektoren an den aufliegenden und freiliegenden Stämmen.

Ve r b r e i t u n g :  Eine in den Mittelgebirgen verbreitete und häufige Art, die in Hessen zumindest im
Rhein-Main-Gebiet in den niedrigen Lagen weitgehend fehlt. Deutschlandweit ist sie mäßig häufig
aber flächendeckend nachgewiesen (STAUDT 2006). Sie bewohnt die gesamte Paläarktis, fehlt aber im
Mittelmeerraum (MIKHAILOV 1997, STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  HOFMANN (1986) typisiert die Art als „überwiegend/auch in Wäldern (w)“ vorkommend,
wohingegen KREUELS & PLATEN (1999) sie als „(h) w in Edellaubwäldern“ vorkommend einstufen und
als Schwerpunktvorkommen die Pflanzenformation 6 (Feucht- und Nasswälder inkl. Weichholz- und
Hartholzauen) angeben. MÜLLER (1986 a) fand sie dagegen regelmäßig auch in Fichtenkulturen. In
Schleswig-Holstein (REINKE & IRMLER 1994) ist die Art regelmäßig auch in Offenlandbereichen wie
Grünland und Äckern zu finden. Für Hessen wird sie in der vorliegenden Arbeit (siehe Tab. 10 im
Anhang) als überwiegende Waldart „(w)“ eingestuft. MALTEN (1999) gibt als Stratum die Bodenober-
fläche an, merkt aber in der Besprechung der Art an, dass zehn Tiere auch in Stammeklektoren an
lebenden Buchen gefangen wurden. Im Naturwaldreservat Hohestein wurde ein Großteil der Indivi-
duen (n = 1.163) mit den Stammeklektoren an stehenden Stämmen gefangen. An einer lebenden Bu-
che (HO 31) erreichte die Art mit 330 gefangenen Tieren eine Dominanz von über 30 %. STEINBERGER
& MEYER (1993) stufen sie bezüglicher ihrer Aktivität als eurychron vom Typ I ein. BRAUN (1961) deutet
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eine Diplochronie an, die ZINGERLE (1997) bestätigt. BROEN & MORITZ (1963) stellen sie, ebenso wie
z. B. HOFMANN (1986) oder WOLF (1993), zu den Arten, bei denen die Männchen stenochron und die
Weibchen eurychron sind. Die in der vorliegenden Untersuchung festgestellte Phänologie (Abb. 31) ist
zwar nicht eindeutig, da die bei der ersten Leerung im Jahr gefangenen Tiere noch zur Aktivität des
Vorjahres gehören können, deuten aber in dieselbe Richtung.

Walckenaeria obtusa (Linyphiidae)
[Rote Liste TH: 3 — Funde GF: 29, KF: 21, VF: 8]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Die Funde an neun Bodenfallenstandorten (HO 5, HO 6, HO 9, HO 10,
HO 15, HO 16, HO 18, HO 20, HO 21) und in fünf Stammeklektoren (HO 30, HO 31, HO 40, HO 43,
HO 70) in jeweils ein bis sieben Individuen zeigen eine weite Verbreitung im Untersuchungsgebiet.

Ve r b r e i t u n g :  Diese europäische Art fehlt auf Island, der iberischen Halbinsel und im übrigen
Mittelmeerraum, ist ansonsten aber in fast allen Ländern nachgewiesen. In Deutschland ist sie nach
STAUDT (2006) von den Alpen bis zu den Inseln der Nordsee verbreitet.

Ö k o l o g i e :  Walckenaeria obtusa besiedelt ein weites Spektrum von Biotoptypen (siehe HÄNGGI et al.
1995), wobei in unseren Breiten Waldbereiche bevorzugt werden. Die Art wird den eurychronen Arten
des Typs III zugerechnet. Reife Tiere treten in Hessen zu allen Jahreszeiten auf, wobei die Haupt-
aktivität der Männchen in den Monaten März bis Mai und die der Weibchen in den Monaten April bis
August liegt. Ein deutlich geringeres Aktivitätsmaximum liegt zusätzlich im Oktober/November. Als
Stratum geben PLATEN et al. (1991) die Bodenoberfläche an, und diese Angabe wurde hier übernom-
men (siehe Tab. 10 im Anhang). Die Fänge in den Stammeklektoren, auch in den Naturwaldreservaten
Niddahänge (MALTEN 1999) und Schönbuche (MALTEN 2001), zeigen aber, dass die Art regelmäßig
auch im unteren Stammbereich aktiv ist.

Walckenaeria vigilax (Linyphiidae)
[Rote Liste BE: 2, BR: 3, TH: 3 — Funde GF: 1, KF: 1, VF: 0]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Ein einzelnes Männchen wurde in einem Stammeklektor an einer
lebenden Buche (HO 31) im Fangzeitraum 27.09.-25.10.1995 gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Diese europäische Art ist in ganz Deutschland und Hessen verbreitet (siehe STAUDT

2006).

Ö k o l o g i e :  Eine eurytope Offenlandart, die nicht zu trockene Standorte bevorzugt und hauptsächlich
in den Sommermonaten aktiv ist. Die Fänge in den Naturwaldreservaten deuten auf eine Ausbreitung
mit dem Fadenfloß hin. Weitere Angaben siehe MALTEN (1999, 2001).

Abb. 31: Phänologie von Walckenaeria cuspidata in den Fallenfängen
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Zora nemoralis (Zoridae)
[Rote Liste NI: 3 — Funde GF: 3 + 2 juv., KF: 3 + 2 juv., VF: –]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Fänge gelangen lediglich an den beiden Bodenfallenstandorten HO 6
und HO 8.

Ve r b r e i t u n g :  Diese paläarktisch verbreitete Art ist wohl flächendeckend in Europa zu finden. In
Deutschland dünnen die Nachweise nördlich der Mittelgebirge allerdings deutlich aus. Westlich der
Elbe gibt es nur wenige Einzelfunde im nordwestdeutschen Tiefland (siehe STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Nach HÄNGGI et al. (1995) besiedelt die Art überwiegend die Laubstreu gehölzbestan-
dener Lebensräume, wobei die frischen bis trockenen Bereiche bevorzugt werden. Die Hauptaktivität
ist in Hessen in den Monaten Mai und Juni und endet im September. Die Tiere der vorliegenden Unter-
suchung wurden im Fangzeitraum 28.06.-01.08.1994 gefangen und fügen sich somit in das bekannte
Aktivitätsmuster ein.

Zygiella atrica (Araneidae)
[Rote Liste TH: 3, BY: D — Funde GF: 1, KF: 1, VF: –]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Ein einzelnes Männchen wurde in einem Stammeklektor an einer
lebenden Buche (HO 30) gefangen (27.09.-26.10.1994). Neu für die hessischen Naturwaldreservate.

Ve r b r e i t u n g :  Bisher liegen kaum Funde aus Hessen vor. SCHNELLBÄCHER (1953) und BRAUN (1957)
führen Funde aus Beerfelden und Brensbach im Odenwald sowie aus Weilmünster auf. Auch aus dem
restlichen Deutschland liegen nur zerstreute Funde vor, wobei die Art im Süden deutlich seltener als
im Norden ist (STAUDT 2006). Zygiella atrica kommt europaweit vor (MIKHAILOV 1997, STAUDT 2006) und
wurde auch nach Nordamerika verschleppt (PLATNICK 2007).

Ö k o l o g i e :  Nach WIEHLE (1931) ist die Art in der Nähe der Meeresküsten am häufigsten, bevorzugt
freistehende Sträucher und besiedelt auch Gebäude. Die Auswertung von HÄNGGI et al. (1995) zeigt
ihr Auftreten in verschiedenen Biotopen, von Küstendünen über Grünland, Moore und Waldbereiche
bis zu Streuobstbeständen. PLATEN & BROEN (2002) stufen sie in den ökologischen Typ „(x) (w)“ mit
einem Schwerpunktvorkommen in Zwergstrauchheiden ein. Den Aktivitätstyp geben PLATEN et al.
(1991) mit „VII“ (stenochron sommerreif), das Stratum mit „3-4“ (Sträucher und Stammbereich bis in
die höhere Baumregion) an.

Weitere Arten

Im weiteren werden einige Arten besprochen (ebenfalls in alphabetischer Reihenfolge), die zwar nicht
zu den Arten der Roten Listen gehören, aber dennoch bemerkenswert erscheinen, sei es dadurch, dass
sie im Naturwaldreservat Hohestein besonders häufig auftraten (z. B. Cicurina cicur, Gonatium rubel-

lum, Micrargus herbigradus, Tenuiphantes zimmermanni), insgesamt nur sehr selten gefangen wurden
oder (zusätzlich zu den bereits erwähnten) erstmals in einem hessischen Naturwaldreservat nachge-
wiesen werden konnten (Centromerus incilium, Porrhomma pygmaeum). Außerdem aufgenommen
wurden hier Arten, zu deren Ökologie sich Widersprüche zwischen den Literaturangaben und den Er-
gebnissen dieser Untersuchung zeigten oder deren Status noch unklar ist (Tenuiphantes cf. mengei).

Agroeca brunnea (Liocranidae) Abb. 32
[Funde GF: 24, KF: 9, VF: 15]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Neben Fängen an neun Bodenfallenstandorten (HO 2, HO 6, HO 11,
HO 13, HO 15, HO 16, HO 18, HO 21), liegen insgesamt drei Individuen aus zwei Stammeklektoren
an lebenden Buchen (HO 32, HO 33) vor.

Ve r b r e i t u n g :  In Hessen und Deutschland häufig und gleichmäßig verbreitet (STAUDT 2006). Die Art
kommt in weiten Teilen Europas mit Ausnahme des Mittelmeerraumes vor (GRIMM 1986, STAUDT 2006)
sowie auch jenseits des Urals in Sibirien (MIKHAILOV 1997).
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Ö k o l o g i e :  Agroeca brunnea wurde in den unterschiedlichsten Lebensräumen nachgewiesen, von
Wäldern über Ginsterheiden bis zu Feuchtwiesen und Hochmooren (HÄNGGI et al. 1995); die Haupt-
vorkommen liegen aber in den Waldbereichen. Nach GRIMM (1986) treten Männchen „… in I-XII auf,
mit einem Aktivitätsmaximum in IV (und einem Nebenmaximum in IX-X), Weibchen in II-XII mit einem
Aktivitätsmaximum in IV (und einem Nebenmaximum in X).“ Auch dem Zweitautor liegen, überwiegend
aus Bayern, adulte Tiere beider Geschlechter aus allen Monaten des Jahres vor, mit Maxima der
Männchen von März bis Mai (n = 657) und der Weibchen von Juni bis Juli (n = 760). Abbildung 32
zeigt diese Verteilung der Aktivitätsmaxima auch für die 24 erfassten Exemplare im NWR Hohestein.

Amaurobius fenestralis (Amaurobiidae) Abb. 33
[Funde GF: 1.887 (+ 2.367 juv.), KF: 1.066 (+ 1.837 juv.), VF: 821 (+ 530 juv.)]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Jeweils ein bis drei Exemplare wurden mit den Bodenfallen sechs
verschiedener Standorte nachgewiesen. Die Masse der Tiere wurde aber mit Stammeklektoren ge-
fangen, am häufigsten an den lebenden Buchen, in geringerer Zahl an den Auf- und Freiliegern. Ein
einzelnes Exemplar wurde mit einem Stubbeneklektor gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Sowohl in Hessen als auch innerhalb Deutschlands ist die Art weit verbreitet, scheint
aber in der norddeutschen Tiefebene seltener zu sein als in der Mittelgebirgszone (STAUDT 2006). Bis
auf die Iberische Halbinsel und Griechenland ist sie in ganz Europa vertreten, im Osten erreicht sie
noch Kasachstan (MIKHAILOV 1997, STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Neben den Hauptvorkommen in Laub- und Nadelwäldern ist die Art gelegentlich auch in
und an Gebäuden zu finden (SACHER 1983). Sie meidet offene Kulturbiotope (siehe HÄNGGI et al.
1995). ALBERT (1982) stellte den dreijährigen Entwicklungszyklus dar. Die diplochrone Art (Abb. 33)
wird zwar einerseits regelmäßig (in geringerer Zahl) mit Bodenfallen erfasst (z. B. SÜHRIG 2005),
andererseits aber auch zahlreich mit Hilfe von Stammeklektoren in Mittelgebirgswäldern gefangen
(MALTEN 1999, 2001; ENGEL 2001).

Centromerus incilium (Linyphiidae)
[Funde GF: 1, KF: 1, VF: –]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Ein einzelnes Männchen wurde in einem Stammeklektor außen an
einem aufliegenden Stamm (HO 50) erfasst.

Ve r b r e i t u n g :  Die Art wurde hier erstmals in einem hessischen Naturwaldreservat nachgewiesen.
Sie ist in Hessen und im übrigen Deutschland gleichmäßig verbreitet (STAUDT 2006) und kommt
darüber hinaus in Europa (ohne den östlichen Mittelmeerraum, STAUDT 2006) und der Paläarktis vor
(PLATNICK 2007).

Abb. 32: Phänologie von Agroeca brunnea in den Fallenfängen
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Ö k o l o g i e :  Centromerus incilium besiedelt trockene Laub- und Nadelwälder, Waldränder, Trocken-
rasen und Wacholderheiden und ist überwiegend winteraktiv (PLATEN et al. 1991, HÄNGGI et al. 1995).

Centromerus sylvaticus (Linyphiidae) Abb. 34
[Funde GF: 358, KF: 204, VF: 154]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Die Fänge an allen Bodenfallenstandorten sowie, in meist einzelnen
oder wenigen Exemplaren, in vielen weiteren Fallen zeigen die weite Verbreitung der Art im Unter-
suchungsgebiet.

Ve r b r e i t u n g :  Dieser bei uns häufigste Vertreter der Gattung Centromerus gehört in Hessen zu den
allgemein verbreiteten Arten, kommt auch in Deutschland nahezu flächendeckend vor (STAUDT 2006)
und bewohnt die gesamte Holarktis (PLATNICK 2007).

Ö k o l o g i e :  Diese Art wurde in fast allen Lebensraumtypen gefunden und ist damit ausgesprochen
eurytop. Abbildung 34 verdeutlicht die fast ausschließliche Winteraktivität der Männchen, deren
Aktivitätszeit sich vom Spätherbst bis zum Frühjahr erstreckt, wohingegen die Weibchen das ganze
Jahr über als adulte Tiere anzutreffen sind. Dies widerspricht der Zuordnung von SCHAEFER (1977), der

Abb. 33: Phänologie von Amaurobius fenestralis in den Fallenfängen

Abb. 34: Phänologie von Centromerus sylvaticus in den Fallenfängen
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die Art als stenochron einstuft, und auch der von BROEN & MORITZ (1963), PLATEN et al. (1991) sowie
WOLF (1993), die sie ebenfalls als stenochron (Aktivitätszeit der Männchen höchstens drei Monate,
rein winteraktiv von Mitte November bis Mitte März) einstufen. Sie wird hier, wie schon in MALTEN

(1999, 2001), dem eurychronen Typ III (vom Spätherbst bis zum Frühjahr treten reife Tiere auf, das
Aktivitätsmaximum liegt in der kalten Jahreszeit) zugeordnet. PLATEN et al. (1991) und PLATEN & BROEN
(2002) stufen sie auch als arboricol (auf Bäumen und Sträuchern lebend) ein, was wir nicht bestätigen
können.

Cicurina cicur (Dictynidae) Abb. 35
[Funde GF: 116, KF: 77 (+ 15 juv.), VF: 39 (+ 10 juv.)]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  An zwölf der 21 Bodenfallenstandorte, in allen Eklektoren an lebenden
Buchen und in neun weiteren Eklektoren wurde die Art gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Die Art ist in Hessen, Deutschland und Europa weit verbreitet (STAUDT 2006) und
kommt bis in die westlichen Teile Asiens vor (MIKHAILOV 1997, STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Die Auswertung von HÄNGGI et al. (1995) zeigt die Flexibilität dieser Art bezüglich des
Lebensraumes. Neben Waldbereichen ist sie auch stetig in Weinbergen und in Steinbrüchen anzutref-
fen. Als Stratum wird in dieser Auswertung nur die epigäische Lebensweise angegeben, wohingegen
die Art im hier untersuchten Gebiet, wie auch in den anderen Naturwaldreservaten (MALTEN 1999,
2001), regelmäßig auch im Stammbereich gefunden wurde. MÜLLER (1986 b) weist darauf hin, dass
die Angaben zur Phänologie dieser Art unterschiedlich sind. PLATEN (1985) und PLATEN et al. (1991)
stellen sie zu den stenochronen Arten (Aktivitätszeit der Männchen höchstens drei Monate) vom
Typ VIII (Männchen rein winteraktiv von Mitte November bis Mitte März), wie es bereits BROEN & MORITZ

(1963) taten – eine Einstufung, der z. B. HOFMANN (1986, 1994), MALTEN (1999) und WOLF (1993)
folgten, die HAUK (1996) jedoch mit einem Fragezeichen versieht. MALTEN (2001) stellt sie zu Typ VI,
bei dem die Weibchen eurychron sind. Auch die vorliegende Untersuchung (Abb. 35) zeigt, dass
zumindest die Weibchen dieser Art fast ganzjährig adult anzutreffen und auch aktiv sind. In der Daten-
bank der Verfasser liegen aus allen Monaten des Jahres mit Ausnahme des Juli auch Nachweise von
adulten Männchen vor. Die Art wird deshalb dem Aktivitätstyp III zugeordnet.

Clubiona terrestris (Clubionidae) Abb. 36
[Funde GF: 84, KF: 35, VF: 49]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Fänge an 15 der 21 Bodenfallenstandorte und in mehreren Eklektoren
zeigen die weite Verbreitung der Art im Untersuchungsgebiet.

Ve r b r e i t u n g :  Eine europäische Art, die im Osten im Baltikum und Russland und im östlichen Mit-
telmeerraum bereits fehlt. In Hessen ist sie wohl flächendeckend verbreitet (siehe STAUDT 2006) und
wurde auch, allerdings in deutlich geringerer Anzahl, bereits in den anderen untersuchten Naturwald-
reservaten festgestellt (MALTEN 1999, 2001; WILLIG 2002).

Ö k o l o g i e :  Clubiona terrestris hat einen deutlichen Vorkommensschwerpunkt in gehölzdominierten
Lebensräumen (HÄNGGI et al. 1995) und ein Hauptvorkommen in bodensauren Mischwäldern (PLATEN
et al. (1991)). Die Art ist hauptsächlich auf dem Boden zu finden und wird entsprechend häufig mit
Bodenfallen nachgewiesen. So gibt PLATEN et al. (1991) als Stratum die Erdoberfläche oder die Streu
an. Nicht nur einzelne Exemplare gelangen aber regelmäßig auch in höhere Straten, zumindest bis in
den Stammbereich. Nach HÄNGGI et al. (1995) wurde die Art vereinzelt sogar im Kronenbereich
nachgewiesen. PLATEN et al. (1991) stuft sie als stenochrone Art mit einer Hauptaktivität in den
Sommermonaten ein, während SCHAEFER (1976) sie als eurychron bezeichnet, was den Ergebnissen
der hier dargestellten Untersuchung entspricht (Abb. 36). Die Art wird daher dem Typ II mit Haupt-
aktivität in den Sommermonaten zugeordnet.

Diplocephalus cristatus (Linyphiidae) Abb. 37
[Funde GF: 585, KF: 521, VF: 64]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Neben 8 Individuen an zwei Bodenfallenstandorten wurden 123 Tiere
an den vier untersuchten lebenden Buchen, weitere 15 an zwei Dürrständern und 434 an aufliegenden
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Abb. 35: Phänologie von Cicurina cicur in den Fallenfängen

Abb. 36: Phänologie von Clubiona terrestris in den Fallenfängen

Abb. 37: Phänologie von Diplocephalus cristatus in den Fallenfängen
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Stämmen im Eklektor außen (HO 50, HO 60) gefangen. Fünf Tiere gelangten an einem Freilieger
außen in die Fallen.

Ve r b r e i t u n g :  Die Art ist in Hessen, Deutschland und Europa weit verbreitet (STAUDT 2006) und aus
der gesamten Paläarktis sowie (wohl verschleppt) auch vereinzelt aus der Südhemisphäre bekannt
(PLATNICK 2007).

Ö k o l o g i e :  Nach WIEHLE (1960) gehört D. cristatus „… zu unseren häufigsten Micryphantiden. Die
Art lebt am Boden zwischen Gräsern und Kräutern und zieht Feuchtigkeit und unbedecktes Gelände
vor.“ KREUELS & PLATEN (1999) sowie PLATEN & BROEN (2002) ordnen die Art dem ökologischen Typ
„(x)“ mit Schwerpunktvorkommen in Ruderalfluren einschließlich Ackerbrachen zu. Die Art ist eury-
chron, adulte Tiere beider Geschlechter können in allen Monaten nachgewiesen werden (Abb. 37).

Entelecara erythropus (Linyphiidae) Abb. 38
[Funde GF: 855, KF: 422, VF: 433]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Die Fänge in großer Zahl (in der Häufigkeit der adulten Individuen an
sechster Stelle) in allen Eklektoren an lebenden Buchen und Dürrständern sowie an den Auf- und
Freiliegern machen eine flächendeckende Verbreitung im Untersuchungsgebiet sehr wahrscheinlich.

Ve r b r e i t u n g :  Eine europäische Art, die auf der iberischen Halbinsel sowie in weiten Teilen des
Mittelmeerraumes fehlt. In Deutschland ist sie wohl flächendeckend verbreitet (siehe STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Entelecara erythropus war auch in den anderen bisher bearbeiteten Naturwaldreser-
vaten nicht selten (MALTEN 1999, 2001; WILLIG 2002), trat im hier dargestellten Gebiet aber besonders
häufig auf. In der Phänologie (Abb. 38) zeigt sich die Aktivitätsspitze der Männchen im Juni besonders
deutlich.

Eurocoelotes inermis (Amaurobiidae) Abb. 39-40
[Funde GF: 496, KF: 215, VF: 281]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  In allen Bodenfallen und mehreren Eklektoren wurde die Art gefangen.
Sie ist damit flächendeckend im Untersuchungsgebiet verbreitet.

Ve r b r e i t u n g :  In den Wäldern der Gebirge und Mittelgebirge ist die Art weit verbreitet, kommt aber
im norddeutschen Tiefland nicht vor (STAUDT 2006, siehe Abb. 40). Über Deutschland hinaus ist sie von
Frankreich, über Norditalien bzw. Polen bis in die Ukraine und zum Balkan verbreitet (STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Wie die verwandte Art Coelotes terrestris ist Eurocoelotes inermis eine Waldart mit einer
diplochronen Reifezeit, wobei die Tiere offenbar ganzjährig anzutreffen sind. In der Regel ist das

Abb. 38: Phänologie von Entelecara erythropus in den Fallenfängen
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Frühjahrsmaximum stärker ausgeprägt (siehe Abb. 39 im Jahr 1994 sowie TRETZEL 1954, SCHAEFER
1976). Dies muss aber nicht in jedem Jahr zutreffen, wie z. B. die Fallenfänge im Jahr 1995 im hier
untersuchten Naturwaldreservat zeigen.

Gonatium rubellum (Linyphiidae) Abb. 41
[Funde GF: 878, KF: 407, VF: 471]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Die Fänge an allen Bodenfallenstandorten und in allen Stammeklek-
toren zeigen eine flächendeckende Verbreitung der Art im Untersuchungsgebiet. Sie ist die viert-
häufigste Spinnenart dieser Untersuchung.

Abb. 39: Phänologie von Eurocoelotes inermis in den Fallenfängen

Abb. 40: Funde von Eurocoelotes inermis in Deutschland (STAUDT 2006)
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Ve r b r e i t u n g :  Die paläarktische Art fehlt in weiten Bereichen des Mittelmeerraumes, auf der
iberischen Halbinsel und auf Island. In Deutschland ist sie wohl flächendeckend verbreitet (siehe
STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Gonatium rubellum bewohnt überwiegend Wälder und Feldgehölze vom Boden bis in
den Kronenbereich und ist eher selten in anderen Lebensraumtypen zu finden. Die ausgeprägte
Eurychronie dieser Art zeigen vor allem die Weibchen (siehe Abb. 41), wohingegen die Männchen
eher diplochron sind, mit – unter Einbeziehung der Daten der Verfassers aus Hessen – einer Haupt-
aktivität im Herbst und einem geringeren Aktivitätsmaximum im Frühjahr.

Gonatium rubens (Linyphiidae) Abb. 42
[Funde GF: 164, KF: 11, VF: 153]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  An drei Bodenfallenstandorten – mit höchsten Individuenzahlen in den
Waldrandbereichen (HO 17, HO 21) – und in drei Stammeklektoren wurde die Art gefangen. Ihre
Phänologie ist in Abbildung 42 dargestellt. Neu für die hessischen Naturwaldreservate. Weit verbrei-
tete Waldart (STAUDT 2006).

Ve r b r e i t u n g :  Die paläarktisch verbreitete Art fehlt in Europa vor allem in Portugal und in weiten
Bereichen des Mittelmeerraumes. In Deutschland ist sie wahrscheinlich flächendeckend verbreitet.

Ö k o l o g i e :  Gonatium rubens ist im Vergleich zu G. rubellum wesentlich häufiger in Offenland-
bereichen anzutreffen (siehe HÄNGGI et al. 1995). PLATEN et al. (1991) stufen sie für den Berliner Raum
als Waldart ein, was jedoch in Hessen nicht ausschließlich gilt, da die Art hier auch Magerrasen,
Bergwiesen und Streuobstgebiete besiedelt. In der Phänologie sind die Männchen überwiegend
herbstaktiv, wohingegen die Weibchen eine diplochrone Aktivität mit einem Hauptmaximum im Herbst
und einem Nebenmaximum im Frühjahr zeigen (siehe Abb. 42). Die Art ist in Hessen demnach dem
Typ IV zuzuordnen, im Gegensatz zur Einstufung für den Berliner Raum als eurychrone Arten mit
Hauptaktivität im Winter (Typ III) (PLATEN et al. 1991).

Hahnia pusilla (Hahniidae) Abb. 43
[Funde GF: 55, KF: 17, VF: 38]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  An je vier Bodenfallenstandorten der Kern- und der Vergleichsfläche
und darüber hinaus in einem Stammeklektor an einer lebenden Buche (HO 30) wurde die Art nach-
gewiesen.

Abb. 41: Phänologie von Gonatium rubellum in den Fallenfängen
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Ve r b r e i t u n g :  Die europäische Art fehlt in weiten Bereichen des Mittelmeerraumes, auf der iberi-
schen Halbinsel und auf Island. In Deutschland ist sie wohl flächendeckend verbreitet, auch wenn die
Nachweise nördlich der Mittelgebirge deutlich spärlicher werden (siehe STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Entgegen der Einstufung in PLATEN et al. (1991), die sie als eurychron mit einer Haupt-
aktivität im Sommer einstufen, ist die Art nach den Daten aus Hessen (siehe auch Abb. 43) stenochron
frühjahrsreif (Typ VII a) mit einer deutlichen Aktivitätszeit der Männchen von April bis Juni und der
Weibchen von Mai bis Juli. Darüber hinaus liegen nur Fänge einzelner Individuen vor.

Helophora insignis (Linyphiidae) Abb. 44
[Funde GF: 129, KF: 70, VF: 59]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Die Art wurde an 13 der 21 Bodenfallenstandorte und darüber hinaus
in geringerer Zahl auch in den Stammeklektoren gefangen. Sie ist im Gebiet offenbar weit verbreitet.

Ve r b r e i t u n g :  BRAUN (1966) meldete den ersten Fund aus Hessen. Weitere Funde erfolgten z. B.
durch MÜLLER (1986 a) und HOFMANN (1986). In Hessen ist die Art in ihrem Vorkommen auf die

Abb. 42: Phänologie von Gonatium rubens in den Fallenfängen

Abb. 43: Phänologie von Hahnia pusilla in den Fallenfängen
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Mittelgebirgsregionen beschränkt, in Norddeutschland ist sie auch im Flachland zu finden (STAUDT
2006). Insgesamt ist die Art holarktisch verbreitet (PLATNICK 2007).

Ö k o l o g i e :  Die Art, die überwiegend in Waldbereichen gefunden wird, wird ausführlich bei MÜLLER

(1986 a) diskutiert. Nach HEIMER & NENTWIG (1991) lebt sie „auf niedrigen Pflanzen in feuchten Wäl-
dern vorzugsweise in den Mittelgebirgen“. HÄNGGI (1987) betont eine starke Abhängigkeit hinsichtlich
der Feuchte, die hier nicht zu erkennen ist. Helophora insignis gehört zum Aktivitätstyp III der eury-
chronen Arten, da die Aktivitätszeit länger als drei Monate dauert, vom Spätherbst bis zum Frühjahr
reife Tiere auftreten und das Aktivitätsmaximum in der kalten Jahreszeit liegt (vgl. Abb. 44). HOFMANN
(1986) stuft die Art dagegen als stenochron herbstreif ein. Die Aktivität reicht von August (NWR
Niddahänge: MALTEN 1999) bis mindestens in den Dezember, wahrscheinlich aber darüber hinaus bis
in den Februar, wie Funde aus England zeigen (LOCKET & MILLIDGE 1953, MERRETT 1969). Die Haupt-
aktivität liegt dabei im Dezember.

Histopona torpida (Agelenidae) Abb. 45-46
[Funde GF: 208 + 22 juv., KF: 71 + 6 juv., VF: 137 + 16 juv.]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Fänge an 19 der 21 Bodenfallenstandorte zeigen das fast flächen-
deckende Vorkommen im Untersuchungsgebiet.

Ve r b r e i t u n g :  Histopona torpida ist in ganz Hessen weit verbreitet, erreicht in der norddeutschen
Tiefebene aber ihre Verbreitungsgrenze (Abb. 46). Sie bewohnt ein bandförmiges Areal von der
Iberischen Halbinsel bis zum Kaukasus und fehlt auf den Britischen Inseln, in Skandinavien, dem
Baltikum und von Italien bis in den östlichen Mittelmeerraum (STAUDT 2006); dort wird die Gattung von
diversen Schwesterarten vertreten (PLATNICK 2007).

Ö k o l o g i e :  Eine eurytope Waldart, deren Eurychronie aus Abbildung 45 deutlich ersichtlich ist. Sie
wird, im Gegensatz zu den Einstufungen in Typ VII (stenochrone Arten mit Hauptaktivität in den
Sommermonaten) durch PLATEN (1985) sowie DUMPERT & PLATEN (1985), denen z. B. HOFMANN (1986)
und MALTEN (1999, 2001) folgten, hier dem Typ II (eurychrone Arten mit Aktivitätsmaximum in der
warmen Jahreszeit) zugeordnet, den auch schon STEINBERGER & MEYER (1993) angaben. In den
Datenbanken der Verfassers fehlen nur aus dem Monat Januar Nachweise von Männchen.

Labulla thoracica (Linyphiidae) Abb. 47
[Funde GF: 263 (+ 81 juv.), KF: 189 (+ 70 juv.), VF: 74 (+ 11 juv.)]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Die Art wurde in allen Stammeklektoren an stehenden Stämmen ge-
fangen, darüber hinaus in jeweils 1-3 Exemplaren in den Bodenfallen HO 3, HO 5 und HO 9. Es
wurden deutlich mehr Tiere in der Kernfläche gefangen.

Abb. 44: Phänologie von Helophora insignis in den Fallenfängen
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Ve r b r e i t u n g :  Eine typische Mittelgebirgsart, die in den Tieflagen in Hessen fehlt. WIEHLE (1956)
nahm dagegen eine gleichmäßige Verbreitung in Deutschland an. In allen bezüglich ihrer Spinnen-
fauna untersuchten Naturwaldreservaten in Hessen (MALTEN 1999, 2001; WILLIG 2002) wurde sie in
mehr oder weniger großer Zahl gefunden. Bei umfangreichen Untersuchungen mit Stammeklektoren
im Rhein-Main-Gebiet trat sie dagegen nicht auf. In Deutschland scheint es im Nordosten eine Ver-
breitungslücke zu geben (STAUDT 2006). Insgesamt ist L. thoracica eine europäische Art, die einerseits
bis ins europäische Russland verbreitet ist (MIKHAILOV 1997) und andererseits in Griechenland und auf
der Iberischen Halbinsel fehlt (STAUDT 2006).

Ö k o l o g i e :  Ein Bewohner der Baumstämme dichterer Wälder, wobei sowohl Laub- als auch Nadel-
bäume besiedelt werden, mit einem einjährigen Generationszyklus (ALBERT 1982). Die ersten adulten

Abb. 45: Phänologie von Histopona torpida in den Fallenfängen

Abb. 46: Funde von Histopona torpida in Deutschland (STAUDT 2006)
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Tiere erscheinen im August und sind bis zum Ende des Jahres aktiv. Die Aktivität der Männchen ist
Ende August und im September am höchsten, während die der Weibchen deutlich in den Winter ver-
schoben ist (Abb. 47). Da die Aktivitätszeit deutlich länger als drei Monate ist (mindestens fünf Mo-
nate, und zwar von August bis Dezember), muss diese Art im dem Aktivitätstyp VII b der stenochronen
Arten zugeordnet werden.

Micrargus herbigradus (Linyphiidae) Abb. 48
[Funde GF: 874, KF: 439, VF: 435]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Diese insgesamt fünfthäufigste Spinnenart der Untersuchung wurde an
allen 21 Bodenfallenstandorten gefangen. Mit anderen Methoden wurden lediglich 21 der 874 Exem-
plare erfasst.

Ve r b r e i t u n g :  Diese paläarktische Art ist in ganz Europa mit Ausnahme Islands, Portugals und
weiter Bereiche des östlichen Mittelmeerraumes verbreitet. In Deutschland gehört sie zu den häufigen
und flächendeckend vorkommenden Spinnen.

Ö k o l o g i e :  Micrargus herbigradus lebt überwiegend in Wäldern unterschiedlichster Zusammen-
setzung, wird aber auch in vielen anderen Lebensräumen gefunden (siehe HÄNGGI et al. 1995). Der
Hauptaktivitätsraum ist daher die Bodenoberfläche bzw. die Laubstreu, was sich deutlich am ge-
häuften Auftreten in Bodenfallen zeigt. PLATEN et al. (1991) charakterisieren die Art als diplochron mit
einem Aktivitätsmaximum im Sommer und einem weiteren im Winter. Die Daten aus dem Naturwald-
reservat Hohestein (Abb. 48) zeigen jedoch – in Übereinstimmung mit den anderen Daten aus Hessen
–, dass das Aktivitätsmaximum im Winter in Hessen nicht auftritt und die Art dementsprechend zu den
eurychronen Arten vom Typ II (Aktivitätsmaximum in der warmen Jahreszeit) gestellt werden muss.

Porrhomma pygmaeum (Linyphiidae)
[Funde GF: 1, KF: 1, VF: –]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Ein einzelnes Weibchen wurde im Zeitraum 29.11.1994-26.04.1995 mit
Hilfe eines Lufteklektors (HO 120) gefangen. Neu für die hessischen Naturwaldreservate. Die Art ist in
dieser Untersuchung eine der am häufigsten nachgewiesenen aus dieser taxonomisch schwierigen
Gattung.

Ve r b r e i t u n g :  Die paläarktisch verbreitete Art fehlt in Europa nur auf Island, in Portugal und in
weiten Bereichen des Mittelmeergebietes. In Deutschland kommt sie wohl flächendeckend vor (siehe
STAUDT 2006).

Abb. 47: Phänologie von Labulla thoracica in den Fallenfängen
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Ö k o l o g i e :  Porrhomma pygmaeum lebt bevorzugt in Feuchtgebieten in bodennahen Bereichen. Der
Fang in dem Lufteklektor zeigt wohl die Verbreitung dieser eurychronen Art mit dem Fadenfloß.

Tenuiphantes cf. mengei (Linyphiidae) Abb. 49-51
[Funde GF: 585, KF: 297, VF: 288]

Die Zuordnung der gefangenen Exemplare zur Art Tenuiphantes mengei (KULCZYNSKI, 1887) ist nicht
eindeutig. Die Spitze der Lamella characteristica von Tieren aus dem Naturwaldreservat Hohestein
(Abb. 49) entspricht zwar den Abbildungen in WIEHLE (1956), MILLER (1947) und HELSDINGEN et al.
(1977), aber nicht denjenigen in ROBERTS (1987) und BOSMANS (in: HEIMER & NENTWIG 1991). Letztere
stimmen jedoch mit der Lamella characteristica von anderen Tieren aus der Sammlung des Erstautors
überein, die bereits als Lepthyphantes mengei bestimmt wurden (Abb. 50). Die Tiere aus dem Unter-
suchungsgebiet sind zudem deutlich größer als die Exemplare von L. mengei (sensu ROBERTS 1987)

Abb. 48: Phänologie von Micrargus herbigradus in den Fallenfängen

Abb. 49: Spitze der Lamella characteristica von Tenui-

phantes mengei (sensu WIEHLE 1956)
Exemplar aus dem Naturwaldreservat Hohestein, Hessen
(HO 20, 27.09.1995)

Abb. 50: Spitze der Lamella characteristica von Tenui-

phantes mengei (sensu ROBERTS 1987)
Exemplar aus dem Schwarzwald bei Bernau, Baden-
Württemberg (31.05.1983)
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in den Sammlungen der Verfasser. Möglicherweise handelt es sich hier um zwei verschiedene Arten,
was jedoch nur durch die Bearbeitung umfangreichen Vergleichsmaterials geklärt werden kann.

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Die Art wurde an 19 der insgesamt 21 Bodenfallenstandorte von 1994
bis 1996 und in geringerer Zahl mit anderen Methoden nachgewiesen. Die Fänge zeigen damit die
weite Verbreitung im Untersuchungsgebiet, sowohl in der Kern- als auch in der Vergleichsfläche.

Ve r b r e i t u n g :  Tenuiphantes mengei gehört zu den weit verbreiteten und im Allgemeinen nicht
seltenen Arten (STAUDT 2006) und ist aus der gesamten Paläarktis bekannt (MIKHAILOV 1997).

Ö k o l o g i e :  Die bisherigen Funde in den hessischen Naturwaldreservaten (MALTEN 1999, 2001, sub
Lepthyphantes mengei sensu ROBERTS 1987) deuten auf eine eurychrone herbst- und winterreife Art
hin, die dem Aktivitätstyp III zugeordnet wird (vgl. Abb. 51). Die unveröffentlichten Daten des Zweit-
autors zeigen ebenfalls eine Eurychronie mit Aktivitätsmaxima der Männchen in Juni und September.
Womöglich verbergen sich dahinter T. mengei s. str. und die hier charakterisierte T. cf. mengei.

Tenuiphantes tenebricola (Linyphiidae) Abb. 52
[Funde GF: 172, KF: 89, VF: 83]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  An 17 der 21 Bodenfallenstandorte wurde die Art nachgewiesen. Mit
anderen Methoden wurde sie dagegen nicht gefangen.

Ve r b r e i t u n g :  Diese paläarktische Art ist in Europa weit verbreitet und auch in Deutschland flä-
chendeckend zu finden.

Ö k o l o g i e :  Tenuiphantes tenebricola bewohnt überwiegend von Gehölzen dominierte Lebensräume,
und der Aktivitätsraum beschränkt sich auf die Laubstreu und die bodennahe Vegetation. Nur sehr
selten wird die Art in höheren Straten gefangen. Abbildung 52 zeigt die eurychrone Phänologie (Typ II)
mit einer Hauptaktivität in den Sommermonaten.

Tenuiphantes zimmermanni (Linyphiidae) Abb. 53
[Funde GF: 1.111, KF: 595, VF: 516]

Vo r k o m m e n  i m  G e b i e t :  Tenuiphantes zimmermanni ist die am dritthäufigsten gefangene
Spinne dieser Untersuchung. Sie wurde an jedem Bodenfallenstandort gefangen und erreichte stellen-
weise eine Individuendominanz von über 20 %. In wesentlich geringerer Zahl wurde sie mit den
Stammeklektoren gefangen, erreicht dort aber kaum eine Dominanz von 1 %. Häufiger wurde sie

Abb. 51: Phänologie von Tenuiphantes cf. mengei in den Fallenfängen
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dagegen in den Stubbeneklektoren festgestellt, in denen sie einen Individuenanteil von über 8 %
erreicht.

Ve r b r e i t u n g :  Die Art dürfte in Hessen in der Mittelgebirgsregion flächendeckend verbreitet sein. In
niedrigeren Lagen wie der Rhein-Main-Ebene kommt sie nur in feuchten Lebensräumen vor und fehlt
in den trockenen Waldbereichen. Sie ist aus ganz Europa bekannt, scheint aber innerhalb Deutsch-
lands nach Osten/Südosten seltener zu werden (STAUDT 2006, auch nach den Erfahrungen des Zweit-
autors aus Bayern).

Ö k o l o g i e :  Nach WIEHLE (1956) besiedelt die Art die Bodenbedeckung der Wälder und scheint dabei
Nadelwälder vorzuziehen. BRAUN (1961) schließt nicht aus, dass die Art diplochron ist. Nach BROEN &
MORITZ (1963) ist die Kopulations- und Reifezeit noch unklar. HOFMANN (1986) gibt als Aktivitätstyp „IV“
an (diplochrone Arten) und versieht die Einstufung mit einem Fragezeichen. WOLF (1993) stellt sie zu
den stenochronen Arten mit Sommeraktivität. Die Phänologie im Naturwaldreservat Hohestein zeigt ei-
ne Eurychronie vom Typ II mit einem Aktivitätsmaximum der Männchen von Juli bis Oktober (Abb. 53);
eine analoge Einschätzung gibt PLATEN (1994) an.

Abb. 52: Phänologie von Tenuiphantes tenebricola in den Fallenfängen

Abb. 53: Phänologie von Tenuiphantes zimmermanni in den Fallenfängen



Naturwaldreservate in Hessen, Band 7/2.2 Hohestein – Zoologische Untersuchungen 1994-1996, Teil 2

62

3.5.5 Verteilung der Arten und Individuen

Verteilung auf Kern- und Vergleichsfläche

Mit 19.946 Individuen (5.193 Männchen, 4.450 Weibchen, 9.402 Jungtiere) wurden in der Kernfläche
wesentlich mehr Spinnen gefangen als in der Vergleichsfläche mit insgesamt 13.908 Tieren (4.045
Männchen, 3.335 Weibchen, 6.528 Jungtiere). Dies ist darauf zurückzuführen, dass in der Kernfläche
mehr Standorte befangen wurden als in der Vergleichsfläche, wodurch insbesondere die Zahl der
Jungtiere deutlich höher lag. Während in der Kernfläche an zwölf Standorten Bodenfallen aufgestellt
wurden, waren es in der Vergleichsfläche nur neun. Die insgesamt vier Stammeklektoren an aufliegen-
den und an freiliegenden Stämmen waren nur in der Kernfläche installiert, die beiden Stubbeneklek-
toren dagegen nur in der Vergleichsfläche. Die Phänologie der Spinnen aus den beiden Teilflächen ist
jedoch sehr ähnlich (Abb. 54 und Abb. 55).

Abb. 54: Phänologie der Spinnen in der Kernfläche

Abb. 55: Phänologie der Spinnen in der Vergleichsfläche
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Die Verteilung der Arten und Individuen aus den einzelnen Spinnenfamilien auf die beiden Teilflächen
ist in Tabelle 7 zu sehen. Auffällig ist die deutlich höhere Individuenzahl der Agelenidae, Clubionidae,
Gnaphosidae, Liocranidae, Lycosidae, Salticidae, Segestriidae und Thomisidae in der Vergleichs-
fläche. Dies schlägt sich auch auf die Gesamtzahl der Arten nieder: von insgesamt 162 bis zur Art
bestimmten Taxa sind 142 in der Vergleichsfläche und „nur“ 136 in der Kernfläche vertreten. Trotz ge-
ringerer Fallenzahl und der daraus resultierenden geringeren Anzahl gefangener Individuen ist die
Vergleichsfläche artenreicher als die Kernfläche. Insgesamt 48 Arten wurden nur in einer der beiden
Teilflächen gefangen, davon 27 in der Kernfläche und 21 in der Vergleichsfläche. Das Vorkommen auf
nur einer Teilfläche betrifft in der Regel Arten mit insgesamt geringen Individuenzahlen. So wurden
29 Arten nur einmal nachgewiesen, 6 Arten zweimal, 4 Arten dreimal, jeweils 3 Arten vier- und fünfmal
sowie 2 Arten sechsmal. Eine höhere Individuenzahl erreichte nur Pardosa lugubris s. str., deren
36 Männchen nur an einem Bodenfallenstandort der Vergleichsfläche (HO 21) gefangen wurden.

Die geringen Unterschiede zwischen Kern- und Vergleichsfläche sind wohl auf den etwas höheren
Offenlandanteil in der Vergleichsfläche zurückzuführen.

 Anzahl Arten Anzahl adulter Individuen Anzahl juveniler Individuen 

Familie 
Kern- 
fläche 

Vergleichs-
fläche 

Kern- 
fläche 

Vergleichs-
fläche 

Kern- 
fläche 

Vergleichs-
fläche 

Agelenidae 4 2 93 146 16 26 

Amaurobiidae 4 4 2.103 1.618 2.366 1.064 

Anyphaenidae 1 1 1 2 6 2 

Araneidae 7 5 31 20 140 72 

Clubionidae 4 4 40 60 73 119 

Corinnidae 1 1 6 1 1 1 

Cybaeidae 1 1 1 3 — — 

Dictynidae 1 1 77 39 15 10 

Dysderidae 2 2 104 104 34 33 

Gnaphosidae 3 4 9 15 15 42 

Hahniidae 2 3 48 52 19 9 

Linyphiidae 76 77 6.727 4.758 4.949 3.760 

Liocranidae 2 3 46 56 3 5 

Lycosidae 7 6 122 171 66 47 

Mimetidae — 1 — 1 — — 

Philodromidae 2 3 28 32 452 381 

Salticidae 2 3 15 42 10 22 

Segestriidae 1 1 7 20 3 2 

Sparassidae — 1 — — — 1 

Tetragnathidae 4 4 23 17 51 18 

Theridiidae 6 9 64 67 349 188 

Thomisidae 4 5 83 144 506 380 

Zoridae 2 1 7 11 7 3 

Fam. indet. — — — — 330 344 

Summe Teilfläche 136 142 9.635 7.379 9.411 6.529 

Summe Gesamtfläche 162 17.014 15.940 

Tab. 7: Verteilung der Arten und Individuen (getrennt nach Adulten und Juvenilen) der Spinnenfamilien auf Kern- und Ver-
gleichsfläche
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Verteilung auf die Fallenstandorte

Tabelle 8 zeigt die Verteilung der Arten und Individuen auf die 45 Fallenstandorte. Die Individuen-
zahlen an den einzelnen Fallenstandorten liegen zwischen sieben (Farbschale HO 90) und 3.859
(Stammeklektor HO 30). Entsprechend unterschiedlich sind auch die Artenzahlen; sie reichen von
2 Arten in der Farbschale HO 101 bis zu 61 Arten im Stammeklektor an lebender Buche HO 31 (vgl.
Aufteilung nach Fangmethoden in Tab. 11 im Anhang).

Ein deutlich herausragender Standort war HO 21, „warmer Waldrand“, in dessen Bodenfalle 54 Arten
nachgewiesen werden konnten, wohingegen an den anderen Bodenfallenstandorten nur zwischen 22
und 47 Arten gefangen wurden. Dies ist dadurch zu erklären, dass im Übergangsbereich (Ökoton)
vom Wald zum Offenland naturgemäß mehr Arten anzutreffen sind als im Bestandsinneren. Die größ-
te Artenzahl wurde am Stammeklektor HO 31 mit 61 erreicht – mögliche Gründe dafür sind nicht
bekannt.

Tab. 8: Verteilung der Arten und Individuen auf die einzelnen Fallenstandorte

Fallen-
Nummer 

Teilfläche 
Anzahl 
Arten 

Anzahl 
Männchen 

Anzahl 
Weibchen 

Summe 
Adulte 

Anzahl 
Juvenile 

Gesamt-
summe 

HO 1 Kernfläche 28 269 217 486 252 738 
HO 2 Kernfläche 43 146 103 249 117 366 
HO 3 Kernfläche 39 240 195 435 297 732 
HO 4 Kernfläche 31 86 98 184 83 267 
HO 5 Kernfläche 28 97 61 158 96 254 
HO 6 Kernfläche 47 127 102 229 97 326 
HO 7 Kernfläche 28 191 131 322 243 565 
HO 8 Kernfläche 38 134 118 252 137 389 
HO 9 Kernfläche 33 203 215 418 226 644 
HO 10 Kernfläche 34 321 332 653 224 877 
HO 11 Kernfläche 35 264 303 567 386 953 
HO 12 Kernfläche 32 114 78 192 80 272 
HO 13 Vergleichsfläche 43 224 168 392 232 624 
HO 14 Vergleichsfläche 22 67 53 120 96 216 
HO 15 Vergleichsfläche 37 317 291 608 234 842 
HO 16 Vergleichsfläche 45 390 303 693 238 931 
HO 17 Vergleichsfläche 33 172 137 309 119 428 
HO 18 Vergleichsfläche 33 340 254 594 233 827 
HO 19 Vergleichsfläche 35 276 331 607 320 927 
HO 20 Vergleichsfläche 38 226 207 433 267 700 
HO 21 Vergleichsfläche 54 346 197 543 111 654 
HO 30 Kernfläche 55 752 645 1.397 2.466 3.863 
HO 31 Kernfläche 61 560 522 1.082 1.518 2.600 
HO 32 Vergleichsfläche 46 497 344 841 1.239 2.080 
HO 33 Vergleichsfläche 55 510 430 940 1.629 2.569 
HO 40 Kernfläche 43 432 464 896 1.152 2.048 
HO 41 Kernfläche 54 432 358 790 1.052 1.842 
HO 42 Vergleichsfläche 50 320 250 570 444 1.014 
HO 43 Vergleichsfläche 44 210 222 432 635 1.067 
HO 50 Kernfläche 27 455 242 697 398 1.095 
HO 60 Kernfläche 15 231 140 371 258 629 
HO 70 Kernfläche 36 83 83 166 131 297 
HO 80 Kernfläche 4 — 4 4 26 30 
HO 90 Kernfläche 3 — 3 3 4 7 
HO 91 Vergleichsfläche 4 3 4 7 8 15 
HO 100 Kernfläche 3 3 1 4 15 19 
HO 101 Vergleichsfläche 2 — 2 2 11 13 
HO 110 Kernfläche 6 3 5 8 20 28 
HO 111 Vergleichsfläche 5 3 3 6 18 24 
HO 120 Kernfläche 7 8 2 10 61 71 
HO 121 Vergleichsfläche 7 6 7 13 44 57 
HO 130 Vergleichsfläche 24 32 38 70 283 353 
HO 131 Vergleichsfläche 34 91 85 176 330 506 
HO 140 Kernfläche 15 42 19 61 72 133 
HO 141 Vergleichsfläche 14 14 9 23 38 61 

Handfang Kernfläche 1 — 1 1 — 1 

 Summe 162 9.237 7.777 17.014 15.940 32.954 
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Verteilung auf die Fallentypen

Die Verteilung der Arten und Individuen auf Bodenfallen, Stammeklektoren und andere Fangmethoden
ist in Tabelle 9 dargestellt. Mit Hilfe der Bodenfallen und der Stammeklektoren wurden jeweils eine
ähnliche Anzahl an Spinnenarten und -individuen gefangen. Die übrigen Methoden erbrachten über-
wiegend Ergänzungen zu den Linyphiiden-Daten. Mit den Bodenfallen werden hauptsächlich die
epigäisch aktiven Arten und mit den Stammeklektoren die Arten der Baum- und Strauchschicht erfasst.
Die beiden Methoden spiegeln daher die unterschiedliche Stratenpräferenz der Familien und Arten
wider. So sind die Dysderidae, Gnaphosidae, Liocranidae und Lycosidae weitgehend auf den Boden
beschränkt, während im Stammbereich die Araneidae, Philodromidae, Segestriidae und Thomisidae
deutlich überwiegen. Die beiden häufigsten Familien sind in beiden Straten individuenreich vertreten.
Linyphiidae waren am Boden und am Stamm ähnlich häufig (rund 6.200 bzw. 5.000 Individuen) und
artenreich (64 bzw. 63 Arten). Die Amaurobiidae, die nur mit insgesamt vier Arten im Untersuchungs-
gebiet vorkommen, waren am Stamm mit ca. 70 % und am Boden mit ca. 30 % ihrer insgesamt
3.680 Individuen vertreten, wobei Eurocoelotes inermis überwiegend am Boden und Amaurobius

fenestralis fast nur am Stamm zu finden war (vgl. Tab. 11 im Anhang).

Mit den Stammeklektoren wurden 117 Arten und mit den Bodenfallen 107 Arten erfasst – davon 65 mit
beiden Methoden. Mit Stammeklektoren und Bodenfallen zusammen wurden bereits 159 der insge-
samt 162 Arten nachgewiesen, mit allen anderen Fallen zusammen dagegen nur 56. Exklusiv in den
Bodenfallen waren 37, in den Stammeklektoren 40 und in allen anderen Fallentypen nur drei Arten
nachzuweisen.

Tab. 9: Verteilung der Arten und Individuen (nur Adulte) der Spinnenfamilien auf Bodenfallen, Stammeklektoren und alle
übrigen Fangmethoden

 Bodenfallen Stammeklektoren Übrige Methoden zusammen 

 Arten Individuen Arten Individuen Arten Individuen 

Familie Anzahl Anteil [%] Anzahl Anteil [%] Anzahl Anteil [%] Anzahl Anteil [%] Anzahl Anteil [%] Anzahl Anteil [%] 

Agelenidae 2 1,2 193 1,1 4 2,5 31 0,2 1 0,6 15 0,1 

Amaurobiidae 4 2,5 1.144 6,7 4 2,5 2.536 14,9 4 2,5 41 0,2 

Anyphaenidae — — — — 1 0,6 3 < 0,1 — — — — 

Araneidae — — — — 7 4,3 47 0,3 2 1,2 4 < 0,1 

Clubionidae 2 1,2 60 0,4 4 2,5 32 0,2 1 0,6 8 < 0,1 

Corinnidae 1 0,6 7 < 0,1 — — — — — — — — 

Cybaeidae 1 0,6 4 < 0,1 — — — — — — — — 

Dictynidae 1 0,6 51 0,3 1 0,6 57 0,3 1 0,6 8 < 0,1 

Dysderidae 1 0,6 198 1,2 2 1,2 4 < 0,1 1 0,6 6 < 0,1 

Gnaphosidae 5 3,1 24 0,1 — — — — — — — — 

Hahniidae 3 1,9 60 0,4 2 1,2 40 0,2 1 0,6 — — 

Linyphiidae 64 39,5 6.189 36,4 63 38,9 5.012 29,5 33 20,4 284 1,7 

Liocranidae 3 1,9 99 0,6 1 0,6 3 < 0,1 — — — — 

Lycosidae 7 4,3 291 1,7 3 1,9 1 < 0,1 1 0,6 1 < 0,1 

Mimetidae — — — — 1 0,6 1 < 0,1 — — — — 

Philodromidae — — — — 3 1,9 60 0,4 — — — — 

Salticidae 2 1,2 23 0,1 2 1,2 33 0,2 1 0,6 1 < 0,1 

Segestriidae — — — — 1 0,6 27 0,2 — — — — 

Sparassidae 1 0,6 — — — — — — — — — — 

Tetragnathidae 3 1,9 5 < 0,1 4 2,5 30 0,2 2 1,2 5 < 0,1 

Theridiidae 2 1,2 62 0,4 9 5,6 58 0,3 7 4,3 11 0,1 

Thomisidae 3 1,9 18 0,1 4 2,5 209 1,2 1 0,6 — — 

Zoridae 2 1,2 16 0,1 1 0,6 2 < 0,1 — — — — 

Summe 107 66,0 8.444 49,6 117 72,2 8.186 48,1 56 34,6 384 2,3 
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3.5.6 Populationsdynamik

Zwei Jahre sind für populationsdynamische Betrachtungen ein zu kurzer Zeitraum, um einen länger-
fristigen Trend aufzeigen können. Bei der Betrachtung aller Fänge (Abb. 56) zeigt sich, dass 1995 ins-
gesamt mehr Spinnen gefangen wurden. Dies ist vor allem auf die Jungspinnen zurückzuführen, die
im Juli, August und in den Winterfängen (Leerung im April des Folgejahres) in mehr als der doppelten
Anzahl als im entsprechenden Zeitraum 1994 in die Fallen liefen. Die Gründe dafür sind nicht bekannt.
Für das Jahr 1996 deutet sich durch die erste Fallenleerung (am 02.05., enthält Fänge bis April) an,
dass zumindest weniger adulte Spinnen als 1995 aktiv waren, während die juvenilen Spinnen deutlich
stärker als in den beiden Vorjahren vertreten sind.

Vergleicht man die beiden Methoden Bodenfallen (Abb. 57) und Stammeklektoren (Abb. 58), so zeigt
sich, dass bei letzteren ab der Leerung im Juli 1995 viel mehr Jungspinnen in den Fallen zu finden
waren als im Vorjahr, in dem die Jungspinnen am zahlreichsten in der Maileerung zu finden waren und
im weiteren Verlauf ständig an Zahl abnahmen. In den Bodenfallen nahm die Anzahl der Jungspinnen
dagegen 1994 bis zur Leerung im September fortlaufend zu und erst danach wieder ab, während 1995
ein deutliches Maximum der Jungtiere bereits in der Augustleerung auftrat, wobei gut doppelt so viele
Individuen gefangen wurden wie im gleichen Monat des Vorjahres.

Bei den adulten Spinnen waren die Tendenzen nicht so deutlich. Bei den Bodenfallenfängen (Abb. 57)
zeigt sich aber eine deutliche Aktivitätsspitze im Juli/August 1995, die 1994 fehlte und auch in den
Gesamtzahlen (Abb. 56) zu erkennen ist. Bei einer Zusammenfassung der restlichen Methoden (ohne
Bodenfallen und Stammeklektoren) verhält sich Aktivitätsentwicklung ganz ähnlich wie bei den Stamm-
eklektoren.

Wie den Abbildungen zur Phänologie der einzelnen Arten zu entnehmen ist, ist die Populations-
dynamik bei den verschiedenen Arten durchaus unterschiedlich. Zwar war in der Regel auch bei den
einzelnen Arten die Anzahl der Individuen 1995 höher als 1994, es gibt aber auch Arten, deren
Aktivitätsmuster sich umgekehrt verhielten, wie beispielsweise Tapinocyba pallens (Abb. 29), Hahnia

pusilla (Abb. 43) und Gonatium rubens (Abb. 41).

3.5.7 Repräsentativität der Erfassung

Die Spinnenfauna des Naturwaldreservates Hohestein wurde durch die angewendeten Methoden und
die große Anzahl der Fallen weitgehend erfasst. Weitere Arten sind vor allem dann zu erwarten (vgl.
MALTEN 2001), wenn

• zusätzlich im Kronenraum gefangen wird,

• weitere Baumarten mit anderer Rindenstruktur mit Stammeklektoren befangen werden,

• die Freiflächenbereiche (Wege, Lichtungen, Kahlschläge) bzw. deren Übergangsbereiche zum
Wald intensiver befangen werden,

• intensivere Hand- und Käscherfänge von einem Spezialisten durchgeführt werden.

Selbst bei einer Verwirklichung dieser Möglichkeiten dürfte die Summe der Arten nach vorsichtiger
Schätzung die Zahl 200 kaum überschreiten. Das bedeutet, dass bisher ca. 80 % der zu erwartenden
Arten erfasst wurde.

Im Vergleich zu den Naturwaldreservaten Niddahänge (MALTEN 1999: 186 Arten) und Schönbuche
(MALTEN 2001: 202 Arten) ist das Naturwaldreservat Hohestein mit 162 Arten eher artenarm. Die
Artenzahl liegt aber immer noch deutlich über der in vielen anderen Untersuchungen erfassten
Spinnenfaunen (siehe SÜHRIG 2005). Dies ist vor allem auf den intensiven Einsatz unterschiedlicher
Methoden über zwei Untersuchungsjahre zurückzuführen. In Untersuchungen, in denen lediglich mit
Bodenfallen erfasst wurde, ist die Artenzahl selten größer als 100 (z. B. HOFMANN 1986, LOCH 2002,
SÜHRIG 2005), liegt aber beim Einsatz von Stammeklektoren immer deutlich darüber (z. B. TOFT 1976;
SÜHRIG 1997; GOERTZ 1998; MALTEN 1999, 2001).
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Abb. 56: Phänologie der gesamten Spinnenfänge

Abb. 57: Phänologie des Gesamtfangs der Spinnen in den Bodenfallen

Abb. 58: Phänologie des Gesamtfangs der Spinnen in den Stammeklektoren
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Konkrete Beispiele:

• ALBERT (1982) fand 161 Arten. Er arbeitete im Solling mit Bodenfallen, Eklektoren und weiteren
Methoden – auch über den Winter.

• SÜHRIG (1997) meldete 156 Arten aus dem Göttinger Wald. Es wurde mit Bodenfallen, Eklektoren
und anderen Methoden erfasst, der Winter wurde nicht einbezogen.

• PLATEN (2000) nannte 164 Spinnenarten aus dem Burgholz bei Wuppertal. Auch hier wurden
verschiedenste Methoden eingesetzt.

• ENGEL (2001) meldete 160 Spinnenarten aus Buchen- und Fichtenbeständen in Bayern, die mit
Bodenfallen und Stammeklektoren untersucht wurden. Der Winter war nicht einbezogen. Weitere
Methoden wurden nicht angewendet, es wurden keine Sonderstandorte untersucht.

• FINCH (2001) fing im Waldgebiet Wildenloh mit vielfältigen Methoden 167 Spinnenarten.

Diese Untersuchungen sind aber nur bedingt untereinander und mit der vorliegenden vergleichbar, da
das Methodenset und die Fangzeiträume variieren. Eine Vergleich der Artenzahlen ist daher nur mit
denen der Naturwaldreservate Niddahänge und Schönbuche sinnvoll (s. o.). Ursache für die ver-
gleichsweise Artenarmut im Gebiet Hohestein ist die geringere Vielfalt an xerothermen Struktur-
elementen im Vergleich zu den Verhältnissen in den anderen beiden Gebieten.

3.5.8 Zusammenfassung

• Insgesamt wurden 32.954 Individuen gefangen, die sich auf 162 Arten verteilen. Sechs weitere
Gattungen wurden nur durch nicht bis zur Art bestimmbare Jungtiere nachgewiesen. Damit ist das
Untersuchungsgebiet bezüglich der Spinnenfauna noch durchschnittlich artenreich. Von 162 Arten
aus den Fallen wurden 136 in der Kernfläche und 142 in der Vergleichsfläche gefangen.

• Die erfolgreichsten Fallentypen waren die Stammeklektoren (117 Arten) und die Bodenfallen
(107 Arten), mit denen zusammen 159 Arten gefangen wurden, 65 davon in beiden Fallentypen.
Mit allen anderen Methoden zusammen wurden dagegen nur 56 nachgewiesen. Exklusiv in den
Bodenfallen wurden 37 Arten, in den Stammeklektoren an stehenden Stämmen 40 Arten und in
allen anderen Fallentypen nur 3 Arten erfasst.

• Die hygrophilen Elemente sind in der Spinnenzönose des Untersuchungsgebietes mit 43 % etwas
häufiger vertreten als die xerophilen (32 %). Die paläarktisch verbreiteten Arten haben den größten
Anteil (36 %), 30 % der Arten sind auf Europa beschränkt, die restlichen 70 % kommen dagegen
auch über Europa hinaus vor. Bodenlebende Arten dominieren die Fauna mit 78 %, die Arten der
Kraut- und Strauchschicht haben einen Anteil von jeweils 44 %, unterirdische Arten sowie Arten der
Baumkronen sind mit 10 % am geringsten vertreten. Bezüglich der phänologischen Typen haben
die stenochronen Sommerarten mit 32 % den höchsten Anteil.

• Wie es in mitteleuropäischen Wäldern die Regel ist (vgl. SÜHRIG 2005), dominieren die Linyphiidae
das Artenspektrum (54 %) und machen den höchsten Individuenanteil aus (68 % der adulten
Individuen, 61 % aller Spinnen). Bezüglich der Arten nehmen die Theridiidae (6 %) den zweiten
Platz ein. Für Waldgebiete allgemein typisch ist der hohe Anteil der Finsterspinnen (Amaurobiidae),
die hier 22 % des adulten Individuenanteils stellen.

• Die am häufigsten gefangenen Arten sind Amaurobius fenestralis und Walckenaeria cuspidata aus
dem Stammbereich sowie Tenuiphantes zimmermanni und Micrargus herbigradus, die überwie-
gend die Bodenoberfläche bewohnen. Diese vier Arten stellen allein einen Anteil von 30 % am
Gesamtfang der adulten Spinnen.

• Sieben der Arten waren zuvor bei den Untersuchungen der Naturwaldreservate Niddahänge bzw.
Schönbuche erstmals in Hessen gefunden worden. Im Naturwaldreservat Hohestein gelang kein
weiterer Neunachweis für Hessen. Insgesamt 16 Arten aus dem Naturwaldreservat Hohestein
wurden dagegen in den anderen Naturwaldreservaten Hessens nicht nachgewiesen.
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• Vier Arten (2 %) des Untersuchungsgebietes werden in der Roten Liste Deutschlands (PLATEN et al.
1998) geführt, zahlreiche weitere (insgesamt 44) sind in den Roten Listen der benachbarten Bun-
desländer Baden-Württemberg, Bayern, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Thüringen auf-
geführt bzw. sind aus diesen Bundesländern nicht bekannt. Für Hessen selbst sowie für Rheinland-
Pfalz liegen bisher keine Roten Listen für Spinnen vor.

• Bei den außergewöhnlich selten erscheinenden Arten handelt es sich wohl um nur scheinbare
Seltenheiten, die auf methodenabhängige Datendefizite zurückgeführt werden können. Zu diesen
Arten zählen Centromerus subcaecus, Cinetata gradata, Formiphantes lepthyphantiformis, Oreone-

tides quadridentatus, Pseudocarorita thaleri und Saaristoa firma. In der Erfassung der Spinnen-
fauna werden überwiegend Bodenfallen und Käscherfänge eingesetzt, selten dagegen auch
Stammeklektoren, mit denen diese Arten aber hier überwiegend gefangen wurden. Außerdem
liegen deutlich mehr Spinnenuntersuchungen aus Extremlebensräumen (z. B. Xerothermhabitaten)
vor als aus gewöhnlichen Wäldern oder Naturwaldreservaten.

• Mit insgesamt 585 Exemplaren wurde eine Art nachgewiesen, die Tenuiphantes mengei ähnlich ist,
aber in genitalmorphologischen Details nicht mit ihr übereinstimmt. Deren taxonomische Bearbei-
tung steht noch aus.
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3.5.11 Anhang

Tab. 10: Liste der im Naturwaldreservat Hohestein festgestellten Spinnenarten mit Angaben zu ökologischem Typ, Aktivitätstyp,
Stratum, Größenklasse, Verbreitung und den Einstufungen in der Roten Liste Deutschlands

(Die Nomenklatur, Familienzuordnung und Reihenfolge folgt PLATNICK [2007] bzw. BLICK et al. [2004]. Kürzel, Definition
und Erläuterungen zu den verwendeten Einstufungen siehe Tab. 2)
Rote-Liste-Kategorien: 3 = gefährdet, G = Gefährdung anzunehmen, neu = war bei der Erstellung der Roten Liste noch
nicht beschrieben)

Familie 
Art 

Ökologischer 
Typ 

Aktivitäts-
typ 

Stratum 
Größen
klasse 

Verbrei-
tung 

Rote 
Liste D 

Segestriidae       
Segestria senoculata (LINNAEUS, 1758) (w) arb, R II 3-4 3 P  

Dysderidae       
Harpactea hombergi (SCOPOLI, 1763) (w) arb, R I 3-4 3 E-  
Harpactea lepida (C. L. KOCH, 1838) (h) w IV 1 3 E--  

Mimetidae       
Ero furcata (VILLERS, 1789) (x) (w) IV 1-4 2 P  

Theridiidae       
Achaearanea lunata (CLERCK, 1757) (h) w arb VII 3-4 2 P  
Achaearanea simulans (THORELL, 1875) (x) w VII 2-3 2 P  
Dipoena melanogaster (C. L. KOCH, 1837) (w) arb VII 3-5 2 E+  
Enoplognatha ovata (CLERCK, 1757) (x) (w) VII 2-4 2 H  
Keijia tincta (WALCKENAER, 1802) (x) w arb VII 3-5 2 H  
Paidiscura pallens (BLACKWALL, 1834) w arb VI 3-5 1 E+  
Robertus lividus (BLACKWALL, 1836) (x) w IV 1-2 2 H  
Robertus neglectus (O. P.-CAMBRIDGE, 1871) (h) w IV 1-2 2 P  
Theridion varians HAHN, 1833 (x) w arb VII 2-3 2 H  

Linyphiidae       
Agyneta conigera (O. P.-CAMBRIDGE, 1863) (h) w VII 1-3 2 P  
Araeoncus humilis (BLACKWALL, 1841) (x) V 1 1 E+  
Asthenargus paganus (SIMON, 1884) (h) w VI 1 1 E+  
Bathyphantes gracilis (BLACKWALL, 1841) eu V 1-2 2 H  
Bathyphantes nigrinus (WESTRING, 1851) hw IV 1-2 2 P  
Bathyphantes parvulus (WESTRING, 1851) eu VII 1-2 2 E-  
Bolyphantes alticeps (SUNDEVALL, 1833) (h) III 1-2 2 P  
Centromerita bicolor (BLACKWALL, 1833) (x) (w) III 1-2 2 E  
Centromerus cavernarum (L. KOCH, 1872) (h) w III 0-1 1 E--  
Centromerus dilutus (O. P.-CAMBRIDGE, 1875) w III 1 1 E-  
Centromerus incilium (L. KOCH, 1881) (x) w VIII 1 2 E  
Centromerus pabulator (O. P.-CAMBRIDGE, 1875) (x) (w) III 1 2 E-  
Centromerus subcaecus KULCZYŃSKI, 1914 (h) w VII a 1-3 1 E--  
Centromerus sylvaticus (BLACKWALL, 1841) (h) w III 1-3 2 H  
Ceratinella brevis (WIDER, 1834) (h) w IV 1 2 P  
Cinetata gradata (SIMON, 1881) (h) w arb I 3 1 E--  
Cnephalocotes obscurus (BLACKWALL, 1834) eu VII 1-2 1 P  
Dicymbium nigrum brevisetosum LOCKET, 1962 eu IV 1 2 E--  
Dicymbium tibiale (BLACKWALL, 1836) (h) w IV 1 2 E-  
Diplocephalus cristatus (BLACKWALL, 1833) (x) V 1 1 H  
Diplocephalus latifrons (O. P.-CAMBRIDGE, 1863) (h) w IV 1 1 E+  
Diplocephalus picinus (BLACKWALL, 1841) (x) w VII 1 1 E+  
Diplostyla concolor (WIDER, 1834) (h) (w) II 1-2 2 H  
Dismodicus bifrons (BLACKWALL, 1841) (w) arb VII a 3-5 2 P  
Dismodicus elevatus (C. L. KOCH, 1838) (h) arb VII a 3-5 2 E- G 
Drapetisca socialis (SUNDEVALL, 1833) (h) w VII b 1-4 2 P  
Entelecara congenera (O. P.-CAMBRIDGE, 1879) (h) w arb VII 2-5 1 E-  
Entelecara erythropus (WESTRING, 1851) (h) w arb VI 2-4 1 P  
Erigone atra BLACKWALL, 1833 eu II 1 2 H  
Erigone dentipalpis (WIDER, 1834) eu II 1 2 H  
Erigonella hiemalis (BLACKWALL, 1841) (h) (w) VII a 1 1 E-  
Formiphantes lepthyphantiformis (STRAND, 1907) (h) w III 0-1 2 E-- G 
Gonatium hilare (THORELL, 1875) (x) w IV 3-5 2 E-  
Gonatium paradoxum (L. KOCH, 1869) (x) (w) VI 1-3 2 E 3 
Gonatium rubellum (BLACKWALL, 1841) (h) w II 1-3 2 P  
Gonatium rubens (BLACKWALL, 1833) (x) w III 1-2 2 P  
Helophora insignis (BLACKWALL, 1841) h (w) VII b 1-2 2 H  
Labulla thoracica (WIDER, 1834) (h) w VII b 1-4 3 E  
Lepthyphantes minutus (BLACKWALL, 1833) (h) w arb, R VII b 1-4 2 H  
Lepthyphantes nodifer SIMON, 1884 (h) w VII b 1 2 E--  
Linyphia hortensis SUNDEVALL, 1830 (h) w VII 1-3 2 P  
Linyphia triangularis (CLERCK, 1757) (x) (w) VII b 1-3 3 P  
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Tab. 10, Fortsetzung

Familie 
Art 

Ökologischer 
Typ 

Aktivitäts-
typ 

Stratum 
Größen
klasse 

Verbrei-
tung 

Rote 
Liste D 

Macrargus rufus (WIDER, 1834) (x) w VI 1-3 2 E  
Meioneta affinis (KULCZYŃSKI, 1898) (x) II 1 1 E+  
Meioneta rurestris (C. L. KOCH, 1836) (x) II 1 2 P  
Micrargus herbigradus (BLACKWALL, 1854) (x) w V 1 2 P  
Microneta viaria (BLACKWALL, 1841) (h) w V 1 2 H  
Moebelia penicillata (WESTRING, 1851) w arb, R I 3-4 1 E+  
Neriene emphana (WALCKENAER, 1842) (h) w VII 1-3 3 P  
Oedothorax apicatus (BLACKWALL, 1850) eu II 1 2 P  
Oedothorax retusus (WESTRING, 1851) h II 1 2 P  
Palliduphantes pallidus (O. P.-CAMBRIDGE, 1871) (h) (w) V 1 2 E  
Panamomops mengei SIMON, 1926 (x) w VII 1 1 E+  
Pelecopsis radicicola (L. KOCH, 1872) (x) (w) VII 1 1 E-  
Pocadicnemis pumila (BLACKWALL, 1841) (x) VII 1 1 H  
Poeciloneta variegata (BLACKWALL, 1841) (h) w VII 2-4 2 P  
Porrhomma lativelum TRETZEL, 1956 (w) II 0-1 2 E--  
Porrhomma microphthalmum (O. P.-CAMBRIDGE, 1871) (x) VII 0-1 2 E  
Porrhomma montanum JACKSON, 1913 (h) w II 1 1 P  
Porrhomma oblitum (O. P.-CAMBRIDGE, 1871) h (w) III 0-3 1 E--  
Porrhomma pallidum JACKSON, 1913 (x) w II 1-3 1 P  
Porrhomma pygmaeum (BLACKWALL, 1834) h (w) II 0-1 1 P  
Pseudocarorita thaleri (SAARISTO, 1971) (h) w VII a 1-3 1 E--  
Saaristoa firma (O. P.-CAMBRIDGE, 1905) (h) w VI 1 1 E-- 3 
Saloca diceros (O. P.-CAMBRIDGE, 1871) (h) w VI 1 1 E--  
Stemonyphantes lineatus (LINNAEUS, 1758) (x) III 1-2 2 P  
Tapinocyba affinis LESSERT, 1907 (h) w VII a 1 1 E-  
Tapinocyba insecta (L. KOCH, 1869) (x) w VII a 1-3 1 E-  
Tapinocyba pallens (O. P.-CAMBRIDGE, 1872) (h) w VI 1 1 E+  
Tenuiphantes alacris (BLACKWALL, 1853) (h) w IV 1 2 P  
Tenuiphantes cristatus (MENGE, 1866) (h) w III 1 2 E+  
Tenuiphantes flavipes (BLACKWALL, 1854) (x) w II 1-3 2 E+  
Tenuiphantes cf. mengei (KULCZYŃSKI, 1887) (h) w V 1 1 E--  
Tenuiphantes tenebricola (WIDER, 1834) (h) w II 1 2 E  
Tenuiphantes tenuis (BLACKWALL, 1852) (x) VII 1 2 E+  
Tenuiphantes zimmermanni (BERTKAU, 1890) (h) w II 1-3 2 E  
Thyreosthenius parasiticus (WESTRING, 1851) (w) arb III 0-4 1 H  
Troxochrus nasutus SCHENKEL, 1925 (h) w VII a 3 1 E--  
Walckenaeria acuminata BLACKWALL, 1833 (h) w III 1 2 E+  
Walckenaeria atrotibialis O. P.-CAMBRIDGE, 1878 (w) VII 1-3 2 H  
Walckenaeria corniculans (O. P.-CAMBRIDGE, 1875) (h) w II 1-3 2 E+  
Walckenaeria cucullata (C. L. KOCH, 1836) (x) w IV 1-3 2 P  
Walckenaeria cuspidata BLACKWALL, 1833 (w) VI 1-3 2 P  
Walckenaeria dysderoides (WIDER, 1834) (x) w VII a 1-2 1 P  
Walckenaeria nudipalpis (WESTRING, 1851) h (w) III 1 2 P  
Walckenaeria obtusa BLACKWALL, 1836 w III 1 2 E-  
Walckenaeria vigilax (BLACKWALL, 1853) (h) II 1-4 2 H  

Tetragnathidae       
Metellina mengei (BLACKWALL, 1869) (h) w IV 2-3 3 E  
Metellina segmentata (CLERCK, 1757) (h) (w) IV 2-4 3 P  
Pachygnatha clercki SUNDEVALL, 1823 h II 1 3 H  
Pachygnatha degeeri SUNDEVALL, 1830 eu II 1 2 P  
Pachygnatha listeri SUNDEVALL, 1830 hw II 1 2 P  
Tetragnatha sp.       

Araneidae       
Aculepeira ceropegia (WALCKENAER, 1802) eu VII 2 4 P  
Araneus diadematus CLERCK, 1757 (x) (w) arb VII 2-3 4 H  
Araneus sturmi (HAHN, 1831) w arb VII 3-5 2 P  
Araniella alpica (L. KOCH, 1869) w arb VII 2-5 3 E+  
Araniella cucurbitina (CLERCK, 1757) (x) (w) arb VII 2-5 3 P  
Araniella opisthographa (KULCZYŃSKI, 1905) (x) (w) arb VII a 2-5 3 P  
Zygiella atrica (C. L. KOCH, 1845) (x) (w) arb VII 3-4 3 E+  

Lycosidae       
Alopecosa pulverulenta (CLERCK, 1757) eu VII 1 3 P  
Aulonia albimana (WALCKENAER, 1805) (x) VII 1 2 E+  
Pardosa lugubris (WALCKENAER, 1802) (h) w VII 1 3 P  
Pardosa palustris (LINNAEUS, 1758) eu VII 1 3 H  
Pardosa pullata (CLERCK, 1757) eu VII 1 3 P  
Pardosa saltans TÖPFER-HOFMANN, 2000 (x) w VII 1 3 E-- neu 
Pirata sp.       
Trochosa ruricola (DE GEER, 1778) eu IV 1 4 H  
Trochosa terricola THORELL, 1856 (x) (w) IV 1 4 H  
Xerolycosa sp.       



Naturwaldreservate in Hessen, Band 7/2.2 Hohestein – Zoologische Untersuchungen 1994-1996, Teil 2

76

Familie 
Art 

Ökologischer 
Typ 

Aktivitäts-
typ 

Stratum 
Größen
klasse 

Verbrei-
tung 

Rote 
Liste D 

Zoridae       
Zora nemoralis (BLACKWALL, 1861) (x) (w) VII 1 2 P  
Zora spinimana (SUNDEVALL, 1833) eu II 1-3 2 P  

Agelenidae       
Histopona torpida (C. L. KOCH, 1834) (h) w VII 1 3 E+  
Malthonica ferruginea (PANZER, 1804) (w) sko, syn VII b 0-4 4 E+  
Malthonica silvestris (L. KOCH, 1872) (h) w arb II 0-4 3 E  
Textrix denticulata (OLIVIER, 1789) (x) (w) arb VII 1-4 3 E-  

Cybaeidae       
Cybaeus angustiarum L. KOCH, 1868 (h) w VI 0-1 3 E-  

Hahniidae       
Cryphoeca silvicola (C. L. KOCH, 1834) (h) w V 1-3 2 P  
Hahnia helveola SIMON, 1875 (x) w VII 1 1 E-  
Hahnia pusilla C. L. KOCH, 1841 (h) w II 1 1 E  

Dictynidae       
Cicurina cicur (FABRICIUS, 1793) (h) (w) III 0-3 3 E+  

Amaurobiidae       
Amaurobius fenestralis (STRÖM, 1768) w arb, R IV 0-3 3 E+  
Callobius claustrarius (HAHN, 1833) (h) w VII 0-3 3 E+  
Coelotes terrestris (WIDER, 1834) (h) w IV 1-3 3 E-  
Eurocoelotes inermis (L. KOCH, 1855) (h) w IV 1 3 E--  

Anyphaenidae       
Anyphaena accentuata (WALCKENAER, 1802) (w) arb VII 3-5 3 E+  

Liocranidae       
Agroeca brunnea (BLACKWALL, 1833) (w) IV 1-2 3 P  
Agroeca proxima (O. P.-CAMBRIDGE, 1871) (x) VII b 1 3 E  
Apostenus fuscus (WESTRING, 1851) (h) w VI 1 2 E-  

Clubionidae       
Clubiona comta C. L. KOCH, 1839 (x) w VII a 1-3 3 E+  
Clubiona diversa O. P.-CAMBRIDGE, 1862 h arb V 0-3 2 P  
Clubiona pallidula (CLERCK, 1757) (w) arb VII 3-4 3 H  
Clubiona reclusa O. P.-CAMBRIDGE, 1863 eu VII 1-2 3 P  
Clubiona terrestris WESTRING, 1851 (x) (w) II 1 3 E-  

Corinnidae       
Phrurolithus festivus (C. L. KOCH, 1835) eu VII 1 2 P  

Gnaphosidae       
Haplodrassus signifer (C. L. KOCH, 1839) x VII 1 3 H  
Haplodrassus silvestris (BLACKWALL, 1833) (x) w VII 1 3 E  
Micaria pulicaria (SUNDEVALL, 1831) eu VII 0-1 2 H  
Zelotes latreillei (SIMON, 1878) (x) IV 1 3 P  
Zelotes subterraneus (C. L. KOCH, 1833) (x) (w) IV 0-1 3 P  

Sparassidae       
Micrommata virescens (CLERCK, 1757) (h) VII a 1-3 4 P  

Philodromidae       
Philodromus aureolus (CLERCK, 1757) (w) arb VII 2-5 3 P  
Philodromus collinus C. L. KOCH, 1835 (w) arb, R VII 2-5 2 E+  
Tibellus oblongus (WALCKENAER, 1802) x VII 2 3 H  

Thomisidae       
Diaea dorsata (FABRICIUS, 1777) (x) w arb VI 2-5 3 P  
Misumena vatia (CLERCK, 1757) eu blüt VIII 2-4 3 H  
Ozyptila trux (BLACKWALL, 1846) h (w) VII 1 2 P  
Xysticus audax (SCHRANK, 1803) (w) arb VII 3-5 3 P  
Xysticus lanio C. L. KOCH, 1835 (h) w arb VII 3-4 3 P  

Salticidae       
Euophrys frontalis (WALCKENAER, 1802) (x) (w) VII 1-2 2 P  
Evarcha sp.       
Heliophanus sp.       
Neon reticulatus (BLACKWALL, 1853) (h) (w) II 1 2 H  
Phlegra sp.       
Pseudeuophrys erratica (WALCKENAER, 1826) (w) arb, R VII a 1-4 2 P  

Tab. 10, Fortsetzung
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Tab. 11: Verteilung der Individuen (nur Adulte) der einzelnen Arten auf die verschiedenen Fangmethoden
(Spalte Stammeklektoren: a/i = außen und innen)
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Arten Familien             

Achaearanea lunata Theridiidae  4       2    
Achaearanea simulans Theridiidae  2           
Aculepeira ceropegia Araneidae  juv.           
Agroeca brunnea Liocranidae 21 3           
Agroeca proxima Liocranidae 1            
Agyneta conigera Linyphiidae  2           
Alopecosa pulverulenta Lycosidae 3            
Amaurobius fenestralis Amaurobiidae 9 1.216 492 146 22     2 juv.  
Anyphaena accentuata Anyphaenidae  2 1          
Apostenus fuscus Liocranidae 77            
Araeoncus humilis Linyphiidae  18 8  3     2 1  
Araneus diadematus Araneidae  15 8 2 1   juv.    1 
Araneus sturmi Araneidae   4          
Araniella alpica Araneidae  4 1  1        
Araniella cucurbitina Araneidae  4 3  1  1 1 1    
Araniella opisthographa Araneidae   2          
Asthenargus paganus Linyphiidae 25         1 1  
Aulonia albimana Lycosidae  juv. juv.          
Bathyphantes gracilis Linyphiidae 3 6 4  1      1  
Bathyphantes nigrinus Linyphiidae 4            
Bathyphantes parvulus Linyphiidae   1          
Bolyphantes alticeps Linyphiidae 27 1 3       5   
Callobius claustrarius Amaurobiidae 136 137 217 9 13     5 juv.  
Centromerita bicolor Linyphiidae  1 1          
Centromerus cavernarum Linyphiidae 15 1  1         
Centromerus dilutus Linyphiidae 4  1          
Centromerus incilium Linyphiidae    1         
Centromerus pabulator Linyphiidae 4 1           
Centromerus subcaecus Linyphiidae 1 1        2   
Centromerus sylvaticus Linyphiidae 318 15 7 1 1     2 14  
Ceratinella brevis Linyphiidae 4 1 1 1         
Cicurina cicur Dictynidae 51 18 15 20 4     4 4  
Cinetata gradata Linyphiidae  1 1          
Clubiona comta Clubionidae  2 5          
Clubiona diversa Clubionidae  2 1          
Clubiona pallidula Clubionidae   5          
Clubiona reclusa Clubionidae 1            
Clubiona terrestris Clubionidae 59 5 10  2     8   
Cnephalocotes obscurus Linyphiidae  6 3        1  
Coelotes terrestris Amaurobiidae 536 121 127 6 13   1  17   
Cryphoeca silvicola Hahniidae 1 37 2 juv.   juv.   juv. juv.  
Cybaeus angustiarum Cybaeidae 4            
Diaea dorsata Thomisidae juv. 8 10 juv. 1   juv. juv. juv. juv.  
Dicymbium nigrum brevisetosum Linyphiidae 1 3 2  1        
Dicymbium tibiale Linyphiidae 161 2 2          
Diplocephalus cristatus Linyphiidae 8 123 15 434 5        
Diplocephalus latifrons Linyphiidae 9  1          
Diplocephalus picinus Linyphiidae 90            
Diplostyla concolor Linyphiidae 166 1 1       1   
Dipoena melanogaster Theridiidae   1          
Dismodicus bifrons Linyphiidae   1          
Dismodicus elevatus Linyphiidae  1           
Drapetisca socialis Linyphiidae 1 534 176 5 3 1   3 2   
Enoplognatha ovata Theridiidae  4 1  2 1       
Entelecara congenera Linyphiidae  1           
Entelecara erythropus Linyphiidae 2 315 294 225 18   1     
Erigone atra Linyphiidae 1 38 26 1 2   2 4 2 1  
Erigone dentipalpis Linyphiidae  4 5  1        
Erigonella hiemalis Linyphiidae 2  3  2     1   
Ero furcata Mimetidae  1           
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Tab. 11, Fortsetzung
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 Fallenzahl � 15 4 4 2 2 2 2 2 2 2 2  

Arten Familien             

Euophrys frontalis Salticidae 5         1   
Eurocoelotes inermis Amaurobiidae 463 7 10       16   
Formiphantes lepthyphantiformis Linyphiidae 41 2        1 1  
Gonatium hilare Linyphiidae  8 1          
Gonatium paradoxum Linyphiidae 1            
Gonatium rubellum Linyphiidae 337 264 235  11   1 5 23 2  
Gonatium rubens Linyphiidae 151 10 2  1        
Hahnia helveola Hahniidae 5            
Hahnia pusilla Hahniidae 54 1           
Haplodrassus signifer Gnaphosidae 1            
Haplodrassus silvestris Gnaphosidae 13            
Harpactea hombergi Dysderidae  1 1 1         
Harpactea lepida Dysderidae 198 juv.  1       6  
Helophora insignis Linyphiidae 105 8 9   2    5   
Histopona torpida Agelenidae 190   1 2     15   
Keijia tincta Theridiidae  1 1      1    
Labulla thoracica Linyphiidae 5 161 97          
Lepthyphantes minutus Linyphiidae  5 3          
Lepthyphantes nodifer Linyphiidae 2            
Linyphia hortensis Linyphiidae 3 1 1          
Linyphia triangularis Linyphiidae 1 51 117 1 3 4 2 4 3    
Macrargus rufus Linyphiidae 141 1 1       5 2  
Malthonica ferruginea Agelenidae  1           
Malthonica silvestris Agelenidae 3 3 13 8 1        
Meioneta affinis Linyphiidae        1     
Meioneta rurestris Linyphiidae  8 6 1 1 1  1  1   
Metellina mengei Tetragnathidae   2       3   
Metellina segmentata Tetragnathidae 2 2 2       2   
Micaria pulicaria Gnaphosidae 1            
Micrargus herbigradus Linyphiidae 853 5 4 1      11   
Micrommata virescens Sparassidae juv.            
Microneta viaria Linyphiidae 162         1 1  
Misumena vatia Thomisidae  1           
Moebelia penicillata Linyphiidae  5           
Neon reticulatus Salticidae 18 11 19          
Neriene emphana Linyphiidae 8 5 12 1         
Oedothorax apicatus Linyphiidae  4 5 1   1      
Oedothorax retusus Linyphiidae 1            
Ozyptila trux Thomisidae 17            
Pachygnatha clercki Tetragnathidae  1           
Pachygnatha degeeri Tetragnathidae 1 10 13          
Pachygnatha listeri Tetragnathidae 2            
Paidiscura pallens Theridiidae  16 8 1   2  1    
Palliduphantes pallidus Linyphiidae 66            
Panamomops mengei Linyphiidae 1            
Pardosa lugubris Lycosidae 36            
Pardosa lugubris-Gruppe Lycosidae 37            
Pardosa palustris Lycosidae juv.    juv.        
Pardosa pullata Lycosidae 1  1          
Pardosa saltans Lycosidae 101            
Pelecopsis radicicola Linyphiidae 11            
Philodromus aureolus Philodromidae  23 30  1        
Philodromus collinus Philodromidae  1 4          
Phrurolithus festivus Corinnidae 7            
Pocadicnemis pumila Linyphiidae 1  1          
Poeciloneta variegata Linyphiidae  2 1          
Porrhomma lativelum Linyphiidae 2            
Porrhomma microphthalmum Linyphiidae 3 8 6 1 3        
Porrhomma montanum Linyphiidae 2            
Porrhomma oblitum Linyphiidae 1            
Porrhomma pallidum Linyphiidae 6 4  1         
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Tab. 11, Fortsetzung
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 Fallenzahl � 15 4 4 2 2 2 2 2 2 2 2  

Arten Familien             

Porrhomma pygmaeum Linyphiidae         1    
Pseudeuophrys erratica Salticidae  3           
Pseudocarorita thaleri Linyphiidae 7 13 16  11        
Robertus lividus Theridiidae 52  1       1   
Robertus neglectus Theridiidae 10 1 2       1   
Saaristoa firma Linyphiidae 1            
Saloca diceros Linyphiidae 456  2 1 1     1 1  
Segestria senoculata Segestriidae  19 4 3 1        
Stemonyphantes lineatus Linyphiidae 1            
Tapinocyba affinis Linyphiidae 1            
Tapinocyba insecta Linyphiidae 5 1           
Tapinocyba pallens Linyphiidae 166 2 1 1  1   1 5   
Tenuiphantes alacris Linyphiidae 8    1        
Tenuiphantes cristatus Linyphiidae 12            
Tenuiphantes flavipes Linyphiidae  5 2          
Tenuiphantes cf. mengei Linyphiidae 554 3 12       14 2  
Tenuiphantes tenebricola Linyphiidae 172            
Tenuiphantes tenuis Linyphiidae 2 20 26       1 1  
Tenuiphantes zimmermanni Linyphiidae 1.069 12 8  1     21   
Textrix denticulata Agelenidae  1 1          
Theridion varians Theridiidae  3 10      1 1   
Thyreosthenius parasiticus Linyphiidae  22 26 186 7        
Tibellus oblongus Philodromidae  1           
Trochosa ruricola Lycosidae 4            
Trochosa terricola Lycosidae 109          1  
Troxochrus nasutus Linyphiidae           1  
Walckenaeria acuminata Linyphiidae 19            
Walckenaeria atrotibialis Linyphiidae 2            
Walckenaeria corniculans Linyphiidae 210 1 1       5   
Walckenaeria cucullata Linyphiidae 187         4   
Walckenaeria cuspidata Linyphiidae 501 725 438 6 26   2  53 42  
Walckenaeria dysderoides Linyphiidae 50 1        1 1  
Walckenaeria nudipalpis Linyphiidae 2 1           
Walckenaeria obtusa Linyphiidae 14 8 5  2        
Walckenaeria vigilax Linyphiidae  1           
Xysticus audax Thomisidae  3           
Xysticus lanio Thomisidae 1 120 66          
Zelotes latreillei Gnaphosidae 1            
Zelotes subterraneus Gnaphosidae 8            
Zora nemoralis Zoridae 3            
Zora spinimana Zoridae 13 1 1          
Zygiella atrica Araneidae  1           

Gesamtzahl Arten 107 99 86 32 37 6 5 11 12 40 23 1 
Summe Individuen 8.444 4.260 2.688 1.068 170 10 6 14 23 246 84 1 
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Arten  Familien 
Kern- 
fläche 

Vergleichs-
fläche 

Gesamt-
fläche 

Achaearanea lunata  Theridiidae  6 6 
Achaearanea simulans  Theridiidae 1 1 2 
Agroeca brunnea * Liocranidae 9 15 24 
Agroeca proxima * Liocranidae  1 1 
Agyneta conigera  Linyphiidae 1 1 2 
Alopecosa pulverulenta  Lycosidae 3  3 
Amaurobius fenestralis * Amaurobiidae 1.066 821 1.887 
Anyphaena accentuata  Anyphaenidae 1 2 3 
Apostenus fuscus * Liocranidae 37 40 77 
Araeoncus humilis  Linyphiidae 20 12 32 
Araneus diadematus  Araneidae 15 12 27 
Araneus sturmi  Araneidae 3 1 4 
Araniella alpica * Araneidae 3 3 6 
Araniella cucurbitina  Araneidae 8 3 11 
Araniella opisthographa  Araneidae 1 1 2 
Asthenargus paganus * Linyphiidae 22 5 27 
Bathyphantes gracilis  Linyphiidae 13 2 15 
Bathyphantes nigrinus  Linyphiidae 4  4 
Bathyphantes parvulus  Linyphiidae  1 1 
Bolyphantes alticeps  Linyphiidae 14 22 36 
Callobius claustrarius * Amaurobiidae 341 176 517 
Centromerita bicolor  Linyphiidae 1 1 2 
Centromerus cavernarum * Linyphiidae 5 12 17 
Centromerus dilutus * Linyphiidae 2 3 5 
Centromerus incilium * Linyphiidae 1  1 
Centromerus pabulator  Linyphiidae 2 3 5 
Centromerus subcaecus * Linyphiidae 2 2 4 
Centromerus sylvaticus * Linyphiidae 204 154 358 
Ceratinella brevis  Linyphiidae 2 5 7 
Cicurina cicur * Dictynidae 77 39 116 
Cinetata gradata * Linyphiidae 1 1 2 
Clubiona comta  Clubionidae 3 4 7 
Clubiona diversa  Clubionidae 1 2 3 
Clubiona pallidula  Clubionidae  5 5 
Clubiona reclusa  Clubionidae 1  1 
Clubiona terrestris * Clubionidae 35 49 84 
Cnephalocotes obscurus  Linyphiidae 6 4 10 
Coelotes terrestris * Amaurobiidae 481 340 821 
Cryphoeca silvicola  Hahniidae 31 9 40 
Cybaeus angustiarum * Cybaeidae 1 3 4 
Diaea dorsata  Thomisidae 12 7 19 
Dicymbium nigrum brevisetosum  Linyphiidae 5 2 7 
Dicymbium tibiale * Linyphiidae 102 63 165 
Diplocephalus cristatus * Linyphiidae 521 64 585 
Diplocephalus latifrons  Linyphiidae 8 2 10 
Diplocephalus picinus  Linyphiidae 45 45 90 
Diplostyla concolor  Linyphiidae 103 66 169 
Dipoena melanogaster * Theridiidae  1 1 
Dismodicus bifrons  Linyphiidae 1  1 
Dismodicus elevatus * Linyphiidae  1 1 
Drapetisca socialis  Linyphiidae 487 238 725 
Enoplognatha ovata  Theridiidae 4 4 8 
Entelecara congenera  Linyphiidae  1 1 
Entelecara erythropus * Linyphiidae 422 433 855 
Erigone atra  Linyphiidae 52 25 77 
Erigone dentipalpis  Linyphiidae 5 5 10 
Erigonella hiemalis  Linyphiidae 6 2 8 
Ero furcata  Mimetidae  1 1 
Euophrys frontalis  Salticidae 5 1 6 
Eurocoelotes inermis * Amaurobiidae 215 281 496 
Formiphantes lepthyphantiformis * Linyphiidae 29 16 45 
Gonatium hilare * Linyphiidae 8 1 9 
Gonatium paradoxum * Linyphiidae  1 1 
Gonatium rubellum * Linyphiidae 407 471 878 
Gonatium rubens * Linyphiidae 11 153 164 
Hahnia helveola  Hahniidae  5 5 
Hahnia pusilla * Hahniidae 17 38 55 
Haplodrassus signifer  Gnaphosidae  1 1 
Haplodrassus silvestris  Gnaphosidae 5 8 13 
Harpactea hombergi  Dysderidae 2 1 3 

Tab. 12: Gesamtfänge adulter Individuen aller nachgewiesenen Spinnenarten, getrennt nach Teilflächen
(vgl. auch Tab. 10, * = Art wird im Kapitel „Bemerkenswerte Arten“ besprochen)
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Tab. 12, Fortsetzung

Arten  Familien 
Kern- 
fläche 

Vergleichs-
fläche 

Gesamt-
fläche 

Harpactea lepida * Dysderidae 102 103 205 
Helophora insignis * Linyphiidae 70 59 129 
Histopona torpida * Agelenidae 71 137 208 
Keijia tincta  Theridiidae  3 3 
Labulla thoracica * Linyphiidae 189 74 263 
Lepthyphantes minutus  Linyphiidae 4 4 8 
Lepthyphantes nodifer * Linyphiidae 2  2 
Linyphia hortensis  Linyphiidae 3 2 5 
Linyphia triangularis  Linyphiidae 96 90 186 
Macrargus rufus  Linyphiidae 89 61 150 
Malthonica ferruginea  Agelenidae 1  1 
Malthonica silvestris  Agelenidae 19 9 28 
Meioneta affinis * Linyphiidae 1  1 
Meioneta rurestris  Linyphiidae 14 5 19 
Metellina mengei  Tetragnathidae 1 4 5 
Metellina segmentata  Tetragnathidae 5 3 8 
Micaria pulicaria  Gnaphosidae 1  1 
Micrargus herbigradus * Linyphiidae 439 435 874 
Microneta viaria  Linyphiidae 70 94 164 
Misumena vatia  Thomisidae  1 1 
Moebelia penicillata  Linyphiidae 4 1 5 
Neon reticulatus  Salticidae 10 38 48 
Neriene emphana  Linyphiidae 14 12 26 
Oedothorax apicatus  Linyphiidae 8 3 11 
Oedothorax retusus  Linyphiidae  1 1 
Ozyptila trux  Thomisidae 2 15 17 
Pachygnatha clercki  Tetragnathidae 1  1 
Pachygnatha degeeri  Tetragnathidae 16 8 24 
Pachygnatha listeri  Tetragnathidae  2 2 
Paidiscura pallens  Theridiidae 15 13 28 
Palliduphantes pallidus  Linyphiidae 37 29 66 
Panamomops mengei * Linyphiidae  1 1 
Pardosa lugubris  Lycosidae  36 36 
Pardosa lugubris-Gruppe  Lycosidae 22 15 37 
Pardosa pullata  Lycosidae 1 1 2 
Pardosa saltans * Lycosidae 80 21 101 
Pelecopsis radicicola * Linyphiidae 1 10 11 
Philodromus aureolus  Philodromidae 26 28 54 
Philodromus collinus  Philodromidae 2 3 5 
Phrurolithus festivus  Corinnidae 6 1 7 
Pocadicnemis pumila  Linyphiidae  2 2 
Poeciloneta variegata  Linyphiidae 1 2 3 
Porrhomma lativelum * Linyphiidae 2  2 
Porrhomma microphthalmum  Linyphiidae 16 5 21 
Porrhomma montanum * Linyphiidae 1 1 2 
Porrhomma oblitum * Linyphiidae  1 1 
Porrhomma pallidum  Linyphiidae 4 7 11 
Porrhomma pygmaeum * Linyphiidae 1  1 
Pseudeuophrys erratica * Salticidae  3 3 
Pseudocarorita thaleri * Linyphiidae 45 2 47 
Robertus lividus  Theridiidae 31 23 54 
Robertus neglectus  Theridiidae 7 7 14 
Saaristoa firma * Linyphiidae  1 1 
Saloca diceros * Linyphiidae 283 179 462 
Segestria senoculata  Segestriidae 7 20 27 
Stemonyphantes lineatus  Linyphiidae  1 1 
Tapinocyba affinis * Linyphiidae  1 1 
Tapinocyba insecta * Linyphiidae 6  6 
Tapinocyba pallens * Linyphiidae 78 99 177 
Tenuiphantes alacris  Linyphiidae 8 1 9 
Tenuiphantes cristatus  Linyphiidae 8 4 12 
Tenuiphantes flavipes  Linyphiidae 6 1 7 
Tenuiphantes cf. mengei * Linyphiidae 297 288 585 
Tenuiphantes tenebricola * Linyphiidae 89 83 172 
Tenuiphantes tenuis  Linyphiidae 32 18 50 
Tenuiphantes zimmermanni * Linyphiidae 595 516 1.111 
Textrix denticulata * Agelenidae 2  2 
Theridion varians  Theridiidae 6 9 15 
Thyreosthenius parasiticus  Linyphiidae 234 7 241 
Tibellus oblongus  Philodromidae  1 1 
Trochosa ruricola  Lycosidae  4 4 
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Tab. 12, Fortsetzung

Arten  Familien 
Kern- 
fläche 

Vergleichs-
fläche 

Gesamt-
fläche 

Trochosa terricola  Lycosidae 16 94 110 
Troxochrus nasutus  Linyphiidae 1  1 
Walckenaeria acuminata  Linyphiidae 10 9 19 
Walckenaeria atrotibialis  Linyphiidae 1 1 2 
Walckenaeria corniculans  Linyphiidae 134 83 217 
Walckenaeria cucullata  Linyphiidae 90 101 191 
Walckenaeria cuspidata * Linyphiidae 1.182 611 1.793 
Walckenaeria dysderoides  Linyphiidae 27 26 53 
Walckenaeria nudipalpis  Linyphiidae 1 2 3 
Walckenaeria obtusa  Linyphiidae 21 8 29 
Walckenaeria vigilax  Linyphiidae 1  1 
Xysticus audax  Thomisidae 1 2 3 
Xysticus lanio  Thomisidae 68 119 187 
Zelotes latreillei  Gnaphosidae  1 1 
Zelotes subterraneus  Gnaphosidae 3 5 8 
Zora nemoralis  Zoridae 3  3 
Zora spinimana  Zoridae 4 11 15 
Zygiella atrica * Araneidae 1  1 
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Tab. 13: Dominanztabellen (Anzahl und Anteil gefangener Individuen pro Art) der einzelnen Fallenstandorte

Anzahl Anteil [%]

Standort HO 1
Micrargus herbigradus 109 22,4
Tenuiphantes zimmermanni 84 17,3
Coelotes terrestris 51 10,5
Walckenaeria corniculans 33 6,8
Saloca diceros 31 6,4
Walckenaeria cuspidata 25 5,1
Harpactea lepida 24 4,9
Eurocoelotes inermis 22 4,5
Histopona torpida 17 3,5
Centromerus sylvaticus 15 3,1
Diplostyla concolor 16 3,3
Macrargus rufus 9 1,9
Callobius claustrarius 7 1,4
Gonatium rubellum 6 1,2
Walckenaeria cucullata 6 1,2
Tenuiphantes cf. mengei 5 1,0
Dicymbium tibiale 4 0,8
Diplocephalus picinus 3 0,6
Helophora insignis 3 0,6
Palliduphantes pallidus 3 0,6
Walckenaeria dysderoides 3 0,6
Clubiona terrestris 2 0,4
Microneta viaria 2 0,4
Tenuiphantes tenebricola 2 0,4
Apostenus fuscus 1 0,2
Drapetisca socialis 1 0,2
Hahnia pusilla 1 0,2
Tapinocyba pallens 1 0,2

Summe Adulte 486
Anzahl Juvenile 252

Standort HO 2
Pardosa saltans 62 24,9
Apostenus fuscus 20 8,0
Tenuiphantes cf. mengei 19 7,6
Dicymbium tibiale 14 5,6
Micrargus herbigradus 12 4,8
Centromerus sylvaticus 9 3,6
Hahnia pusilla 9 3,6
Cicurina cicur 8 3,2
Walckenaeria cucullata 8 3,2
Gonatium rubellum 7 2,8
Eurocoelotes inermis 6 2,4
Harpactea lepida 6 2,4
Palliduphantes pallidus 6 2,4
Phrurolithus festivus 6 2,4
Pardosa lugubris s. l. 5 2,0
Tenuiphantes zimmermanni 5 2,0
Tapinocyba pallens 4 1,6
Walckenaeria cuspidata 4 1,6
Centromerus cavernarum 3 1,2
Diplocephalus picinus 3 1,2
Tenuiphantes tenebricola 3 1,2
Trochosa terricola 3 1,2
Agroeca brunnea 2 0,8
Coelotes terrestris 2 0,8
Euophrys frontalis 2 0,8
Microneta viaria 2 0,8
Robertus lividus 2 0,8
Robertus neglectus 2 0,8
Zelotes subterraneus 2 0,8
Alopecosa pulverulenta 1 0,4
Bathyphantes gracilis 1 0,4
Callobius claustrarius 1 0,4
Haplodrassus silvestris 1 0,4
Histopona torpida 1 0,4
Linyphia hortensis 1 0,4
Macrargus rufus 1 0,4
Micaria pulicaria 1 0,4
Neon reticulatus 1 0,4

Anzahl Anteil [%]

Ozyptila trux 1 0,4
Porrhomma lativelum 1 0,4
Tenuiphantes cristatus 1 0,4
Walckenaeria acuminata 1 0,4
Pardosa palustris juv.

Summe Adulte 249
Anzahl Juvenile 117

Standort HO 3
Tenuiphantes zimmermanni 89 20,5
Walckenaeria cuspidata 42 9,7
Coelotes terrestris 31 7,1
Tapinocyba pallens 29 6,7
Micrargus herbigradus 26 6,0
Eurocoelotes inermis 24 5,5
Walckenaeria corniculans 23 5,3
Gonatium rubellum 20 4,6
Walckenaeria cucullata 19 4,4
Callobius claustrarius 14 3,2
Centromerus sylvaticus 13 3,0
Macrargus rufus 12 2,8
Asthenargus paganus 10 2,3
Tenuiphantes tenebricola 10 2,3
Saloca diceros 9 2,1
Palliduphantes pallidus 8 1,8
Histopona torpida 7 1,6
Harpactea lepida 6 1,4
Tenuiphantes cf. mengei 6 1,4
Walckenaeria dysderoides 5 1,2
Pseudocarorita thaleri 4 0,9
Labulla thoracica 3 0,7
Neriene emphana 3 0,7
Amaurobius fenestralis 2 0,5
Helophora insignis 2 0,5
Lepthyphantes nodifer 2 0,5
Microneta viaria 2 0,5
Porrhomma pallidum 2 0,5
Tenuiphantes alacris 2 0,5
Centromerus dilutus 1 0,2
Cicurina cicur 1 0,2
Clubiona terrestris 1 0,2
Cryphoeca silvicola 1 0,2
Diplostyla concolor 1 0,2
Entelecara erythropus 1 0,2
Hahnia pusilla 1 0,2
Porrhomma microphthalmum 1 0,2
Walckenaeria acuminata 1 0,2
Walckenaeria atrotibialis 1 0,2

Summe Adulte 435
Anzahl Juvenile 297

Standort HO 4
Centromerus sylvaticus 23 12,5
Tenuiphantes cf. mengei 23 12,5
Micrargus herbigradus 21 11,4
Eurocoelotes inermis 19 10,3
Asthenargus paganus 12 6,5
Walckenaeria cuspidata 12 6,5
Tenuiphantes zimmermanni 9 4,9
Diplocephalus latifrons 6 3,3
Diplostyla concolor 5 2,7
Gonatium rubellum 5 2,7
Hahnia pusilla 5 2,7
Robertus lividus 5 2,7
Tenuiphantes tenebricola 5 2,7
Bathyphantes nigrinus 4 2,2
Saloca diceros 4 2,2
Tenuiphantes alacris 4 2,2
Tenuiphantes cristatus 4 2,2
Clubiona terrestris 2 1,1
Coelotes terrestris 2 1,1
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Tab. 13, Fortsetzung

Anzahl Anteil [%]

Harpactea lepida 2 1,1
Palliduphantes pallidus 2 1,1
Walckenaeria corniculans 2 1,1
Ceratinella brevis 1 0,5
Dicymbium tibiale 1 0,5
Formiphantes lepthyphantiformis 1 0,5
Histopona torpida 1 0,5
Metellina segmentata 1 0,5
Ozyptila trux 1 0,5
Tapinocyba pallens 1 0,5
Trochosa terricola 1 0,5
Amaurobius fenestralis juv.

Summe Adulte 184
Anzahl Juvenile 83

Standort HO 5
Micrargus herbigradus 26 16,5
Diplocephalus picinus 23 14,6
Coelotes terrestris 12 7,6
Walckenaeria corniculans 12 7,6
Tenuiphantes zimmermanni 11 7,0
Tapinocyba pallens 8 5,1
Centromerus sylvaticus 7 4,4
Walckenaeria cuspidata 7 4,4
Eurocoelotes inermis 5 3,2
Gonatium rubellum 5 3,2
Microneta viaria 5 3,2
Harpactea lepida 4 2,5
Callobius claustrarius 3 1,9
Cicurina cicur 3 1,9
Dicymbium tibiale 3 1,9
Histopona torpida 3 1,9
Palliduphantes pallidus 3 1,9
Tapinocyba insecta 3 1,9
Walckenaeria cucullata 3 1,9
Saloca diceros 2 1,3
Walckenaeria dysderoides 2 1,3
Walckenaeria obtusa 2 1,3
Formiphantes lepthyphantiformis 1 0,6
Labulla thoracica 1 0,6
Macrargus rufus 1 0,6
Neon reticulatus 1 0,6
Neriene emphana 1 0,6
Robertus lividus 1 0,6

Summe Adulte 158
Anzahl Juvenile 96

Standort HO 6
Dicymbium tibiale 17 7,4
Eurocoelotes inermis 15 6,6
Pardosa saltans 14 6,1
Centromerus sylvaticus 13 5,7
Coelotes terrestris 13 5,7
Gonatium rubellum 13 5,7
Macrargus rufus 13 5,7
Cicurina cicur 12 5,2
Tenuiphantes cf. mengei 12 5,2
Clubiona terrestris 10 4,4
Apostenus fuscus 8 3,5
Harpactea lepida 7 3,1
Tenuiphantes zimmermanni 7 3,1
Histopona torpida 6 2,6
Trochosa terricola 6 2,6
Pardosa lugubris s. l. 5 2,2
Agroeca brunnea 4 1,8
Neon reticulatus 4 1,8
Saloca diceros 4 1,8
Callobius claustrarius 3 1,3
Palliduphantes pallidus 3 1,3
Walckenaeria cucullata 3 1,3
Walckenaeria cuspidata 3 1,3

Anzahl Anteil [%]

Walckenaeria dysderoides 3 1,3
Alopecosa pulverulenta 2 0,9
Diplocephalus latifrons 2 0,9
Erigonella hiemalis 2 0,9
Euophrys frontalis 2 0,9
Micrargus herbigradus 2 0,9
Robertus lividus 2 0,9
Robertus neglectus 2 0,9
Tenuiphantes tenebricola 2 0,9
Walckenaeria corniculans 2 0,9
Bolyphantes alticeps 1 0,4
Centromerus pabulator 1 0,4
Diplostyla concolor 1 0,4
Linyphia hortensis 1 0,4
Malthonica silvestris 1 0,4
Microneta viaria 1 0,4
Pachygnatha degeeri 1 0,4
Pardosa pullata 1 0,4
Walckenaeria acuminata 1 0,4
Walckenaeria obtusa 1 0,4
Zelotes subterraneus 1 0,4
Zora nemoralis 1 0,4
Zora spinimana 1 0,4
Amaurobius fenestralis juv.

Summe Adulte 229
Anzahl Juvenile 97

Standort HO 7
Micrargus herbigradus 86 26,7
Saloca diceros 64 19,9
Walckenaeria corniculans 17 5,3
Tenuiphantes zimmermanni 14 4,4
Coelotes terrestris 12 3,7
Eurocoelotes inermis 12 3,7
Histopona torpida 12 3,7
Macrargus rufus 12 3,7
Walckenaeria cuspidata 11 3,4
Callobius claustrarius 10 3,1
Diplocephalus picinus 10 3,1
Harpactea lepida 8 2,5
Walckenaeria cucullata 7 2,2
Centromerus sylvaticus 6 1,9
Gonatium rubellum 6 1,9
Helophora insignis 5 1,6
Microneta viaria 5 1,6
Palliduphantes pallidus 5 1,6
Robertus lividus 4 1,2
Formiphantes lepthyphantiformis 3 0,9
Pseudocarorita thaleri 3 0,9
Tapinocyba pallens 3 0,9
Walckenaeria dysderoides 3 0,9
Clubiona terrestris 2 0,6
Neon reticulatus 1 0,3
Tenuiphantes cf. mengei 1 0,3
Amaurobius fenestralis juv.
Cicurina cicur juv.

Summe Adulte 322
Anzahl Juvenile 243

Standort HO 8
Saloca diceros 38 15,1
Tenuiphantes cf. mengei 32 12,7
Tenuiphantes zimmermanni 30 11,9
Coelotes terrestris 20 7,9
Walckenaeria cuspidata 18 7,1
Centromerus sylvaticus 14 5,6
Eurocoelotes inermis 14 5,6
Micrargus herbigradus 10 4,0
Tenuiphantes tenebricola 8 3,2
Apostenus fuscus 6 2,4
Diplostyla concolor 6 2,4
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Anzahl Anteil [%]

Gonatium rubellum 6 2,4
Robertus lividus 6 2,4
Palliduphantes pallidus 5 2,0
Pardosa lugubris s. l. 5 2,0
Microneta viaria 4 1,6
Histopona torpida 3 1,2
Agroeca brunnea 2 0,8
Dicymbium tibiale 2 0,8
Tapinocyba insecta 2 0,8
Walckenaeria corniculans 2 0,8
Walckenaeria dysderoides 2 0,8
Zora nemoralis 2 0,8
Callobius claustrarius 1 0,4
Centromerus pabulator 1 0,4
Centromerus subcaecus 1 0,4
Clubiona reclusa 1 0,4
Clubiona terrestris 1 0,4
Cybaeus angustiarum 1 0,4
Euophrys frontalis 1 0,4
Formiphantes lepthyphantiformis 1 0,4
Helophora insignis 1 0,4
Pelecopsis radicicola 1 0,4
Tenuiphantes cristatus 1 0,4
Trochosa terricola 1 0,4
Walckenaeria acuminata 1 0,4
Walckenaeria cucullata 1 0,4
Zora spinimana 1 0,4

Summe Adulte 252
Anzahl Juvenile 137

Standort HO 9
Micrargus herbigradus 59 14,1
Saloca diceros 54 12,9
Tenuiphantes zimmermanni 50 12,0
Tenuiphantes cf. mengei 29 6,9
Eurocoelotes inermis 23 5,5
Centromerus sylvaticus 19 4,6
Walckenaeria cucullata 19 4,6
Helophora insignis 18 4,3
Microneta viaria 18 4,3
Walckenaeria corniculans 18 4,3
Harpactea lepida 16 3,8
Macrargus rufus 14 3,4
Histopona torpida 13 3,1
Coelotes terrestris 10 2,4
Gonatium rubellum 8 1,9
Formiphantes lepthyphantiformis 7 1,7
Tapinocyba pallens 7 1,7
Callobius claustrarius 6 1,4
Dicymbium tibiale 5 1,2
Robertus lividus 5 1,2
Bolyphantes alticeps 3 0,7
Walckenaeria cuspidata 3 0,7
Diplocephalus picinus 2 0,5
Diplostyla concolor 2 0,5
Walckenaeria obtusa 2 0,5
Amaurobius fenestralis 1 0,2
Apostenus fuscus 1 0,2
Haplodrassus silvestris 1 0,2
Labulla thoracica 1 0,2
Neon reticulatus 1 0,2
Palliduphantes pallidus 1 0,2
Tenuiphantes alacris 1 0,2
Walckenaeria nudipalpis 1 0,2

Summe Adulte 418
Anzahl Juvenile 226

Standort HO 10
Tenuiphantes zimmermanni 139 21,3
Walckenaeria cuspidata 76 11,6
Tenuiphantes cf. mengei 72 11,0

Anzahl Anteil [%]

Micrargus herbigradus 52 8,0
Saloca diceros 51 7,8
Coelotes terrestris 46 7,0
Dicymbium tibiale 30 4,6
Eurocoelotes inermis 28 4,3
Diplostyla concolor 19 2,9
Centromerus sylvaticus 18 2,8
Tenuiphantes tenebricola 17 2,6
Gonatium rubellum 15 2,3
Helophora insignis 15 2,3
Walckenaeria cucullata 11 1,7
Macrargus rufus 9 1,4
Microneta viaria 9 1,4
Formiphantes lepthyphantiformis 8 1,2
Walckenaeria dysderoides 7 1,1
Harpactea lepida 5 0,8
Callobius claustrarius 4 0,6
Bolyphantes alticeps 3 0,5
Clubiona terrestris 3 0,5
Histopona torpida 3 0,5
Robertus lividus 2 0,3
Walckenaeria obtusa 2 0,3
Amaurobius fenestralis 1 0,2
Bathyphantes gracilis 1 0,2
Cicurina cicur 1 0,2
Erigone atra 1 0,2
Palliduphantes pallidus 1 0,2
Porrhomma montanum 1 0,2
Tenuiphantes cristatus 1 0,2
Walckenaeria acuminata 1 0,2
Walckenaeria corniculans 1 0,2

Summe Adulte 653
Anzahl Juvenile 224

Standort HO 11
Tenuiphantes zimmermanni 112 19,8
Tenuiphantes cf. mengei 80 14,1
Coelotes terrestris 60 10,6
Diplostyla concolor 50 8,8
Tenuiphantes tenebricola 42 7,4
Centromerus sylvaticus 31 5,5
Walckenaeria cuspidata 22 3,9
Microneta viaria 21 3,7
Saloca diceros 21 3,7
Eurocoelotes inermis 17 3,0
Helophora insignis 16 2,8
Micrargus herbigradus 15 2,7
Gonatium rubellum 12 2,1
Harpactea lepida 11 1,9
Walckenaeria corniculans 10 1,8
Walckenaeria cucullata 8 1,4
Dicymbium tibiale 5 0,9
Walckenaeria acuminata 5 0,9
Formiphantes lepthyphantiformis 4 0,7
Macrargus rufus 4 0,7
Callobius claustrarius 3 0,5
Trochosa terricola 3 0,5
Bolyphantes alticeps 2 0,4
Histopona torpida 2 0,4
Neriene emphana 2 0,4
Agroeca brunnea 1 0,2
Clubiona terrestris 1 0,2
Dicymbium nigrum brevisetosum 1 0,2
Pardosa lugubris s. l. 1 0,2
Porrhomma lativelum 1 0,2
Robertus lividus 1 0,2
Tapinocyba pallens 1 0,2
Tenuiphantes cristatus 1 0,2
Walckenaeria dysderoides 1 0,2
Amaurobius fenestralis juv.

Summe Adulte 567
Anzahl Juvenile 386
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Standort HO 12
Tenuiphantes zimmermanni 30 15,6
Dicymbium tibiale 19 9,9
Tapinocyba pallens 19 9,9
Micrargus herbigradus 17 8,9
Eurocoelotes inermis 15 7,8
Walckenaeria corniculans 13 6,8
Macrargus rufus 12 6,3
Tenuiphantes cf. mengei 8 4,2
Harpactea lepida 7 3,7
Pardosa lugubris s. l. 6 3,1
Walckenaeria cucullata 5 2,6
Centromerus sylvaticus 5 2,6
Coelotes terrestris 4 2,1
Diplocephalus picinus 4 2,1
Pardosa saltans 4 2,1
Gonatium rubellum 3 1,6
Haplodrassus silvestris 3 1,6
Bolyphantes alticeps 2 1,0
Callobius claustrarius 2 1,0
Robertus lividus 2 1,0
Trochosa terricola 2 1,0
Apostenus fuscus 1 0,5
Centromerus cavernarum 1 0,5
Cicurina cicur 1 0,5
Diplocephalus cristatus 1 0,5
Diplostyla concolor 1 0,5
Formiphantes lepthyphantiformis 1 0,5
Neriene emphana 1 0,5
Saloca diceros 1 0,5
Walckenaeria cuspidata 1 0,5
Zora spinimana 1 0,5
Histopona torpida juv.

Summe Adulte 192
Anzahl Juvenile 80

Standort HO 13
Tapinocyba pallens 42 10,7
Eurocoelotes inermis 41 10,5
Apostenus fuscus 40 10,2
Diplocephalus picinus 36 9,2
Walckenaeria corniculans 32 8,2
Harpactea lepida 20 5,1
Coelotes terrestris 16 4,1
Walckenaeria cuspidata 15 3,8
Cicurina cicur 14 3,6
Gonatium rubellum 13 3,3
Walckenaeria cucullata 13 3,3
Micrargus herbigradus 11 2,8
Microneta viaria 10 2,6
Callobius claustrarius 9 2,3
Centromerus cavernarum 9 2,3
Histopona torpida 9 2,3
Diplocephalus cristatus 7 1,8
Haplodrassus silvestris 7 1,8
Tenuiphantes zimmermanni 7 1,8
Macrargus rufus 6 1,5
Hahnia helveola 5 1,3
Clubiona terrestris 3 0,8
Neon reticulatus 3 0,8
Walckenaeria dysderoides 3 0,8
Centromerus sylvaticus 2 0,5
Robertus neglectus 2 0,5
Saloca diceros 2 0,5
Agroeca brunnea 1 0,3
Amaurobius fenestralis 1 0,3
Ceratinella brevis 1 0,3
Diplocephalus latifrons 1 0,3
Entelecara erythropus 1 0,3
Formiphantes lepthyphantiformis 1 0,3
Hahnia pusilla 1 0,3

Anzahl Anteil [%]

Haplodrassus signifer 1 0,3
Neriene emphana 1 0,3
Palliduphantes pallidus 1 0,3
Panamomops mengei 1 0,3
Robertus lividus 1 0,3
Tenuiphantes cf. mengei 1 0,3
Tenuiphantes tenebricola 1 0,3
Trochosa terricola 1 0,3
Diaea dorsata juv.

Summe Adulte 392
Anzahl Juvenile 232

Standort HO 14
Micrargus herbigradus 46 38,3
Eurocoelotes inermis 10 8,3
Tenuiphantes zimmermanni 10 8,3
Histopona torpida 9 7,5
Walckenaeria corniculans 7 5,8
Harpactea lepida 6 5,0
Centromerus sylvaticus 4 3,3
Diplocephalus picinus 4 3,3
Palliduphantes pallidus 3 2,5
Tapinocyba pallens 3 2,5
Walckenaeria cuspidata 3 2,5
Callobius claustrarius 2 1,7
Coelotes terrestris 2 1,7
Tenuiphantes tenebricola 2 1,7
Trochosa terricola 2 1,7
Gonatium rubellum 1 0,8
Macrargus rufus 1 0,8
Malthonica silvestris 1 0,8
Microneta viaria 1 0,8
Neon reticulatus 1 0,8
Saloca diceros 1 0,8
Walckenaeria cucullata 1 0,8

Summe Adulte 120
Anzahl Juvenile 96

Standort HO 15
Micrargus herbigradus 119 19,6
Tenuiphantes zimmermanni 67 11,0
Tenuiphantes cf. mengei 49 8,1
Coelotes terrestris 46 7,6
Saloca diceros 44 7,2
Walckenaeria cuspidata 40 6,6
Eurocoelotes inermis 34 5,6
Centromerus sylvaticus 33 5,4
Histopona torpida 25 4,1
Gonatium rubellum 24 4,0
Walckenaeria cucullata 16 2,6
Clubiona terrestris 15 2,5
Microneta viaria 15 2,5
Helophora insignis 13 2,1
Tapinocyba pallens 11 1,8
Dicymbium tibiale 9 1,5
Harpactea lepida 8 1,3
Trochosa terricola 7 1,2
Walckenaeria corniculans 6 1,0
Macrargus rufus 4 0,7
Tenuiphantes tenebricola 3 0,5
Bolyphantes alticeps 2 0,3
Callobius claustrarius 2 0,3
Palliduphantes pallidus 2 0,3
Robertus lividus 2 0,3
Walckenaeria obtusa 2 0,3
Agroeca brunnea 1 0,2
Amaurobius fenestralis 1 0,2
Cicurina cicur 1 0,2
Diplocephalus picinus 1 0,2
Gonatium rubens 1 0,2
Linyphia hortensis 1 0,2
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Anzahl Anteil [%]

Linyphia triangularis 1 0,2
Neon reticulatus 1 0,2
Stemonyphantes lineatus 1 0,2
Walckenaeria dysderoides 1 0,2
Diaea dorsata juv.

Summe Adulte 608
Anzahl Juvenile 234

Standort HO 16
Micrargus herbigradus 110 15,9
Tenuiphantes cf. mengei 81 11,7
Tenuiphantes zimmermanni 60 8,7
Eurocoelotes inermis 52 7,5
Harpactea lepida 42 6,1
Gonatium rubellum 41 5,9
Saloca diceros 41 5,9
Coelotes terrestris 34 4,9
Dicymbium tibiale 31 4,5
Walckenaeria cuspidata 30 4,3
Centromerus sylvaticus 22 3,2
Tenuiphantes tenebricola 19 2,7
Walckenaeria cucullata 19 2,7
Diplostyla concolor 13 1,9
Clubiona terrestris 9 1,3
Trochosa terricola 9 1,3
Agroeca brunnea 8 1,2
Walckenaeria corniculans 8 1,2
Histopona torpida 7 1,0
Microneta viaria 6 0,9
Hahnia pusilla 5 0,7
Callobius claustrarius 4 0,6
Cicurina cicur 4 0,6
Diplocephalus picinus 4 0,6
Palliduphantes pallidus 4 0,6
Walckenaeria dysderoides 4 0,6
Formiphantes lepthyphantiformis 3 0,4
Macrargus rufus 3 0,4
Helophora insignis 2 0,3
Pardosa saltans 2 0,3
Robertus neglectus 2 0,3
Tapinocyba pallens 2 0,3
Bolyphantes alticeps 1 0,1
Cybaeus angustiarum 1 0,1
Haplodrassus silvestris 1 0,1
Oedothorax retusus 1 0,1
Ozyptila trux 1 0,1
Pardosa lugubris s. l. 1 0,1
Porrhomma pallidum 1 0,1
Tapinocyba affinis 1 0,1
Tenuiphantes tenuis 1 0,1
Walckenaeria obtusa 1 0,1
Xysticus lanio 1 0,1
Zora spinimana 1 0,1
Cryphoeca silvicola juv.

Summe Adulte 693
Anzahl Juvenile 238

Standort HO 17
Tenuiphantes zimmermanni 43 13,9
Gonatium rubens 37 12,0
Micrargus herbigradus 31 10,0
Walckenaeria cuspidata 27 8,7
Coelotes terrestris 23 7,4
Gonatium rubellum 13 4,2
Saloca diceros 13 4,2
Microneta viaria 11 3,6
Tenuiphantes cf. mengei 11 3,6
Centromerus sylvaticus 10 3,2
Trochosa terricola 10 3,2
Eurocoelotes inermis 9 2,9
Diplostyla concolor 8 2,6

Anzahl Anteil [%]

Tapinocyba pallens 7 2,3
Macrargus rufus 6 1,9
Tenuiphantes tenebricola 6 1,9
Walckenaeria cucullata 6 1,9
Formiphantes lepthyphantiformis 5 1,6
Callobius claustrarius 4 1,3
Walckenaeria corniculans 4 1,3
Helophora insignis 3 1,0
Robertus lividus 3 1,0
Trochosa ruricola 3 1,0
Walckenaeria dysderoides 3 1,0
Dicymbium tibiale 2 0,7
Harpactea lepida 2 0,7
Palliduphantes pallidus 2 0,7
Pardosa lugubris s. l. 2 0,7
Bolyphantes alticeps 1 0,3
Ceratinella brevis 1 0,3
Hahnia pusilla 1 0,3
Tenuiphantes cristatus 1 0,3
Walckenaeria nudipalpis 1 0,3

Summe Adulte 309
Anzahl Juvenile 119

Standort HO 18
Tenuiphantes zimmermanni 112 18,9
Tenuiphantes cf. mengei 59 9,9
Eurocoelotes inermis 42 7,1
Diplostyla concolor 36 6,1
Walckenaeria cuspidata 35 5,9
Coelotes terrestris 34 5,7
Micrargus herbigradus 33 5,6
Saloca diceros 31 5,2
Gonatium rubellum 25 4,2
Tenuiphantes tenebricola 24 4,0
Centromerus sylvaticus 22 3,7
Walckenaeria cucullata 22 3,7
Microneta viaria 18 3,0
Trochosa terricola 16 2,7
Palliduphantes pallidus 15 2,5
Robertus lividus 11 1,9
Callobius claustrarius 9 1,5
Helophora insignis 9 1,5
Histopona torpida 8 1,4
Harpactea lepida 7 1,2
Walckenaeria acuminata 6 1,0
Walckenaeria corniculans 3 0,5
Bolyphantes alticeps 2 0,3
Cicurina cicur 2 0,3
Dicymbium tibiale 2 0,3
Macrargus rufus 2 0,3
Tapinocyba pallens 2 0,3
Walckenaeria dysderoides 2 0,3
Agroeca brunnea 1 0,2
Bathyphantes gracilis 1 0,2
Clubiona terrestris 1 0,2
Neon reticulatus 1 0,2
Walckenaeria obtusa 1 0,2

Summe Adulte 594
Anzahl Juvenile 233

Standort HO 19
Tenuiphantes zimmermanni 134 22,1
Coelotes terrestris 66 10,9
Walckenaeria cuspidata 48 7,9
Gonatium rubellum 44 7,3
Micrargus herbigradus 41 6,8
Tenuiphantes cf. mengei 41 6,8
Centromerus sylvaticus 31 5,1
Eurocoelotes inermis 21 3,5
Saloca diceros 21 3,5
Tenuiphantes tenebricola 20 3,3
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Microneta viaria 18 3,0
Histopona torpida 16 2,6
Dicymbium tibiale 13 2,1
Macrargus rufus 13 2,1
Harpactea lepida 11 1,8
Helophora insignis 9 1,5
Walckenaeria cucullata 8 1,3
Callobius claustrarius 7 1,2
Diplostyla concolor 7 1,2
Formiphantes lepthyphantiformis 6 1,0
Walckenaeria dysderoides 6 1,0
Walckenaeria corniculans 5 0,8
Bolyphantes alticeps 4 0,7
Robertus lividus 3 0,5
Trochosa terricola 3 0,5
Clubiona terrestris 2 0,3
Tenuiphantes cristatus 2 0,3
Gonatium paradoxum 1 0,2
Palliduphantes pallidus 1 0,2
Porrhomma microphthalmum 1 0,2
Porrhomma oblitum 1 0,2
Tapinocyba pallens 1 0,2
Tenuiphantes alacris 1 0,2
Tenuiphantes tenuis 1 0,2
Cryphoeca silvicola juv.

Summe Adulte 607
Anzahl Juvenile 320

Standort HO 20
Walckenaeria cuspidata 48 11,1
Histopona torpida 47 10,9
Tenuiphantes zimmermanni 47 10,9
Coelotes terrestris 45 10,4
Callobius claustrarius 40 9,2
Eurocoelotes inermis 35 8,1
Gonatium rubellum 31 7,2
Macrargus rufus 19 4,4
Centromerus sylvaticus 18 4,2
Micrargus herbigradus 13 3,0
Tapinocyba pallens 11 2,5
Walckenaeria corniculans 11 2,5
Microneta viaria 10 2,3
Helophora insignis 9 2,1
Tenuiphantes cf. mengei 6 1,4
Clubiona terrestris 5 1,2
Amaurobius fenestralis 3 0,7
Asthenargus paganus 3 0,7
Harpactea lepida 3 0,7
Neon reticulatus 3 0,7
Porrhomma pallidum 3 0,7
Trochosa terricola 3 0,7
Bolyphantes alticeps 2 0,5
Cybaeus angustiarum 2 0,5
Saloca diceros 2 0,5
Tenuiphantes tenebricola 2 0,5
Walckenaeria obtusa 2 0,5
Centromerus cavernarum 1 0,2
Ceratinella brevis 1 0,2
Cicurina cicur 1 0,2
Metellina segmentata 1 0,2
Porrhomma microphthalmum 1 0,2
Robertus lividus 1 0,2
Saaristoa firma 1 0,2
Walckenaeria acuminata 1 0,2
Walckenaeria cucullata 1 0,2
Walckenaeria dysderoides 1 0,2
Diaea dorsata juv.

Summe Adulte 433
Anzahl Juvenile 267

Anzahl Anteil [%]

Standort HO 21
Gonatium rubens 113 20,8
Trochosa terricola 42 7,7
Gonatium rubellum 39 7,2
Pardosa lugubris 36 6,6
Hahnia pusilla 31 5,7
Walckenaeria cuspidata 31 5,7
Saloca diceros 22 4,0
Eurocoelotes inermis 19 3,5
Pardosa saltans 19 3,5
Tenuiphantes cf. mengei 19 3,5
Micrargus herbigradus 14 2,6
Ozyptila trux 14 2,6
Tapinocyba pallens 14 2,6
Pardosa lugubris s. l. 12 2,2
Walckenaeria cucullata 11 2,0
Pelecopsis radicicola 10 1,8
Tenuiphantes zimmermanni 9 1,7
Zora spinimana 9 1,7
Coelotes terrestris 7 1,3
Tenuiphantes tenebricola 6 1,1
Callobius claustrarius 5 0,9
Zelotes subterraneus 5 0,9
Bolyphantes alticeps 4 0,7
Dicymbium tibiale 4 0,7
Microneta viaria 4 0,7
Walckenaeria dysderoides 4 0,7
Centromerus dilutus 3 0,6
Centromerus sylvaticus 3 0,6
Cicurina cicur 3 0,6
Harpactea lepida 3 0,6
Centromerus pabulator 2 0,4
Clubiona terrestris 2 0,4
Pachygnatha listeri 2 0,4
Robertus neglectus 2 0,4
Walckenaeria acuminata 2 0,4
Agroeca brunnea 1 0,2
Agroeca proxima 1 0,2
Centromerus cavernarum 1 0,2
Diplostyla concolor 1 0,2
gen. sp. 1 0,2
Histopona torpida 1 0,2
Malthonica silvestris 1 0,2
Neon reticulatus 1 0,2
Palliduphantes pallidus 1 0,2
Phrurolithus festivus 1 0,2
Pocadicnemis pumila 1 0,2
Porrhomma montanum 1 0,2
Robertus lividus 1 0,2
Tenuiphantes cristatus 1 0,2
Trochosa ruricola 1 0,2
Walckenaeria atrotibialis 1 0,2
Walckenaeria corniculans 1 0,2
Walckenaeria obtusa 1 0,2
Zelotes latreillei 1 0,2
Micrommata virescens juv.

Summe Adulte 544
Anzahl Juvenile 110

Standort HO 30
Amaurobius fenestralis 514 36,8
Drapetisca socialis 243 17,4
Walckenaeria cuspidata 197 14,1
Diplocephalus cristatus 67 4,8
Labulla thoracica 59 4,2
Callobius claustrarius 47 3,4
Entelecara erythropus 42 3,0
Gonatium rubellum 32 2,3
Cryphoeca silvicola 27 1,9
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Erigone atra 18 1,3
Thyreosthenius parasiticus 15 1,1
Coelotes terrestris 14 1,0
Xysticus lanio 14 1,0
Linyphia triangularis 11 0,8
Araeoncus humilis 9 0,6
Gonatium hilare 8 0,6
Centromerus sylvaticus 6 0,4
Cicurina cicur 6 0,4
Philodromus aureolus 5 0,4
Tenuiphantes tenuis 5 0,4
Bathyphantes gracilis 4 0,3
Moebelia penicillata 4 0,3
Pachygnatha degeeri 4 0,3
Cnephalocotes obscurus 3 0,2
Lepthyphantes minutus 3 0,2
Meioneta rurestris 3 0,2
Micrargus herbigradus 3 0,2
Tenuiphantes flavipes 3 0,2
Araneus diadematus 2 0,1
Araniella alpica 2 0,1
Helophora insignis 2 0,1
Paidiscura pallens 2 0,1
Porrhomma microphthalmum 2 0,1
Theridion varians 2 0,1
Agyneta conigera 1 0,1
Anyphaena accentuata 1 0,1
Araniella cucurbitina 1 0,1
Diaea dorsata 1 0,1
Diplostyla concolor 1 0,1
Erigone dentipalpis 1 0,1
Formiphantes lepthyphantiformis 1 0,1
Hahnia pusilla 1 0,1
Malthonica ferruginea 1 0,1
Oedothorax apicatus 1 0,1
Pseudocarorita thaleri 1 0,1
Robertus neglectus 1 0,1
Segestria senoculata 1 0,1
Tapinocyba insecta 1 0,1
Tapinocyba pallens 1 0,1
Textrix denticulata 1 0,1
Walckenaeria corniculans 1 0,1
Walckenaeria obtusa 1 0,1
Zygiella atrica 1 0,1
Aculepeira ceropegia juv.
Aulonia albimana juv.

Summe Adulte 1.397
Anzahl Juvenile 2.466

Standort HO 31
Walckenaeria cuspidata 330 30,5
Drapetisca socialis 116 10,7
Gonatium rubellum 109 10,1
Amaurobius fenestralis 106 9,8
Coelotes terrestris 75 6,9
Callobius claustrarius 73 6,8
Entelecara erythropus 47 4,3
Labulla thoracica 37 3,4
Xysticus lanio 24 2,2
Linyphia triangularis 13 1,2
Erigone atra 10 0,9
Gonatium rubens 10 0,9
Pseudocarorita thaleri 10 0,9
Tenuiphantes tenuis 10 0,9
Tenuiphantes zimmermanni 8 0,7
Philodromus aureolus 7 0,7
Walckenaeria obtusa 7 0,7
Cicurina cicur 5 0,5
Eurocoelotes inermis 5 0,5

Anzahl Anteil [%]

Helophora insignis 5 0,5
Paidiscura pallens 5 0,5
Araneus diadematus 4 0,4
Centromerus sylvaticus 4 0,4
Diaea dorsata 4 0,4
Diplocephalus cristatus 4 0,4
Meioneta rurestris 4 0,4
Porrhomma microphthalmum 4 0,4
Araeoncus humilis 3 0,3
Tenuiphantes cf. mengei 3 0,3
Thyreosthenius parasiticus 3 0,3
Bathyphantes gracilis 2 0,2
Clubiona terrestris 2 0,2
Dicymbium nigrum brevisetosum 2 0,2
Enoplognatha ovata 2 0,2
Metellina segmentata 2 0,2
Neon reticulatus 2 0,2
Neriene emphana 2 0,2
Oedothorax apicatus 2 0,2
Pachygnatha degeeri 2 0,2
Tenuiphantes flavipes 2 0,2
Achaearanea simulans 1 0,1
Araniella cucurbitina 1 0,1
Centromerita bicolor 1 0,1
Centromerus subcaecus 1 0,1
Cnephalocotes obscurus 1 0,1
Cryphoeca silvicola 1 0,1
Erigone dentipalpis 1 0,1
Formiphantes lepthyphantiformis 1 0,1
Harpactea hombergi 1 0,1
Pachygnatha clercki 1 0,1
Philodromus collinus 1 0,1
Poeciloneta variegata 1 0,1
Porrhomma pallidum 1 0,1
Theridion varians 1 0,1
Walckenaeria vigilax 1 0,1
Xysticus audax 1 0,1
Zora spinimana 1 0,1
Anyphaena accentuata juv.
Aulonia albimana juv.
Harpactea lepida juv.
Segestria senoculata juv.

Summe Adulte 1.082 100,0
Anzahl Juvenile 1.518

Standort HO 32
Amaurobius fenestralis 314 37,3
Entelecara erythropus 160 19,0
Drapetisca socialis 85 10,1
Xysticus lanio 43 5,1
Gonatium rubellum 40 4,8
Walckenaeria cuspidata 38 4,5
Diplocephalus cristatus 28 3,3
Linyphia triangularis 20 2,4
Labulla thoracica 14 1,7
Segestria senoculata 14 1,7
Callobius claustrarius 12 1,4
Philodromus aureolus 8 1,0
Erigone atra 6 0,7
Paidiscura pallens 6 0,7
Coelotes terrestris 4 0,5
Neon reticulatus 4 0,5
Araeoncus humilis 3 0,4
Araneus diadematus 3 0,4
Malthonica silvestris 3 0,4
Pseudeuophrys erratica 3 0,4
Tenuiphantes tenuis 3 0,4
Agroeca brunnea 2 0,2
Centromerus sylvaticus 2 0,2
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Diaea dorsata 2 0,2
Neriene emphana 2 0,2
Thyreosthenius parasiticus 2 0,2
Achaearanea simulans 1 0,1
Agyneta conigera 1 0,1
Anyphaena accentuata 1 0,1
Centromerus cavernarum 1 0,1
Ceratinella brevis 1 0,1
Cicurina cicur 1 0,1
Cryphoeca silvicola 1 0,1
Dicymbium tibiale 1 0,1
Dismodicus elevatus 1 0,1
Erigone dentipalpis 1 0,1
Ero furcata 1 0,1
Eurocoelotes inermis 1 0,1
Keijia tincta 1 0,1
Linyphia hortensis 1 0,1
Macrargus rufus 1 0,1
Meioneta rurestris 1 0,1
Tapinocyba pallens 1 0,1
Tibellus oblongus 1 0,1
Walckenaeria dysderoides 1 0,1
Walckenaeria nudipalpis 1 0,1

Summe Adulte 841
Anzahl Juvenile 1.239

Standort HO 33
Amaurobius fenestralis 282 30,0
Walckenaeria cuspidata 160 17,0
Drapetisca socialis 90 9,6
Gonatium rubellum 83 8,8
Entelecara erythropus 66 7,0
Labulla thoracica 51 5,4
Xysticus lanio 39 4,2
Coelotes terrestris 28 3,0
Diplocephalus cristatus 24 2,6
Cryphoeca silvicola 8 0,9
Linyphia triangularis 7 0,7
Araneus diadematus 6 0,6
Cicurina cicur 6 0,6
Callobius claustrarius 5 0,5
Neon reticulatus 5 0,5
Achaearanea lunata 4 0,4
Erigone atra 4 0,4
Pachygnatha degeeri 4 0,4
Segestria senoculata 4 0,4
Tenuiphantes zimmermanni 4 0,4
Araeoncus humilis 3 0,3
Centromerus sylvaticus 3 0,3
Clubiona terrestris 3 0,3
Paidiscura pallens 3 0,3
Philodromus aureolus 3 0,3
Porrhomma pallidum 3 0,3
Araniella alpica 2 0,2
Araniella cucurbitina 2 0,2
Clubiona comta 2 0,2
Clubiona diversa 2 0,2
Cnephalocotes obscurus 2 0,2
Enoplognatha ovata 2 0,2
Lepthyphantes minutus 2 0,2
Micrargus herbigradus 2 0,2
Porrhomma microphthalmum 2 0,2
Pseudocarorita thaleri 2 0,2
Tenuiphantes tenuis 2 0,2
Thyreosthenius parasiticus 2 0,2
Xysticus audax 2 0,2
Agroeca brunnea 1 0,1
Bolyphantes alticeps 1 0,1
Centromerus pabulator 1 0,1
Cinetata gradata 1 0,1
Diaea dorsata 1 0,1

Anzahl Anteil [%]

Dicymbium nigrum brevisetosum 1 0,1
Dicymbium tibiale 1 0,1
Entelecara congenera 1 0,1
Erigone dentipalpis 1 0,1
Eurocoelotes inermis 1 0,1
Helophora insignis 1 0,1
Misumena vatia 1 0,1
Moebelia penicillata 1 0,1
Neriene emphana 1 0,1
Oedothorax apicatus 1 0,1
Poeciloneta variegata 1 0,1

Summe Adulte 940
Anzahl Juvenile 1.629

Standort HO 40
Walckenaeria cuspidata 227 25,3
Amaurobius fenestralis 193 21,5
Callobius claustrarius 113 12,6
Drapetisca socialis 80 8,9
Entelecara erythropus 64 7,1
Coelotes terrestris 49 5,5
Gonatium rubellum 40 4,5
Labulla thoracica 33 3,7
Pseudocarorita thaleri 16 1,8
Eurocoelotes inermis 10 1,1
Cicurina cicur 8 0,9
Malthonica silvestris 7 0,8
Thyreosthenius parasiticus 6 0,7
Walckenaeria obtusa 4 0,4
Araeoncus humilis 3 0,3
Araneus sturmi 3 0,3
Diaea dorsata 3 0,3
Erigone atra 3 0,3
gen. sp. 3 0,3
Linyphia triangularis 3 0,3
Paidiscura pallens 3 0,3
Philodromus aureolus 3 0,3
Xysticus lanio 3 0,3
Pachygnatha degeeri 2 0,2
Tenuiphantes tenuis 2 0,2
Araniella opisthographa 1 0,1
Bathyphantes gracilis 1 0,1
Centromerus sylvaticus 1 0,1
Clubiona diversa 1 0,1
Cnephalocotes obscurus 1 0,1
Cryphoeca silvicola 1 0,1
Dicymbium tibiale 1 0,1
Dismodicus bifrons 1 0,1
Erigonella hiemalis 1 0,1
Neriene emphana 1 0,1
Oedothorax apicatus 1 0,1
Philodromus collinus 1 0,1
Porrhomma microphthalmum 1 0,1
Saloca diceros 1 0,1
Segestria senoculata 1 0,1
Tapinocyba pallens 1 0,1
Tenuiphantes flavipes 1 0,1
Theridion varians 1 0,1
Aulonia albimana juv.

Summe Adulte 899
Anzahl Juvenile 1.149

Standort HO 41
Walckenaeria cuspidata 136 17,2
Gonatium rubellum 108 13,7
Amaurobius fenestralis 81 10,3
Linyphia triangularis 64 8,1
Coelotes terrestris 61 7,7
Labulla thoracica 55 7,0
Drapetisca socialis 36 4,6
Callobius claustrarius 32 4,1
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Anzahl Anteil [%]

Xysticus lanio 27 3,4
Entelecara erythropus 24 3,0
Thyreosthenius parasiticus 17 2,2
Tenuiphantes tenuis 15 1,9
Erigone atra 12 1,5
Diplocephalus cristatus 10 1,3
Philodromus aureolus 10 1,3
Clubiona terrestris 9 1,1
Cicurina cicur 7 0,9
Pachygnatha degeeri 7 0,9
Tenuiphantes cf. mengei 7 0,9
Tenuiphantes zimmermanni 6 0,8
Araneus diadematus 5 0,6
Centromerus sylvaticus 5 0,6
Porrhomma microphthalmum 4 0,5
Araniella cucurbitina 3 0,4
Bolyphantes alticeps 3 0,4
Clubiona comta 3 0,4
Diaea dorsata 3 0,4
Helophora insignis 3 0,4
Meioneta rurestris 3 0,4
Neriene emphana 3 0,4
Araeoncus humilis 2 0,3
Bathyphantes gracilis 2 0,3
Erigone dentipalpis 2 0,3
Malthonica silvestris 2 0,3
Metellina segmentata 2 0,3
Oedothorax apicatus 2 0,3
Robertus neglectus 2 0,3
Theridion varians 2 0,3
Centromerus dilutus 1 0,1
Cinetata gradata 1 0,1
Cryphoeca silvicola 1 0,1
Dicymbium nigrum brevisetosum 1 0,1
Dicymbium tibiale 1 0,1
Diplostyla concolor 1 0,1
Erigonella hiemalis 1 0,1
Lepthyphantes minutus 1 0,1
Linyphia hortensis 1 0,1
Macrargus rufus 1 0,1
Metellina mengei 1 0,1
Paidiscura pallens 1 0,1
Robertus lividus 1 0,1
Segestria senoculata 1 0,1
Textrix denticulata 1 0,1
Anyphaena accentuata juv.

Summe Adulte 790
Anzahl Juvenile 1.052

Standort HO 42
Amaurobius fenestralis 169 29,7
Entelecara erythropus 154 27,0
Callobius claustrarius 57 10,0
Gonatium rubellum 35 6,1
Xysticus lanio 24 4,2
Drapetisca socialis 20 3,5
Walckenaeria cuspidata 15 2,6
Linyphia triangularis 14 2,5
Coelotes terrestris 6 1,1
Erigone atra 6 1,1
Helophora insignis 6 1,1
Labulla thoracica 6 1,1
Philodromus aureolus 6 1,1
Neriene emphana 5 0,9
Araeoncus humilis 3 0,5
Micrargus herbigradus 3 0,5
Tenuiphantes tenuis 3 0,5
Cnephalocotes obscurus 2 0,4
Diaea dorsata 2 0,4
Gonatium rubens 2 0,4
Malthonica silvestris 2 0,4

Anzahl Anteil [%]

Meioneta rurestris 2 0,4
Segestria senoculata 2 0,4
Thyreosthenius parasiticus 2 0,4
Araneus sturmi 1 0,2
Araniella alpica 1 0,2
Bathyphantes gracilis 1 0,2
Bathyphantes parvulus 1 0,2
Centromerita bicolor 1 0,2
Centromerus sylvaticus 1 0,2
Ceratinella brevis 1 0,2
Clubiona comta 1 0,2
Clubiona terrestris 1 0,2
Dicymbium nigrum brevisetosum 1 0,2
Diplocephalus latifrons 1 0,2
Erigone dentipalpis 1 0,2
Gonatium hilare 1 0,2
Harpactea hombergi 1 0,2
Metellina mengei 1 0,2
Neon reticulatus 1 0,2
Pachygnatha degeeri 1 0,2
Paidiscura pallens 1 0,2
Philodromus collinus 1 0,2
Porrhomma microphthalmum 1 0,2
Tenuiphantes cf. mengei 1 0,2
Tenuiphantes flavipes 1 0,2
Walckenaeria corniculans 1 0,2
Zora spinimana 1 0,2
Anyphaena accentuata juv.
Cryphoeca silvicola juv.

Summe Adulte 570
Anzahl Juvenile 444

Standort HO 43
Walckenaeria cuspidata 60 13,9
Entelecara erythropus 52 12,0
Gonatium rubellum 52 12,0
Amaurobius fenestralis 49 11,3
Drapetisca socialis 40 9,3
Linyphia triangularis 36 8,3
Neon reticulatus 18 4,2
Callobius claustrarius 15 3,5
Xysticus lanio 12 2,8
Coelotes terrestris 11 2,6
Philodromus aureolus 11 2,6
Theridion varians 7 1,6
Tenuiphantes tenuis 6 1,4
Clubiona pallidula 5 1,2
Diplocephalus cristatus 5 1,2
Erigone atra 5 1,2
Tenuiphantes cf. mengei 4 0,9
Araneus diadematus 3 0,7
Labulla thoracica 3 0,7
Neriene emphana 3 0,7
Pachygnatha degeeri 3 0,7
Paidiscura pallens 3 0,7
Diaea dorsata 2 0,5
Erigone dentipalpis 2 0,5
Lepthyphantes minutus 2 0,5
Malthonica silvestris 2 0,5
Oedothorax apicatus 2 0,5
Philodromus collinus 2 0,5
Tenuiphantes zimmermanni 2 0,5
Anyphaena accentuata 1 0,2
Araniella opisthographa 1 0,2
Clubiona comta 1 0,2
Dipoena melanogaster 1 0,2
Enoplognatha ovata 1 0,2
Erigonella hiemalis 1 0,2
Keijia tincta 1 0,2
Meioneta rurestris 1 0,2
Micrargus herbigradus 1 0,2
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Pardosa pullata 1 0,2
Pocadicnemis pumila 1 0,2
Poeciloneta variegata 1 0,2
Saloca diceros 1 0,2
Thyreosthenius parasiticus 1 0,2
Walckenaeria obtusa 1 0,2

Summe Adulte 432
Anzahl Juvenile 635

Standort HO 50
Diplocephalus cristatus 293 42,0
Entelecara erythropus 167 24,0
Thyreosthenius parasiticus 94 13,5
Amaurobius fenestralis 90 12,9
Cicurina cicur 11 1,6
Callobius claustrarius 5 0,7
Coelotes terrestris 5 0,7
Drapetisca socialis 5 0,7
Walckenaeria cuspidata 5 0,7
Malthonica silvestris 3 0,4
Segestria senoculata 3 0,4
Araneus diadematus 2 0,3
Centromerus cavernarum 1 0,1
Centromerus incilium 1 0,1
Centromerus sylvaticus 1 0,1
Ceratinella brevis 1 0,1
Harpactea hombergi 1 0,1
Histopona torpida 1 0,1
Linyphia triangularis 1 0,1
Meioneta rurestris 1 0,1
Micrargus herbigradus 1 0,1
Neriene emphana 1 0,1
Porrhomma microphthalmum 1 0,1
Porrhomma pallidum 1 0,1
Saloca diceros 1 0,1
Tapinocyba pallens 1 0,1
Cryphoeca silvicola juv.

Summe Adulte 697
Anzahl Juvenile 398

Standort HO 60
Diplocephalus cristatus 141 38,0
Thyreosthenius parasiticus 92 24,8
Entelecara erythropus 58 15,6
Amaurobius fenestralis 56 15,1
Cicurina cicur 9 2,4
Malthonica silvestris 5 1,4
Callobius claustrarius 4 1,1
Coelotes terrestris 1 0,3
Erigone atra 1 0,3
Harpactea lepida 1 0,3
Oedothorax apicatus 1 0,3
Paidiscura pallens 1 0,3
Walckenaeria cuspidata 1 0,3
Diaea dorsata juv.
Segestria senoculata juv.

Summe Adulte 371
Anzahl Juvenile 258

Standort HO 70
Walckenaeria cuspidata 26 15,2
Amaurobius fenestralis 21 12,3
Entelecara erythropus 17 9,9
Callobius claustrarius 13 7,6
Coelotes terrestris 13 7,6
Pseudocarorita thaleri 11 6,4
Gonatium rubellum 10 5,9
Thyreosthenius parasiticus 7 4,1
Diplocephalus cristatus 5 2,9
Metellina sp. 5 2,9
Cicurina cicur 4 2,3

Anzahl Anteil [%]

Araeoncus humilis 3 1,8
Drapetisca socialis 3 1,8
Linyphia triangularis 3 1,8
Porrhomma microphthalmum 3 1,8
Clubiona terrestris 2 1,2
Enoplognatha ovata 2 1,2
Erigone atra 2 1,2
Erigonella hiemalis 2 1,2
Histopona torpida 2 1,2
Walckenaeria obtusa 2 1,2
Araneus diadematus 1 0,6
Araniella alpica 1 0,6
Araniella cucurbitina 1 0,6
Bathyphantes gracilis 1 0,6
Centromerus sylvaticus 1 0,6
Diaea dorsata 1 0,6
Dicymbium nigrum brevisetosum 1 0,6
Erigone dentipalpis 1 0,6
Gonatium rubens 1 0,6
Malthonica silvestris 1 0,6
Meioneta rurestris 1 0,6
Philodromus aureolus 1 0,6
Segestria senoculata 1 0,6
Tenuiphantes alacris 1 0,6
Tenuiphantes zimmermanni 1 0,6
Pardosa palustris juv.

Summe Adulte 171
Anzahl Juvenile 126

Standort HO 80
Amaurobius fenestralis 1 25,0
Entelecara erythropus 1 25,0
Gonatium rubellum 1 25,0
Saloca diceros 1 25,0

Summe Adulte 4
Anzahl Juvenile 26

Standort HO 90
Linyphia triangularis 1 33,3
Meioneta rurestris 1 33,3
Tapinocyba pallens 1 33,3

Summe Adulte 3
Anzahl Juvenile 4

Standort HO 91
Linyphia triangularis 3 42,9
Helophora insignis 2 28,6
Drapetisca socialis 1 14,3
Enoplognatha ovata 1 14,3

Summe Adulte 7
Anzahl Juvenile 8

Standort HO 100
Paidiscura pallens 2 50,0
Araniella cucurbitina 1 25,0
Oedothorax apicatus 1 25,0

Summe Adulte 4
Anzahl Juvenile 15

Standort HO 101
Linyphia triangularis 2 100,0
Cryphoeca silvicola juv.

Summe Adulte 2
Anzahl Juvenile 11

Standort HO 110
Erigone atra 2 25,0
Walckenaeria cuspidata 2 25,0
Entelecara erythropus 1 12,5
Gonatium rubellum 1 12,5
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Meioneta affinis 1 12,5
Meioneta rurestris 1 12,5

Summe Adulte 8
Anzahl Juvenile 20

Standort HO 111
Linyphia triangularis 4 66,7
Araniella cucurbitina 1 16,7
Coelotes terrestris 1 16,7
Araneus diadematus juv.
Diaea dorsata juv.

Summe Adulte 6
Anzahl Juvenile 18

Standort HO 120
Drapetisca socialis 3 30,0
Erigone atra 3 30,0
Araniella cucurbitina 1 10,0
Paidiscura pallens 1 10,0
Porrhomma pygmaeum 1 10,0
Tapinocyba pallens 1 10,0
Diaea dorsata juv.

Summe Adulte 10
Anzahl Juvenile 61

Standort HO 121
Gonatium rubellum 5 38,5
Linyphia triangularis 3 23,1
Achaearanea lunata 2 15,4
Erigone atra 1 7,7
Keijia tincta 1 7,7
Theridion varians 1 7,7
Diaea dorsata juv.

Summe Adulte 13
Anzahl Juvenile 44

Standort HO 130
Walckenaeria cuspidata 21 30,0
Clubiona terrestris 6 8,6
Coelotes terrestris 6 8,6
Tenuiphantes zimmermanni 6 8,6
Eurocoelotes inermis 5 7,1
Micrargus herbigradus 4 5,7
Callobius claustrarius 3 4,3
Gonatium rubellum 3 4,3
Cicurina cicur 2 2,9
Macrargus rufus 2 2,9
Metellina segmentata 2 2,9
Walckenaeria corniculans 2 2,9
Asthenargus paganus 1 1,4
Centromerus subcaecus 1 1,4
Diplostyla concolor 1 1,4
Drapetisca socialis 1 1,4
Euophrys frontalis 1 1,4
Tapinocyba pallens 1 1,4
Tenuiphantes cf. mengei 1 1,4
Walckenaeria dysderoides 1 1,4
Amaurobius fenestralis juv.
Cryphoeca silvicola juv.
Diaea dorsata juv.
Histopona torpida juv.

Summe Adulte 70
Anzahl Juvenile 283

Standort HO 131
Walckenaeria cuspidata 32 18,2
Gonatium rubellum 20 11,4
Histopona torpida 15 8,5
Tenuiphantes zimmermanni 15 8,5
Tenuiphantes cf. mengei 13 7,4
Coelotes terrestris 11 6,3

Anzahl Anteil [%]

Eurocoelotes inermis 11 6,3
Micrargus herbigradus 7 4,0
Bolyphantes alticeps 5 2,8
Helophora insignis 5 2,8
Tapinocyba pallens 4 2,3
Walckenaeria cucullata 4 2,3
Macrargus rufus 3 1,7
Metellina mengei 3 1,7
Walckenaeria corniculans 3 1,7
Amaurobius fenestralis 2 1,1
Araeoncus humilis 2 1,1
Callobius claustrarius 2 1,1
Centromerus sylvaticus 2 1,1
Cicurina cicur 2 1,1
Clubiona terrestris 2 1,1
Erigone atra 2 1,1
Centromerus subcaecus 1 0,6
Drapetisca socialis 1 0,6
Erigonella hiemalis 1 0,6
Formiphantes lepthyphantiformis 1 0,6
Meioneta rurestris 1 0,6
Microneta viaria 1 0,6
Robertus lividus 1 0,6
Robertus neglectus 1 0,6
Saloca diceros 1 0,6
Tenuiphantes tenuis 1 0,6
Theridion varians 1 0,6
Diaea dorsata juv.

Summe Adulte 176
Anzahl Juvenile 330

Standort HO 140
Walckenaeria cuspidata 34 55,7
Centromerus sylvaticus 13 21,3
Harpactea lepida 5 8,2
Bathyphantes gracilis 1 1,6
Cicurina cicur 1 1,6
Cnephalocotes obscurus 1 1,6
Formiphantes lepthyphantiformis 1 1,6
Macrargus rufus 1 1,6
Microneta viaria 1 1,6
Saloca diceros 1 1,6
Troxochrus nasutus 1 1,6
Walckenaeria dysderoides 1 1,6
Amaurobius fenestralis juv.
Callobius claustrarius juv.
Diaea dorsata juv.

Summe Adulte 61
Anzahl Juvenile 72

Standort HO 141
Walckenaeria cuspidata 8 34,8
Cicurina cicur 3 13,0
Gonatium rubellum 2 8,7
Tenuiphantes cf. mengei 2 8,7
Araeoncus humilis 1 4,4
Asthenargus paganus 1 4,4
Centromerus sylvaticus 1 4,4
Erigone atra 1 4,4
Harpactea lepida 1 4,4
Macrargus rufus 1 4,4
Tenuiphantes tenuis 1 4,4
Trochosa terricola 1 4,4
Cryphoeca silvicola juv.
Diaea dorsata juv.

Summe Adulte 23
Anzahl Juvenile 38

Handfang Kernfläche
Araneus diadematus 1 100,0
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Wir Autoren widmen den vorliegenden Band unserem lieben Kollegen Günter Flechtner, der als
Käferspezialist das Projekt „Zoologische Sukzessions-Untersuchungen in hessischen Naturwald-
reservaten“ seit Anbeginn mit großem Engagement begleitet und entscheidend mitgeprägt hat. Er
verkörperte – wie nur wenige Biologen heutzutage noch – den Typ des Wissenschaftlers mit umfas-
senden floristischen und faunistischen Artenkenntnissen und sehr breitem ökologischen Wissen, des
Forschers, der die Natur nicht nur gut kennt, sondern auch liebt und genießt. Diese Begeisterung
sprang auf alle über, mit denen er zu tun hatte, und wird allen, die ihn kennen gelernt haben, in steter
Erinnerung bleiben. Leider verstarb Günter Flechtner nach langer, schwerer Krankheit am 13. Mai
2007 im Alter von 58 Jahren.

Günter Flechtner (9.3.1949 – 13.5.2007)
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Abb. 40 auf S. 53 (Eurocolotes inermis) wäre korrekt diese: 

 

 




